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zu der vorstehenden Abhandlung Zellwegers. 149

da sy er nit, wo Golt dann nit ist, da mag kein gut vnd niemer

gesin Ich bitt üch gar demüttenküch Ir wellen diss min
schriben Im besten verniercken denn es In trüwcn geschieht,
wann min üb vnd gut üwer eigen isl biss In den Tod, mil der
Hilft" des millen Herrn der vniiser ollen well Hellten zu
einem guten säligen end, Geben vff Sannt Barlholomeus lag
Anno ele. lxxvij10

Adryan von Bubeiiberg.

II.
Der Richlebrief der Burger von Zürich.

Mitgetheilt

NUEDIUCII OTT,
all lluzirJtsgcrluHtii|>rii!uilcnloii von Zürich.

Der nachfolgende Abdruck des für dio zürcherische Geschichte so

wichtigen Bichtebriefes der Bürger von Zürich vom Jahre 1304 ist einem
Pergament-Codex des Staatsarchivcs entnommen.

Eine ältere, wahrscheinlich in der zweiten Hälfte des dreizehnten
Jahrhunderts zusammen getragene Bccension des Bichlcbriefcs isl 1735

in dem zweiten Stücke der helvetischen Bibliothek erschienen, es isl
aber schon im vorigen Jahrhundert wiederholt *) auf die hier
abgedruckte llüiiilschrift und deren reichern Inhalt aufmerksam gemacht,
und dieselbe dann auch bei der im schweizerischen Museum von
1784—1787 enthaltenen ausführlichen „Analyse des Bichlebrievs" (von

*) Vgl. Droyer, beitrage zur Literatur und Geschickte des deutschen Rechts.
S. 10 ff.
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dem Geschichtsforscher Obiiiuun Füssli), sowie in neuerer Zeil von
Bluntschli in der zürcherischen Staats- und Itcchlsgcschichle, und

von Wyss in der Abhandlung über den zürcherischen Konkursprozess
benutz! worden.

Die Handschrift besieh! in einem massigen Quarlbundc, in slarkc
Holzdeckcl gebunden mil schwarz oder braunrolh gefärblom Leder
überzogen. Das Pergament isl sehr schön, 12 Lagen von meist <i Doppel-
bläftern, gleichmüssig beschnitten. Eingelegt sind an verschiedenen
Stellen Schnüre oder Bänder, die oben mil den vorsiehenden Enden
in einen Knolen verschlungen, unlen aber abgerissen sind. Möglicher
Weise war früher unten dus Siegel daran gehängt. Die Seiten sind
nicht puginiii aber fortlaufend mit der Zahl des Buches versehen. Der
Text ist durch vier Linien, welche einen breiten Band übrig lassen,
eingeschlossen, zwischen abgezirkelte, fein mil der Feder innerhalb
der Hundlinien gezogene Linien gesetzt, zwanzig Zeilen die Seile. Nach

jedem Buche, mit Ausnahme des sechsten, sind ursprünglich sechs

ßlaltcr leer gelassen, die dann spüler thoilwoiso für Zusätze benutz!
wurden. Die Ueberschriflen, Initialen, Buch- und Kapilclziihlon sind

rolh, jedoch für die Hiifiulicu der Bücher und der meisten Zusätze nur der
leere Baum- Die Schrill des ursprünglichen Textes isl eine schöne,
gleichmassige, scharfeckige Mönchsschrjft, mil wenigen Abbreviaturen,
aber öflern Schreibfehlern.

Wie schon Bluntschli (Bcchlsgescbichle I. 'SMi) uugeiiouimcn
hat, darf die Handschrift unbedenklich als Original betrachtet werden.

Her Abdruck isl diplomatisch getreu, mit Ausnahme der
Interpunktion und der hinzugesetzten Kapilelzahlen bei den Zusätzen. Die

I « o v
Buchstaben v (als Vokal) u, 11, 11, o sind durch u, ii, üe, »o, ou

wiedergegeben, die Abkürzungen aufgelöst.
Die beigefügten Noten sollen nicht sowohl einen Commenlar gehen,

als nur die nolhdüii'ligslen Andeutungen, sowie die Vergleichung mil
der allein Becension und deren Abdruck (IIB. bezeichnet) enthalten.
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Hie vahet an das buoch der gesetzeden der burger von Zürich,
das Nicolaus, ir schriber, nach dien besigellen ') bricven geordcnt
hant. *)

Dise gesetzeden die an disem buoche geschriben sint, hant
die burger von Zürich dur vride und dur besserungc, der stat

ze eren under in selben uf gesezet. Und nach der orttenunge
dis buoches kam du pl'afheil und die hurger überein, ze be-

haltenne vnder ein andern die gesezzetten, die von unfuoge
und von vreveü au disem buoche sint, darnach als die besigellen

brieve, die da über gegeben sint, staut, die von worte ze

worte ouch an dis buoch geschriben sint5). Und sol man wissen

daz dis buoch nil anders ist vvan ein abschrifl dez alten

Hihlbrieves, darnah der rat, der mit der hurger willen geniein-
lich genomen wirt, sweret zu rihtenne, und der brive, die von
der phafheil und dien bürgeren gegeben sinl. Und slat heran

weder mime noch mere, wan dus an dien selben rihlbrioveii
stat, ane die roten schrill, du belütunge ist über ieglicb sache

und mulerie, wa von sie isl. Und ist aber anders nach ein

ander geordent, danne die brieve, das es desto besser und

vernünftiger ze lesenne, ze suochenne und ze verstenne si.

Wan swas sache und capitel von einr mulerie sint, die sinl
ouch ze semcne nach ein ander gesetzet. Und isl dis buoch

geleitet in sechs buoch. Das ersle ist von nianslaht und von

ireveli, und vahel an: Swa ein burger. Daz ander ist von ur-
lüge und von kriege, und vahet an: der rat sol en Hein urlügc
nemen. Das dritte isl, wie man ein rat nimt und von des

gerillte und vahel an : Der Bat und die hurger alle. Das viertle

') Am Baude ist beigesetzt: rillt.
'-') Die Einleitung und Ucbersichl der Kapitel fehlt HB., wo der

Eingang bloss laulel: Dise gesezzcdc die un disem brieve geschriben
sint han! die burger von Zürich dur fridc und dur besserungc der
slat ze ehren under in selben ufgesezzet darnach der Bat der mil der

hurger wille gcmcinlich genommen wirl richten sol.
3) Ueber den altern Richtebrief vergl. Bluntschli Bechlsgcschichlc

1. 234 IT. und Kirchhofer im Schweiz. Geschichtsforscher VIII. 77 ff,
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von der Stat und der burgern und anderre ir vriheit, und vat
an: Der Rat und die Burger sint gemeinüch. Daz fünfte von
antwerken, von spile und von einungen, die über du antwerk
geselzet sint, und vahel an: Swer ze zürich lantwin. Das
schste ist du ordenunge dez satzunge der pfafheit und der
Burger und vahet an: Wir 4) von Gottes gnaden. Und geschach
dis buoches ordenung under dem Sumerrate, der namen ze

iungest an dem sechsten buoche geschriben stant, da von
Gottes geburt waren drüzehen hundert Jar darnach in dem
vierden iare, in dem Brachode.

I.

Dis sint die roten geschrifte und die betütunge des ersten
buoches, du über iegelich sache und malerie ob iegelichem
capitel geschriben sint.

1. Oh ein hurger den anderen burger, der in disem gerichte
wonhaft ist, mordet. von mordenne.

2. Ob eins burgers sun das mord tuot.
3. Das dem morder nit fristet, ob der, den er ermordet

hat, in der achte ist, aide in des gerichtes vride nit ist.
4. Ob eins burgers sun aid ein burger den andern ze tode

slat.
5. Ob ein burger, der ein hus hat, ein anderen hurger ze

tode slat, der enhein hus hat. Von manslaht.
6. Oh ein Burger don anderen ze tode slabl, die beide hu-

ser in der slat hant.
7. Ob ein burger ein lantman ze tode slat.
8. Ob ein burger ein lantman wundcl.
9. Von des burgers buoze, der uf den lanlman nit schriget,

der ein burger wundct aid ze tode slat.
10. Das den lantman, der den burger wuntlet aid ze tode

slat, nicmun schirmen sol.

') Am Bunde : Heinrich.
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11. Das den lantman, der von des burgers manslaht aid
wiindatun in eins burgers buse verboten wirt, dem gerichte be-

hnllen sol.
12. Das der lantman, der den burger wundet aid ze tode

slat notvvernde sin lib, enhein buoze git.
13. Das über den lantman, der den burger slat ze tode aid

anders berüchol, alte die gesezeden gant, die hie slanl
geschriben als über den burger.

14. Von des lanlmans buoze, der ein burger ze tode slat.
15. Ob ein burger den andern, aid der in der stat wonende

ist, ze tode slat, und darumbe dein Rat mil burgschaft nit
gehorsam ist. Von wundenne.

IG. Ob ein burger den andern, aid der in der stat wonende

ist, wundet zem lamtagen, und darumbe mit burgschaft nit
gehorsam isl.

17. Oh ein burger den anderen, aid der in der stat wonet,
wundet, dez er genist ane lamtugen, und der wunder nit
gehorsam ist mit burgschaft.

18. Von des buoze, der den anderen wundot, des er genist.
19. Von des buoze, der den anderen wundot zem lamtagen.
20. Ob der verwundete vridebreche aid in der ahte ist, daz

das dem gerihto emals sol wissentlich sin.

21. Von bluolrunsi, du ane rechte waten geschibt.
Von anloufenne und ander vreveli mit rede.

22. Von anloufenne mit gewatender hant.
23. Von anlouteniie mil ungewai'ender hand.
24. Ob ein burger den andern, aid der in der stat wont,

beriet, roufet aid mit banden aid mit stehe.

25. Das du buoze, da eine den andern routel aid slat mit

banden aid mil sluhe, nil gat über kiul, du under IG iurn

sint.
2G. Von scheltenne und hünenne mil rede.

27. Von scheltenne, daz nit geklagt wirt.
Von nahtschachc.

28. Von ansprechi nahlschahes umb den morl.
29. Von ansprechi nahlschachos umbe wundon.
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30. Von ansprechi nahtschaches umbe unfuogo und Unzucht.
31. Von ansprechi nablschache, da schade ist an guofe.
Von heimsuchi.
32. Von heimsuochi ane schaden.
33. Von heimsuch mil schaden.
34. Von heimsuochi mit brande, roube, bourae aid reban

ab stehende.')
35. Von hemsuocbi so nit Rates ist.
Von messeren.

36. Von erloubenne messer und swert.
37. Der messer aid swert treit, so sie verholten sinl.
38. Wa man vor vogte und vor schultheissen ze gerillte

sol stan.

*) Dem du stat verholten wirt von unzuht, das der ein halbe
mite us sweren sol.

Wem du slat verholen wirt undir einem rate, von dem sol
der andir rat tlekein bürgen nemen, e das der kleger werde

gerichtet.
Swer dekein unzucht tuot under den burgern usshihalb

disem gerichte, daz er dez bessern sol, als ob es in der stat

gescheche.
Ob einer den andern wundet aid ze tode slat, das man dem

sol nachschryen und heften.
Das nienian enkein hinder rede richten sol.

Ob ein burger den andern burger, der in disem gerichte wonhaft ist,
• mordet. 3)

(HB. 13.) 1. Swa ein burger den andern burger, der in
disem gerihle *) wonhall aid gesessen ist, und in des riches
und des gerichtes vride") menlichem wissende ist gewesen,

') Am Rande ist beigesetzt: Von heimsuochi bewcgenlich.
2) Die folgenden Titel sind von späterer Hand.
') Vergl. Bluntschli Rechlsgeschichle von Zürich, I. IOC ff.
*) Ueber den Umfang desselben vgl. 1. 41. a. E.
5) d. h. weder in der Reichsacht noch in der Gcrichlsachl (Vcr-

fcslung.)
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slut ze tode an dien trüwen'), daz sol im gan an altes sin

guot, das er usse und inne hat, und sol in die stat meiner
komen. Kumt er darüber in die stat, daz sol der Rat mit allen

burgern werren uf ir eil. Ist daz in dehein burger behaltet,
der gil der slat zwanzig march ze buosse, und sol der rat
umb die zwanzig M. ptenden bi dem eide. Ist daz er an varn-
dom guote umpfanlbar ist, so sol man in vvüesten an allem dem

guote, dus er usse und inne hat, unz er zwenzig mark gewere.
So er alsus gewücstet wirt, wil er duriibcr nil 20 M. geben, so

sol man im tue slat verbieten, unlz er es gewer. Der den

darüber gehaltet, der ist schuldig der stat 10 Mark, und sol

man im aber die slat verbieten.

Ob eins burgers sun das mord tut.

(IIB. 14.) 2. Ist aber daz ein burgers sun das niort und

die untrüwe tuol, des sol sin vatter, ob er unschuldig ist, nit
engelten. Der sun sol aber sin Verstössen alles des erbes, so

er von valer und inuoter, und von iemaune wartende ist, und

sol niemer mere komen in die stat. Kumt er darüber in die

stat, das sol der Ral mit alten dien burgern werren uf ir eil.
Ist dus in dehein burger gehaltet, der gil der stat 20 M. ze

buosse und sol der Bai umb die 20 M ptenden uf ir eit. Isl
das er an varndeni guole unpfanlber isl, so sol man in wäslen

an allem dem guole, das er usse aid inne hat, unz er 20 M.

gewer. Wil er dar über nil 20 M. geben, so sol man im die

stat verbieten, unz eis gewer. Der den dar über gehallet, der

isl schuldig der slal zehen marke, und sol man im aber die

slat verbieten.

Das dem morder nit fristet, ob der, den er ermordet hat, in der acht

ist, aide in des gerichles vride nil ist. 2)

(HB. 15.) 3. Spricht aber derselbe morder, daz iener, den

er ermordet hat an dien trüwen, in des gorihtes vride nil ge-

') Augsburger Stadti ochl von 127« (ed. l'Voiborg pag. 53): Swic

der man sin Irüwe brichel an dem andern mil dem totslage, der isl
des mordcs schuldic. — 2) S. oben Art. 1.
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wesen si, aid in der ahte were, das sol in niht vristen, er si

an der buoze schuldig, so bievor geschriben isl, wan das inort
geschehen isl an den trüwen. ')

[3 n] 3) Der Rat und die burger sind gemeinlich über ein

komen: swa dehein burger einen gast behaltet, der ein mort
hat begangen an einem burger, und von der stul darumbe
vermutet ist, der gil 30 Mark") der slut ze buoze. Und sol der

Rat die in acht lagen in nemen bi dem eide. Ein Hinge danne

mil dem eide fürbringen, daz er unwissende were, ob cur für
ein morl us gerufet wurde. Und swenne er gevallen isl der

30 M., so sol man im aber gebieten, daz ern in drin tagen von

im lasse, und sol imm daz ze huse und ze hove künden. Lat

er in danne von imm nicht, so gil er aber 30 M. Und isl duz

er die 30 M. aid die erren 30 M. nil richtet und ob der Bat

sines guotes so vil nichl mag vinden, so sol man in wüesten us

und inne an allem sinem guole so verre, daz er die buoze

gerichte die er schuldig ist. Wer ouch ob ienian der burger
sich hie wider setzen wolle mit werhenne mit rede oder mit

tat») so verre, daz es den Rat buoswirdig dunkel, der gil der

stal 10 M. ze buoze. Tuot eis fürbaz, so gil er aber 10 M.,

für daz drille mal sol er liden alles, daz der üden muoz, der

den morder hat behalten. Und sol der Rat die buozen in acht

tagen in nemen bi dem eide. Und swer sich wider dem Rate

setzet, ist daz mit dem ieman loufel der nit bessern mag, da

sol der herre hessirn für iegüchen 10 M., der mit im dar ist

komen, ez inuge danne der herre aid der kneclit mil dem eitle

fürbriiigen, daz der knecbl uubedaohloolteh mil dem herren

dar si komen. Und sint dise geselzde allein gescczel über

mort, als hie vor geschriben isl. Und sol dise geselzde

') An dien trüwen war die Tödlung nämlich nur, wenn dem Minder

zur Zeil der Thal die Acht ele. noch nicht bekannt war.
2) Die folgende Verordnung ist von späterer Hand um Rande

beigesetzt. Fehlt IIB.
-1) Im ursprünglichen Theile des Richlbricies isl die höchste Busse

nur 20 Mark, ausgenommen IL 18 u. 21.

'•) Vgl. Bluntschli a. a. O. I. 170.
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cnhcin geselzde irren, du anderswa an dem richlebrieve
geschriben isl.')

Ob eins burgers sun aid ein burger den andern ze tode slat-

(IIB. 15.) 4. Swa eins burgers sun aid der burger ein

andern hurger slaht ze tode der gil der slal ze buoze zehen

mark, und sol man im sin beste hus gar zerbrechen [Ob er
aber in der slat nil huses bat]"), so ist er der stat ze buosse.

schuldig zwerizig marke. Swa er der verrichten nil wil aid en

mag5), so sol er iemer ane die slal sin, untz zvvenzig mark

von im gegeben werden. Mit disen zvvenzig marken isl der

slat gcbüezel, ane die buoze, die er dem Gerichte und dien

klcgcrn schuldig ist. Tst desselben mansleggen hus aid ouch

sin ansitlel siner niuoter") übgedinge aid sus gemeine mit hruo-

deren, aide mit iemanne anderer, das sol das hus nit fristen,
ist das der manslegge wonende ist gewesen du inne, tlo er die

inunsluht beging. Ist ez aber vor der manslaht geleitet, und

iiiniet der unschuldige schaden von dem niderbrechenne, dur
iinibe sol des mansleggen hus ") hofslat plant sin des unschuldigen,

so verre der But aid der mere teil ervart bi dem eide,
das er schaden habe. Swer denselben fristet aid husel wider
dem gerillte, der gil zehen march der slat ze buosse, und sol

der stat Rat darumbe ptenden bi dem eide. Ist aber der
manslegge so krank an dem guote, duz er der buosse nil geleisten

mag, so sol er iemer mere von der stul sin. Der in dar über

') S. unten Art. !)-14.
2) Die eingeklammerten Worte sind durchgesliichcn und stall

derselben sieht am Hunde: „ob der ein hus in der slal holte, der du

„tot gelegen isl, duz zwenzig M. wert ist oder besser. Isl über duz

„der nil huses but, der den folslug hat gelun, und icner ein hus hotte,
„der du tot gelegen ist." Der erste Theil hievon (oh — besser) isl
neuer als dus übrige, und über clwus Ausgelöschtes nicht mehr Lcs-
barcs hingeschrieben. IIB. hui nur dus im Texte gegebene.

3) Also gepfändel wird hier nicht. — '•) Vgl. IV. «5.

5) Später eingeflickt „und", was den Sinn zerstört, oder über
darauf deutet, dass dus „Niederbrechen" nur noch symbolisch
ausgeführt wurde.
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gehaltet, der gil 10 march der stat ze buosse, und sol der Bai
dar umbo ptenden bi dem eide.

Ob ein burger, der ein hus hat, ein andern burger ze tode slat, der
enhein hus hat.

(IIB. 16.) 5. Swa ein burger, der in der slal hus hat, ze
tode slat ein andern, der in der stat wonentte ist, und doch in
der Stat niender hus hat, dem selben mansleggen gut es nit
an sin hus, er git aber zehen mark der stat. Gil er der niht,
so si iemer von der slat, unz ers gewer. Der in dur über
gehaltet, der ist zehen mark schuldig der slat.

Ob ein burger den andern ze tode slat, die beide hus in der stat. haut.

(IIB. IG.) G. Swa ein burger den anderen zelo de sinl, die
beide hus in der stul haut, isl des loten hus uniter zwenzig M.<),
so git der manslegge für sin hus ze buosse 20 M. ') Isl es
aber ob zwenzig marchen, so brichel man des niansleggen hus.
Und git darzuo ze buosse der stat 10 Mark. Gil er dor nicht,
so sol man ins twingen an dem guote.

Ob ein burger ein lantman ze tode slat.

(HB. 16.) 7. Ob aber der lantman von dem burger ze lode
erslagen [in der slat] 2) wirt, aid ez si danne umbe tolgevechte,
da stal des burgers buosse an des Rates bescheidenheit uf ir
eil, das sie es richten als des toten gelcgenheit was geschalten,
und ouch des lantnians schulde.

Ob ein burger ein lantman wundet-

(HB. IG.) 8. Ob aber der lanlman von dem burger nitwan
verwundet wirt, so stat die buosse an des Rates bescheidenheit.
Un sol des laulmanes buosse der Rat nil abe lau, du dem lantman

von dem Rate uf geselzet wird.

') IIB. X. M.
2) Das Eingeklummerfe isl durchgestrichen.
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Von des burgers buoze, der uf den lantman nit schriiel, der ein hurger
wundet aid ze tode slat.

(IIB. 17.) 9. Swa dehein laiitinaii dehein der burger wundet
aid ze tode slat, swer der burger dus siht und tlabi ist, und

daruf nihl schrigel, der gil zwo mark ze buosse. Der der nil
geleisten mag, der si von der stat ein iar. Der in dur über

gehaltet, der gil zwo mark.

Das den lantman, der den burger wundet aid ze lade slat, nienian

schirmen sol-

(IIB. 17.) 10. Nienian schirme den selben lantman, der

die unlüoge tuot, in sinem huse aid sus altl er si danne
unwissende in sin hus komen.

Das man dem lantman, der von des burgers manslaht aid wundatnn

in eines burgers huse verholten wirt, dem gerichte behalten sol.

(HB. 17.) Wiii aber er in dem huse verhotten [dien
bürgern] '), so sol ern dem Gerillte gehalten uten recht, aid er gil
zehen march. Und sol in der Rat ptenden bi dem eide umb

die 10 march.

Das der lantman, der den burger -wundet aid 7.e tode slal, notwerrende
sinen lib, enhein buoze git.

(HB. 17.) 12. Gibt der selbe, der die wunden, uld die

manslaht bcgat, es si geschehen notwerrende sinen lib, mag
er das seiht; sibender unarkweniger lüle ze dien heiligen
bewein die den Rat altl den mcrenteil des Haies genuo biderbe

dunkenl, da mille wirt er über der buoze gegen dem Haie.

Das über den lantman, der den burger slat ze tode aide anders ber-

lichcl, alle die gesetzeden ganl, die hie staut geschriben, als über

den hurger.

(HB. 17.) 13. Der Rat und die burger hant gesetzet
gemeinlich : swa dehein lantman heriu kuml und ein anderen

') Durchgestrichen. IIB. Von den h.
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lanlraan angritet aid einen burger in der slut mit roufenne,
mit sluhenne, mit wundenne, mit manslaht altl mit deheiner
steht dinge, darumbe sol er liden alle die buoze, du an den

brief gesetzel aid geschriben isl über die burger.

Von des lantmannes buoze, der einen hurger ze tode slal.

(HB. 17.) 14. ist über daz der lantman einen burger ze

tode slal, so gil er zwenzig march. Wirt er gevangen, so sol
man in entwurten für den vogl aid swer an dez slal sitzet,
und sol man ah ime richten nach urteilde.')

Ob ein burger den andern, aid der in der stat wonend ist, ze tode

slat, und darumbe dem Hat mit burgschaft nit gehorsam isl.

(IIB. 18.) 15. Swa ein hurger den andern burger, aid der
in der stat wonend ist, ze tode slal, isl der dem Rute nil
gehorsam mit burgschuft9), dem sol man die slal verbieten zehen

iar. Und sol dii 10 iar nienian abe lau dur belle noch dur
dienst noch dur enhein sache. Nach disen zehen iaren sol

man in nihl in die slal lau, e er die buoze git, du über die
manslaht geselzel ist.

Ob ein burger den andern, aid der in der slat wonende, ist, wundet

zem lamtagen, und darumbe mit burgschaft nit gehorsam isl.

(IIB. 18.) IG. Wundot ein burger den andern, nid der in

der slat wonet, gat dii wunde zem lamtagen, ist der wunder
ungehorsam dem rate mit burgscbaft, so sol er fünf iar von der

') Die Burger buhen den Bichfchricf „under in selben" aufgesetzt
und die Handhabung dieser ihrer Statuten dem Rütlic, ihrer genossen-
schaftlichen Obrigkeit (Eichhorn Rcchlsgesch. g. 310), übergeben, er
bindet daher eigentlich und ursprünglich nur sie, nicht aber den Land-
munii, welcher der herkömmlichen öffentlichen Gewalt des Reichsvogtes
anheim fällt. S. auch unten II. 3.

2) Man bemerke, dass bei den Füllen, wo Pfändung für die Busse
ausdrücklich vorgeschrieben isl, wie bei Mord und Blutruus ohne
rechte Wulfen, von einer Bürgschaft nicht die Hede isl. Folglich isl
Bürgschaft für Bezahlung der Busse gemeint. Vgl, 1.40. Ferner I. M-.
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stul sin. Dise iurzal sol einbein But ahe hin dur belle noch
dur dienst noch dur enliein suche. Und swenne dii iarzal us

kumt, so sol man in nicht in die stat lassen, e er die buosse

verrichte, die umb die gelal bienach ') geschriben isl an dem

brieve.

2) Dz ein burgermeister und die. Rät Zürich ab schedlichen litten, die

den tod verschult hant, richten mugen, ob dannzemal nievart rogt
Zürich wer.

[16 a] Wir der burgermeister die Bat und burger gemeinlich

der slat Zürich haben ewcnklicb gesetzet, als wir von
Römischen keysern und küngen gefryet8) und begnadet syon :

Wo dehein lantman in unser slal kumt, und ein andern

lantman, ein hurger, aid der in der slal wonhufl ist, angrillet mit
roulten, mit stehen, mit wunden, mil manslacht altl mil
andern suchen daz der darumb sol üden all die buoss, die an
dem brief aid uf unsern buoeben gesetzet oder geschriben sint.
Ist aber dz der lantman einen burger altl einen andern lant-

mun, altl der in der stalwonet, ze (od slat, so gil er 20 march

ze buosse. Wirt er aber uf der gelall oder dur nach in unser
sint gefangen, so sol ninn inn antwürten für den vogl, aid wer
an des vogtes stat silzet. Und sol man üb im richten Bar gen
Bar'1) nach urteil. Wer aber zu den Ziten, dz man ab sülichen
lanllülen aid von tteheineni andern schedlichen Man, der den

tod verschuldet bell, richten sölt, enkein vogl, uld dz ein vogl

*) Ursprünglich „vor."
2) Dieses Gesetz befindet sieh nebst dem Text des vorhergehenden,

welcher an seiner ursprünglichen Stelle durchgestrichen isl, unfeinem
ausser der Ordnung eingehefteten Blatte, auch von anderer, das Ori-
ginal unbeholfen nachahmender Hund. Schon die Erwähnung eines

Bürgermeisters zeigt, dass es nicht vor 133(i entstanden sein kann.
Fehl! IIB.

3) Wahrscheinlich sind die Privilegien Adolfs von Nassau von 1293,

Heinrichs VII von 1309 und Ludwigs IV von 1331 gemeint. S. diese
Zeitschrift Bd. I. pag. 99 No. «2, p. 103 No. 74, p. 105 No. 81.

'') Bahre gegen Bahre, jure talionis, ein Ausdruck, den auch dus

Kyburgerrccht (bei Grimm Art. 3, bei Peslalutz Art. 21) hat.

lliäl. Archiv v. \\
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aid der sin stat bullet, nicht in der stat wer, oder dz si den
Räten gerichtes nicht helfen woltent') so inugcnl der
burgermeister und die Hält Zürich ab allen lüten, die den lib ver-
scluildenl, Richten nach Hecht.

Ob ein burger den andern, aid der in der stat wonel, wundel, des er
genist ane lamtagen, und der wunder nit gehorsam ist mit
burgschaft.

(IIB. 18.) 17. Wiindot ein burger den anderen, aid der in
der slat wont, und der verwundote genist ane lamtagen, ist
der wunder ungehorsam dem Rute mit burgschall, so sol er
drü iar von der stat sin. Dise iarzal sol enhein Rat abe lan
dur bette noch dur dienst noch dur enhein sache. Und swenne
du iarzahl us kunt, so sol man in in die stat nicht lazen, e

das er die buoze verrichtet, du umb die getal vor8) geschriben
ist an dem brieve.

Von des buoze, der den andren wundet, des er genist.

(IIB. 18.) 18. Swer den andern wundol in disem gerillte,
des er genist ane lamtagen, der ist schuldig ze buoze der stat
drie M. Der der buoze niht geleisten mag, der si iemer von
der slal, unz er si gewer. Der in dur über gehaltet, der git
ouch drie march der slal. ze buoze.

Volt des buoze, der den andern wundet zem lamtagen.

(HB. 18.) 19. Swer den andern wundol in disem gerillte,
gut dii wunde zem lamtagen, so git er sechs mark der stul ze
buosse. Der der buoze nit geleisten mag, der si iemer von
der slal, unz er si gewer. Der in dar über gehaltet, der gil
ouch sechs mark der slal ze buoze,

') llicnach scheint es, duss die Bäthe als solche auch bei dem
Gerichte des Bcichsvogls vorzügliche Mitwirkung hallen, worin dann
hinwiederum, in früherer Zeil wenigstens, ein Anhaltspunkt für ihre
sclbslsländige Gerichtsbarkeit gelegen hülle. Vgl. auch die bei Bluntschli
I. 150 abgedruckte Stelle.

2) Darüber geschrieben: „hie nach."
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Ob der rerwundote vridcbreche, aid in der achte ist. das das dem

gerichte e mais sol wissentlich sin.

(DB. 19.) 20. Gibt derselbe, der den schütten but getan,
daz iener den er verwundet hat, vridehreche aid ze ahle emals

were, das hiltel in nihl, aid es were dem gerichte e wissentlich.

Von blutrunsi, du ane rechtii wafeu geschult.

(IIB. 21.) 21. Swa ein burger den andern burger hiiiol-
runse machet ane rechtii waten mil unloute, der git ein halbe
mark. Du buoze lies klägers stat an des Rates bescheidenheit.
Swie er der nicht leistet, so sol man in darumbe pfcnden. Ist
er umpfantber, so si von der slat, unz er den Rat und kleger

gewer. Der in dur über gehaltet, der gil ein halbe march.

Von anloufenne mil gewafender hant.

(IIB. 25.) 22. Der den andern anloufel mit gewafender
haut'), beschult ein bein schade du mite, er gil von dem
unloute ein march. Des klegers buoze stat an des Hutes

bescheidenheit.

Von anloufenne mit ungewafender hant.

(IIB. 21.) 23. Der den anderen anloufel mit iingevvafender

haut, der git von dein un teufe ein halbe mark. Des klegers
buoze stul mi tles Hutes bescheidenheit.

Ob ein burger den anderen, aid der in der stat wont, berret, raufet
aid slat mit hande aid Stabe.

(HB. 21.) 24. Swa ein burger den anderen, aid der in der

stat wont, berret, roufet aid slal mit Hunden altl mit stube,
und es geklaget altl susl ollen wirt, der git ein halbe M. ze

buoze. Mag er der geleisten nihl, so si von der stat, unlz si

gewerl werde. Der in dur über gehaltet, der git ouch ein

halbe march. Des klegers buoze slul un des Bates bescheidenheit

und ir eide nach ens") schaden und nach anderre gelegcn-

') Vgl. Schwabenspiegel 351 (Lahr 230). — 2) jenes.
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heit, und sol in die stat nicht komen, e er den kleger und den
Rat verrichtet.

Das du buoze, da eine, den anderen raufet aid slat mit banden aid
mit stabe, nit gal über kint, dii under IG iure sint.

(IIB. 21.) 25. Disü buoze, da eine den andern routel aid
slal mit banden altl mit stabe, gut nit über du kint, du beide
der da slahl, und der da geslagen wirt, sint si under sechzehen
iaren.

Von scheltenne und hbnenne mit rede.

(IIB. 22.) 2G [und 27] '). Swa dekein burger den andern
mit böser rede anlat, oder mit sinen Worten hünel, so verre
daz büserunge davon möchte komen, und es geklagt wird oder

gestellet') von dekeim der, so an den drin Beten sitzet, der gil
der slal ein March ze buosse. Umb buoben und ander unendlich

volk sint der slal geselzet als von alter her 10 M. ze
buosse. Wer aber, ob ein buobe einen andern erbern man
mil wollen schelchle, der gil ouch der stat 1 M. ze buosse.

Mag er der nit hau, so verbiete man im die slal, bis daz sin
buosse gewer. Des klegers buosse stat an des Rates
bescheidenheit.

Von ansprechi nachtschaches utnbe den. mort.

(HB. 19.) 28. Der anspreche wirt des nabtsebabes umb den

mort, der sol sich ze der lütkilchen selb sibender unnrkweniger
lüte mitreden, die den Hat altl den meren teil tles Rates genuo
biderbe dunkenl und unarkwenig. Swer des nicht wil altl en

mag, der ist des morders buoze schuldig.5)

') Der hier gegebene Text dieses Kapitels ist im Munuscripl von
späterer Hand über und neben den ursprünglichen hingeschrieben,
welcher letztere theils ganz ausgelöscht, theils durchgestrichen ist, und
in 2 Kapiteln (20 und 27) das in IIB. S. 22 und 23 zu Findende, in
etwas ausführlicherer Fassung, enthielt.

2) S. unten 1. 42.
¦') Münchner Studlr. 248 (cd. Auer): wer angesprochen wirt umb
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Von ansprechi nahtschaches um wundon.

(HB. 19.) 29. Der ansprechi wirt nahtschaches umb wundoii,

der sol sich ze der lütkilchen selbedritter unarkweniger
lüte entreden, die den Rat aid den meren teil des Rates genuo
biderbe dunkent und unarkwenig. Swer des nihl wil aid en-

mag, der ist schuldig der wundon buoze.

') Von ansprecht nahtschaches umb unfuoge und unzuht.

30. Der anspreche wirt nahtschaches umbe alle unfuoge
und unzuht ane mort und ane wundon, der sol sich ze der
lütkilchen entreden selbedritter unarkweniger lüte, die den Bai
altl den meren teil des Hutes genuo biderbe dunkent. Swer
des nihl wil aid enmag, das sol der Bat richten uf ir eil, nach
der getegonheil beide des, dem da geschult, und ders da tnot,
und git der slat zu buoze zwo march.

Von ansprechi nahtschaches, da. schatten ist an gute.

(HB. 19.) 31. Der anspreche wirt nahtschaches da von
schade isl geschehen an guote, der sol sich entreden ze der
lütkilchen selb dritter unarkweniger lüte, die den Rat aid den
merenteil des Rates genuo biderbe dunkent und unarkwenig.
Swer des nihl wil aid en mag, der git zwo march der slat ze

buoze, und sol man in dannoch tvvingen, daz er dem kleger
sinen schaden zwigülte »). Und sols der Rat rillten uf ir eil,

ain mansluchl oder umb ain grozzen untat, die hei der nacht geschehen
ist, wil er sich der bereden, duz sol er luon mil den genanten mit den
nächsten und mit den peslen also, daz der scherg vor Gericht aufsle
und mit lauter stimm nenn XXI An goverd und er aus den XXI drei
zuo in nemen sol also, daz er selb vierd gericht, dz er der getal
unschuldig sei; ze gelicher weis slat duz gerichl über den nachlschaden
und die 3, die im sein Unschuld holffcn gerichlen, die süllen sweren,
daz si An zweifei vesliklich gluuben, daz sein aid sei min und nicht
mniit-

') Fehlt IIB.
2) IIB. verhängt hier bloss den doppelten Schadenersatz, keine

Busse-
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nach der gelegenheit beide, des, dem da geschult, und tters da

tuot. Diz ') ist allein geselzel über die burger.

Von heimsuochi ane schaden.

(HB. 19.) 32. Da ein burger den andern beimsuochel')
ane schaden, der git ein halbe marcii ze buoze der Stat, und
dem kleger sin lasier und sinen schaden besseron nach des

Bates bescheidenheit uf ir eil.

Von heimsuochi mit schaden.

(HB. 19.) 33. Da ein burger den andern Heime suochet
mit schaden der gil ein M. der slat und sinen schaden besseron

nach des Rates bescheidenheit ul ir eil.
33 a.3) Der Rat und die burger sint gemeinüch über ein

komen: Swa dekein burger den andern all sin gesinde oder sin

gesle und vrevenlich und hewegenlisb heime suochet mit ge-
watenler hant mit messern, mit swertern oder mit andern waten,
und duz wirt bewerl, als den Rat, so dünne sitzet, recht (Hinket

uf ir eil, der git der Stul ze buosse zehen March. Und

ieglicher, swer mit im loullel, und vrevel tuot, der gil ouch

zehen March. Mag er der nit geleisten, so sol der Houptman
für alte, die mit im dar vrevenlich komen sint, büessen für
ieklichen zehen March, der selbe die buosse nit geleisten mag.
Und darzuo alle die buosse, die an dem Richtbrieve oder
anders swa über vrevel sint geselzel, sol der Rat bi dem eide

nemen.

Von heimsuochi mit brande, mil ronbe, Baume altl Beben ab stahenue.

(HB. 20.) 34. Swel burger den andern burger brennet,
roubet, boume aid reban abe slat ane recht, du sol man dorn

J) Nämlich dus Art. 28—31 Gesetzle.
2) Bei der „Heiinsuoche" isl die Verletzung des Hausrechl.es und

dulierige Ehreukränkung dus Charakteristische. Das bayerische Land-
recht von 131(1 A. 180 sagt von dem heimgesuchten „reit er über sin

Uausere an lotslag"; der Schwabenspiogel 35* (Lahr 230): „wan sie

alle (die heimgesuchten Hauswirte) gehottet sind."
3) Am Hände von späterer Hund. Kehlt IIB.
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sinen schaden zwigülten, und dem Rate geben zwo March. Des

klegers buoze stat an dem Rate. Ob er des nihl tuot, so si

von der slut, unz er dem kleger und dem Hute verrihte.
Kumt er dar über in die slut, swer den gehaltet, der git zwo
Mark.

Von heimsuochi, so nit llates ist.

(IIB. 20.) 35. Hai ein burger, so hie nicht Rates were'),
ein uniiiiiine, aid ein Urlüge, und ir einer eim andern burger,
der des urlüges nicht isl, noch envvil sin, in sin hus vreven-
liche gut, uld im usse altl inne schaden tuot, und gibt übte,

er habe wider in harnescb verüben altl ül anders getan und

ist aber das ölten nihl; der ersle Hai, der dar nu kumt, der

sol denne nemen un die veste s) ein march. Und swaz schaden

dem kleger isl beschehen, den sol man im alten gelten, und

sin lasier hüezcn, als der Rat bi dem eide uf in setzet. Swie

er des niht tuol, des sol in der Rat twingen bi dem eide an

dem guote. Hat er des guolcs nihl, daz si in ptenden mügen,
so si von der stet, unz er den kleger und den Rat verrihte.
Kumt er in die slat, der in gehallet, der git ein march.

Von erloubenne messer und swert.

(HB. 22.) 36. Swel hurger den andern hurger in disem

gerillte ane not ze tode slat aid verwundet, dem sol nieman

swert noch messer erteuben. Gibt er aber, er hab es mit not

getan, das slat an des Rates eitle. Dunkel die, daz es mit not
beschehe, so sol man im nach siner notdurlle, und anders nihl,
erteuben messer aid swert.

Der messer aid swert Ireit, so sie verboten sint-

(HB. 30.) 37. So hie messer aid swert verbotteil sint, swer

du Ireit und es der Bat nit erioubet hat, der git 1 pfunt ze

buoze. Der es Ireit in der hosun, der gil zwei phiint und isl

') lieber den Fall, wo ein Bath ist, s. II. 12 ff.
2) S. III. 41.



168 Der Richtebrief

dabi vridebreche'). Darumbe sol in der Rat ptenden. Ist er
umpfantbar, so verbiete man im die slat. Der in gehaltet, der
gil die buoze, die er dein Rate sol. Treit es ein lantman, us
sweles burgeis huse es beschult, der gil 5 Schillinge, hat ers
dem gaste nit geseit. Wart es aber dem gaste geseit, so sol
der Rat von dem gaste nemen die fünf Schillinge. Git er ir
nicht, so ptentle man in darumbe.

Wo man vor vogle und vor Schultheissen ze gerichte sol stau.

(HB. 22.) 38. Nienian der burger aid der lantlüte sol vor
vogte») aid vor dem schultheissen vor gerillte dem andern ze
rchl stan wan in dem3) Bihlbusc [an der brugge]'), es en si
danne, daz man grosse wili dar zu bedurfi ane var. Ist aber
das der kleger, aid der beklaget wirt, vor sines libes vorhtc
gewerlich in das ricblhaus nil komen mag, dem sol der rihler
und der rat das geleite geben ane allen var. *)

[39.] •) Wir der Bat und die burger von Zürich sint ge-
meinlich überein komen einer ewigen gesezede: Swa dekeinen
burger wird du stat verholten umb unzuht, und wirt der selbe
schuldig der slal dri mark ze buoze aid drohe, der sol die stat
und ouch die vorstelle miden, als die wsser silbrugge hie
discnthalben anvabet, und dar nach al umbe die stat /.allen
torn, als der burger wighuser und ir hengsle stuonden aid nob
slanl. Kumt er dar übir inrenlbalb du selben zil, daz man daz
mil erberen lüten beweren mag, so ist ') der denne sitzet bi
den eide gebunden, nach dem selben zu werbenne und in ze
vahenne, ob si mugen, swa man in dannan für begriffet, daz
si inwendig den vorgenanten ziln odir usserlhalb. Und isl der
gevangene danne schuldig ze buoze 10 Mark alt drohe, so sint

') Kaum im nämlichen Sinne wie oben I. 20.
2) S. Bluntschli a. a. O. I. 172.
•"•) S. unten II. 22. Vögelin, das alte Zürich, p. 27 u. 233.
') Das Eingeklammerte diirchgeslrichen.
5) Alles Folgende in diesem ersten Buche ist von späterer Hand.
c) Die ganze Verordnung isl wieder durchgestrichen. Fehl! HB.
7) „Der Bat" fehlt.
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die rele bi dein eide gebunden, in ze behaltenne in Wellen-
berc ein gantz iar an ulle legedinch es si dünne so verre,
oh er bürgen umb sin buoze gebe. Ist aber das er minr danne
10 Mark schuldig ist, da nach sol er ligen, als daz sich geburt
an dem iare. Ist er fünf march schuldig, so lig er ein halb
iar. Isl er dri march schuldig, so lig er den drillen teil des

iares. Und swer alsusl in den turn kumt übir die vorgeschriben

gesezede, der sol zemminesten in dem turn ligen, als ein
Rat /.einem male sitzen sol, dünne als verre oh er bürden «ehe
umbe sin buoze. Ist aber daz ein burger, dem die slat
verholten ist, minre sol ze buoze, denne dri mark, der mag in
den vorstellen sin, als von aller her gewonlich ist. Gut er
aber vrevenlich mil messer und mit swerle, und wil sich des

nit crlouben, der sol sin in demselben rechte, als ob er dri
mark aid drohe ze buoze schuldig were. Wer dirre vorge-
scbri vreveler tlekein huset, hovel, essen oder trinken git
in der slat oder vor der stat irenthalb den ziln als benennet
ist, der gil die buoze als sie an dem brieve stat.

[40.]') Der Rat und die burger sint gemeinlich übir ein
komen: Swein dii slut verholten wirt umb gell oder umb vrevel

under eini rate, wil der bürgen gehen3) unilir dem andern
rate, die bürgen sol der rat nit nemen, er wisse danne, daz

der kleger vor gerichtet si.

Daz man zwüschend burgern um frevel, wo die beschehend, richten sol.

[41.]') Der Rat und die burger sind gemeinlich übir ein
komen dur guolen vride untl einmiieligkheit: Swa dekeiur un-
sir burger ussirl halb unsirm gerichte den andern lesleii mil
vvorten oder mil werken, anlouffet, slat, roultet oder bort mit
gewa(teilder oder mit ungewafl'ender haut, wndet zem Janitagen
oder ane lanitagen, ze tode slal oder mordet, oder swelerleye
unfuoge er im tuol, ubir denselben vreveler suln unsir stelle
gerichte alleküch gan, swa daz geschieht, als ob ez inwendig
unsir Ringmur geschehe.

') Fehlt HB. - 2) S. I. 15. - 3) Fohlt IIB.
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Wie man todschlag rieht, die nach der stallung beschuhend-

[42.]') Der rat und die burger sinl gemeinlich über ein
komen: Swa dekein zorn alt zerwürfnuss geschieht von den

bürgern, und dekeiner des Rates, so danne sitzet, lüde oder

slallunge darunder machet, und were, daz der selbe, der den

vride geben hat, dekein burger in dem vride ze tode slüege;
wirt der teilte bewert mit zwein erbern mannen der einr oder
me an dem Rat ist, so danne sitzet, das sol man richten für
ein mort *). Ist daz ern wndet, dz er genist, so git er 20 Marcii
der stat ze buosse. Des klegers buosse stat an des Rates
bescheidenheit. Und sol sweren diu iar von der stat zesinnc, daz

er niemer koni in der stelle gerichte. Ist aber, daz er den

vride blichet ane wunden mit worten oder mit werken, so gil
er 10 March [und sol sweren von der stat ze sinne zwei iar
als vor]3). Dise buossen alte sol ein Rat innemen bi dem eide

in acht tagen zu allen andern buossen, so umb vrevil sint
geschriben. Swer aber der buosse nil geleisten mag, wundet
der iemun, wirt er begriffen, dem sol man die hant abe stehen.
Entwichet er, so sol er iemer von der slal sin. Kumt er dar
über iendert in der slut gerichte, wirt er begriffen, so sol man

im aber die bunt abe stehen, ob er der buosse nit gerichlen

mag. Swer abir den vride mit wollen oder mit werken bliebet,
der sol iemer von der stal sin, bis daz er 10 March der slal
ze buosse gebe. Und sol man im die stat verbieten. Kumt er
darüber her in, so sol man im die haut abe stehen, ob er die
buosse nil geliebten mag.

Um todslag.

[43.] ") Swer dekein burger, all der in der slat wonend

ist, ze tode slat ane mort, der gil die buosse, als um den tod

slag geschriben isl, er bringe danne für, daz er daz notwernde

')'Fehlt HB. S. III. 52.
2) Es isl diess nämlich der Hauplfall einer Tödtung „An dien (rii-

weu." 1.1. — -1) Das Eingeklammerte durchgestrichen.
'«) Fehlt IIB.
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sinen lip habe getan. Mag er der buosse nit geleislen, wirt er
begriffen in der burger getwinge, so sol man im die haut abe
slan. Entwichet er, und kumt her wider in unser gerichte,
will er gevangen so sol man im die bunt übe stehen, ob er
die buosse nil richtet. Ist daz ein wundet zem lanitage wir!
er begriffen in unserm gelvvinge, so sol man im die hant abe
slahen, ob er die buosse nit gerichlen mag. Entwichet er, und
wirt aber darnach begriffen, so sol man im die bunt abe slahen,
ob er die buosse nit richtet, als geschriben ist. Ist daz ern
wundet une lamtagen, wirt er begriffen in unserm getwinge, so
sol er bürgen geben mag er der nit han so lege man in in
Wellenberg, bis der Rat gerichtet umb sin buosse, und sol in
danne heissen swerren von der Stat [diu iar] '). Kumt er dar
über her in so sol man im die hant abe slahen, ob er die
buosse nit geleislen mag. Entwichet er, und kumt dünne her
wider, wirt er begriffen, so sol er aber us swerren in demselben
rechte als vor. Swer aber verschult ein halb marcii uld drohe
von vrevel, der sol sweren, daz er niemer in die stat kom, er
richte dünne sin buosse. Wirt er dar über in der slal
begriffen so leg man in in Wellenberg, da sol in der rat uf sin
eit bessirn umb den meincil und umb die ungehorsam, als
den meren teil under in zitüch dunkel. Swcin auch dii slat
ietze umb vrevel ist verboten, will er begriffen in der burger
getwinge, der sol vorswerren, bis er sin buosse der stat und
dem kleger gerichte. Kumt er dar ubir her in, so rieht man
ab im als vor geschriben ist.

[44.] s) Der Hut und die burger sinl geineinlich über eiu
komen: Swer nil bürgen but, unde gehorsam svverrel, gevallot
der selbe der slat dekeiur buosse, so uiubc sin sache wirt
gerichtet, so sol der Hat nach im senden, und sol in .heissen

[von der Slal ein halb mil swerren, bis er] ') der slut und den

kleger gerichte. [Ist duz aber er nit wan ein halb M. sol der
slut ze buosse, so mag er in der vor slal beliben.]") Swer ouch

') [ ] durchgestrichen. — 2) Fehlt IIB. — ») | ist über elwas
Ausgelöschtes hingeschrieben. — •'¦) | J durchgestrichen.
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der stat buosse schuldig wirt, hat der nit gehorsam gesvvuorn,
nach dem sol der Hat senden und im heissen sagen ze siner
herbergc, daz er für den Rat kome. Komi er, so sol us swerren,

ob er nit bürgen hau mag. Komt er nil, so sol er doch
in allem dem recht sin so im diu slal verbollen wirt, als ob

er gesworn bette, als hie vor 4) geschriben stat.

Wen man hellten sol um buossen, und wie einer vertrösten sol.

[45.] ') Der But und die hurger sint gemeinüch über ein
komen : Swelch Lantman oder burger dekeinen andern Lantman

oder burger, oder der in der slut wonende ist, mit messern
oder mil swerten oder mil solichen wallen anloultet oder wundet

altl ze tode slat, da sol mangelich, es sin wirte oder ander
lüte, die dabi sint, zuo rueffen"), und die heften, die die
Unzucht hant getan, so ferre sie mugen, und behüben, unlz das

etleücher des Haies oder der Beten dar zuo konient. Es en-

were dünne, daz es sölich burger teten, umbe die kindlich were,
dus si wol ze buesseiine hotten ; vvnn die sol mun nicht heften.

Swelher ouch gevungen wirt umb sölich unzucht und freveli,
den sol man nicht lau er gebe danne bürgen oder lide die

buosse die umb die freveli gesetzel isl. Were ouch, dus dekein

burger geheftet wurde, umbe sölich unzucht, der licht vvol ze

besserenne helle, und der (Ins hassen wolle, gegen den, die
in geheftet bellen, swa die danne swerenl ze den heiligen, dus

sis durch gerichte getan haben, so suln si ledig sin der
anspräche. Swer ouch dis nichl tuot, und hie zuo nicht sebryet,
swa das der Hut eitert, der sol die buosse geben und liden,
als sich der But oder der mere teil des Rates, der danne sitzet,
uf den eil erkennenl nach der gelegcnheit, als diu suche dar
komen isl. Swer ouch ein messer zucket, und gevungen wirt
oder nicht, der sol dar umbe die buosse liden, als sieh der
Rat dünne erkennet uf den eil. Were ouch das ieman, der
soüch unzucht lote, geiaget wurde und in ieninns hus entwiche,

so suln die, die du nach iagenl, in dus hus nicht komen, aber

') I. *3. - 2) Fehlt HB. - ') I. 0.
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si suln verhueten vor dem huse, so ferro sie mugenl ane

geverde, das er in dem huse hübe, unlz des Rates, der danne

sitzet, oder der dryer roten zwene dur koinent. Und swenne
die dar koinent, swa der, in des hus er danne entwichen ist,
den, der die unzucht danne getan but, dein Rate untwuiiel für
dus hus so sol im nieraan in dus hus gan. Wolle aber der

wirt oder der in dem huse wone.l, des nichl tuon, so suln die

zwene des Rales zuo in nemen als inungeii si danne guol dunkel

bi dem eide und in suochen und her us nenien, das von
im gerichtet werde nach siner schulde. Swer ouch dekeinen

burger ze tode slat, oder der in der slut wonende isl, une

mort, der sol geben die buosse als umb den tolslug geschriben
ist. Er bringe dünne für, duz er es notvvernde sines übes habe

getan. Mag er der buosse nicht geleislen, wirt er begriffen uf
der geint oder dar nach, so sol man im die bunt abstehen, ob

er die buosse nichl richtet. Isl das ern wundet, es si zem

lamtagen oder une lnintngeii, swenne er danne begriffen wirt, es

si uf der getat oder dar nach, mag er der buosse nicht gerichlen,

so sol man im die hant abstehen.

Das man hinder rede nicht richten sol.

[46.] ') Der Rat und die hurger Zürich bunt von alter ge-
wonheit evveküoh gesetzet, das man umb enkeine hinder rede

richten sol gen niemnn Zürich, es si dünne so verre, das sich

ein Hut erkennet, (Ins es dein kleger an sin ere oder an sinen

lip so verre gan möchte, und mit erbern lüten diu selbe rede

bevviset wurde, so sol ein Bat dein kleger und der Slat richten
nach ir bescheidenheil und nach der sache gelegenheil uf
den eil.

') Fehlt HB.
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II.

Dis sint die Roten geschrifte und die betütunge des andern
buoches, die über iegeliche sache und mulerie ob iege.lie.hem
Capitel geschriben sinl.

1. Das der Rat enhein uiiiige nemen sol mit dein lantman,
wan mit der burger willen.

2. Oh ein lantman dien bürgern gevvall tuot, das dein enheini
burger kouf sol geben.

3. Das die hurger dem helfen suln, der inen hilft wider den
lantman.

4. Ob der lantman mit dem burger krieget altl urluge hat.
5. Ob der burger hütet dem lantman uf einen andern hurger.

Von pfundunge.
G. Von pfundunge, die der burger tuot dem lantman mit des

Rates urtebe.
7. Das ein burger dem lantman nit vahen sol eim anderen

lanlmnnnc ze dienst.
8. Das enhein hurger den andern vahen sol.

Von dien, die sich wider dem Rate selzent.
9. Ob ieninn dem hütet, der sich wider dem Rate aid wider

ir gesezdo setzet.
10. Ob deheim des Rates icht geschult umb daz, das er dur

der Slat ere tuot.
11. Ob iemaii umb soüeh ding, so im der Rat gemeinüch tuot,

dehein des Rates .sunderlicb zihel aid us Schüssel.

Von dien burgern die sament kriegen.
12. Oh zwene burger mil ein andren kriegent ane umb toi ge-

vehle, das die der Rat scheiden sol.
13. Ob zwene burger sament kriegent, und der eine gehorsam

ist der ander nül.

[Ob ein burger dem andern widerseit. ')

') | | Am Bande beigeselzl.
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14. Ob zwene hurger sament kriegen), die dur ubermuot niht
gehorsam wellent sin.

15. Ob ein burger von sinen vigenden in die stul geingt wirt.

Von unzuht, dii nil geschriben ist.

IG. Das man unzuht und übel rillten sol, da von man hie ')
geschriben vindet, ob du von übel komen mohle.

jDa.s man an ein kein herren vollen.
17. Das man nn ein Hein herren vallen sol, der gewerb aid

krieg umb Romscbcs Rieh hat, wan mit gemeinem willen
aller der burger.

18. Das die burger an enhein herren komen sun, wan mil ge¬

meinem Rute der nienigi.

Von meisterschaß.
19. Das nienian enhein meisterschaft noch geselleschaft machen

sol in dirre slal.

Von Zunft.

20. Das nieman enhein Zunft meisterschaft noch gesellaschafl
werben sol.

Von Sicherheit.

21. Das nienian enhein Sicherheit noch leite mache, noch mit
eiden sich zesamen binde.

Von der Golshüser turnen und der stat, dien bruggon und dien

anlwcrken.

22. Das nienian der slat noch der Gotshüser turne kumbern

sol, noch die bruggan aber werfen, noch die antwerk uf
richten uf ieinnnncs schaden, noch uiiiige habe in der

stat.
23. Das nieman sieb des hoves aid des graben, der dazuo boret,

underwinde.
24. Das nieman enhein vestes hus bi dien burgtorn machen

sol.

') ..nil" lehll.
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25. *) Wie die burger den ussberen dienen sollend.
26. Wie man burgrechl uff geben sol.
27. Ob ieman wider der stat Bauer tuot.

Das der Hat enhein urlüge nemen sol mit dem lantman, wan mit der

burger willen.

(IIB. 25.) 1. Der Rat sol enhein urlüge nemen mit dem

lantman, wan mit der burger wissende unde willen.

Ob ein lantman den burger gemalt tuot, das dem enhein burger kauf
sol geben.

(IIB. 25.) 2. Swer der lantlüte dien bürgern wissentlich
gewalt tuot mit vancnisse, mit roube aid mit brande, dem sol
enhein hurger herinne kouf geben nid er git ze buoze ein

mark. Mag er der M. nil geben so si von der Sinl. Der in

gehaltet, der git ein march. Und swer ouch denselben kouf-
schaz begrile, der habe den dritten teil. Du zwei teil sind des

vogtes a) und des rules.

Das die burger dem helfen sun, der inen hilfet wider den lantmanne.

(IIB. 2G.) 3. Der Rut und die Burger sinl gemeinlich über
ein komen, und haut es gesworn:') Swa dehein lantman uns
übel tuot und recht von uns verspricbct, swer uns darzuo hütet,
den sol der Rat und die burger schirmen, ob ioch iener, der

uns den schaden tuot, niage in der stat bat.

Die drei letzten Titel sind späterer Zusatz.
2) Vgl. oben I. 14.

r>) Diese Verordnung, wie die oben I. 13 und 14 enthaltene und viele
spätere, isl zwar schon in der altern Beecnsion des Richlcbriel's vorhanden,

aber, wie die Eingangsworte zeigen, selbslsläiidigen und wahrscheinlich

spätem Ursprungs, als die übrigen nicht in Form von Halhs-
bcschlüssen eingetragenen Artikel. Es scheint auch hier das „Hecht
versprechen" weniger von der Weigerung des Landmanns, vor seinem
natürlichen Bichler Hechl zu nehmen, zu gellen, als von dem Falle,
wo der Landmuiui sich nicht gemäss I. 13 und 14 von dem Ralhe will
hiissen lassen.



der Burger von Zürich. 177

Ob der lantman mit dem burger krieg aid urlüge hat.

(IIB. 23.) 4. Swa der lantman krieg mit einem burger hat,
den sol enhein burger her in l'üeren ul sinen nachgeburn, nid
den krieg wisen in sin hus, und dus uiiiige wisen in die slut.
Swer du wider tuot, dem gut es un sin beste hus, und gil
10 Mark der slut ze buoze.

Ob der burger hilfet dem lantman uf einen andern burger.

(IIB. 24.) 5. Swa der burger hiltel dem luntman uf ein
andern burger ussert halb der stat, der gebe der slat ze buoze
10 march, und zwigülte dem burger sinen schaden, da mitte
der hurger si gewesen und stunde aber als e.

Von pfundunge, die der burger tuot dem lantman mit des Hates
urlobe.

(DU. 25.) 6. Swa ein burger mit des Rates urlobe den lantman

pfendet, der sol dus recht hun von der slut, von der ge-
horsami, das ers mit urlobe hat getan : Swas schuden er der
pfundunge hat geliebt, also das er behüben mug ze dieu heiligen,

was des schaden isl, der schaden und der erre ') sol rechtii
vorderunge sin und sol dus sinn uf dem Rate mich sinr
bescheidenheit. Isl über duz der lantman dur im kumt, und dem

burger recht wil tuon, du sol in5) der Hai nil (wingen, wan an
dein guote, dus über die zwene schaden teiltet.

Das ein burger den lantman nil ruhen sol eim anderen lantman ze
dienste.

(IIB. 35.) 7. Swa der luntman her in kumt, den sol
enhein burger vnhen eim anderen lantman ze liebe, noch angrifen,
nid er gil der stul ze buoze zwo march. Und sol den gevungen

unschadehul'l machen, und wider gehen ul sin guol. Des

klegers buoze sinl an des Hutes eitle. Swie er der nit geleislen

') Der erre (frühere) Schuden, oder die Forderung, für welcho
gepfändet worden isl.

2) Den Bürger.
lliülor. Archiv. V. t^
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mng, so sol man im die stat verbieten. Swer in dar über
gehaltet, der git der slal ze buoze zwo M.

Das enhein burger den andern vahen sol.

(IIB. 36.) 8. Swelch burger ein andern burger, aid der in
der stul wonende ist, vahet, der git der stul ze buoze zehen M.,
ob der gevangen bat ob zehen M. un guote. Hai über der

gevungen zehen mark wert aid drunder, so gil der, der in

gevungen but, der stul zehen plmnl. Hur über ist der Rat

gebunden und die burger, den gevungen ze lidigonne une schuden,

und im ze besseronnc nach der schulde und nach sinr
gelegcnhcit uf ir eil. Isl dus der, der den burger gevungen
hat, ungehorsam ist, so sol man in Iwingcn und wüeslen usse

und inne, unz er gehorsam wirt. Isl dus der, der ienen

gevungen bat, sprichel, (Ins er es dur gerillte') hübe getan, dus

sol stun an des Bales eide. Und dunkel den rat uld den

meren teil des Hutes, das es dur gerillte beschehen si, so ensol

er enhein schaden han.

Ob ieman deine hilfet, der sich wider dem Bäte aide wider ir
geselzede setzet.

(HB. 2G.) 9. Der sich selzel wider dem Rate nid ir
geselzede, des si uf ir eil ze Bule werdent, swer dem dehein

helfe tuot, der git zwo mark ze buoze. Swie er das versprichel,
ob er sie mng geleislen das gut im an sin hus. Ist er iim-
pfantbar, so si von der stul, unlz er die buoze gegebe. Swer
den gehaltet, der gil zwo march der slal ze buoze.

Ob deheinem des Bales iht beschult umb das, das er dur der slat
ere tuot.

(HH. 27.) 10. Swer ze Zürich an einen Rat genonien will,
isl dus der ein ding tuot dur der slat ere, und dus ime dehein

schuden geschult dur die getal, das sin gesellen dunkel uf ir

') Gerechter Müssen. Vgl. HI. 19.
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eil, dus es geschehen si umbe die geint, (Ins sol enhein Rat
Yarn lun ane des willen, dem der schude geschibt.

Ob ieman umbe sölich ding, so im der Bat gemeinlich tuot, deheinen

des Hutes siinderlich zihet altl us schlisset-

(HB. 26.) 11. Ab swem der Hat gcrihtet, wil der selbe
sinen hus uld sin vienlscliuft un dehein des Hufes keren die
danne an dem Hat sinl die sulen in vristen und schirmen vor
gewulte und vor unrehl, und sulen des selben under burger
munon bi dem eide. Und gil der selbe von der schulde vier
march, und büesset dem kleger, ob eis klegt, nach des Rntes
bescheidenheit uf ir eil. Darumbe sol in der Hut ptenden bi
dem eide. Isl er uiiiplantber, so sol man im die slat verbieten,
unlz er gewerl. Der in dur über gehaltet, der git vier march.

Ob zwene burger mit den andern kriegent ane umbe totgevehte, das die

der Hat scheiden sol.

(HB. 40.) 12. Swa zwene der burger mit einander
kriegent, swar unib duz isl, ane umb tot gevehte'), des sol sich
der Bai annemen ze seheittenne, wellent sie beide ungehorsam

sin.

Ob zwene burger sament kriegent, und der eine gehorsam ist, der
antler nüt.

(IIB. 40.) 13. Kriegent zwene burger sament, wil der eine
gehorsam sin, und niht der under, so sol der Hut und ellii
du slut des gehorsamen lib und alles sin guot schirmende sin
beide usse und inne. Und sol der under von der slut vnrn,
und alte die wile usse beliben, nutz er dem Hute gehorsam
werde. Swns der ungehorsam innaiides5) dem gehorsamen luot,
das sol der Hui im Rihlen üb allem dem guote so er hat.

*) Auch das Kyburgerrcehl (b. Grimm 4, b. l'eslalufz 22) behält
die Blutlache vor. — 2) mittlerweile.
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Ob ein burger dem andern widerseit.

[13 a.]1) Swo ein hurger dem andern widerseit an üp oder

guot, und dus kiintlicli wirt gemacbet, als den Rat zilelicb
dunkel, die sol ein Bat für sich beseuden, und sol si heissen,
recht von einandern nemen, und verseben, das nicht arges da

von uf stände. Und isl das ir deweder wolle ungehorsam sin,
swas der guoles bat, des sol sieh ein Hut underzieben, und sol
dem gehorsamen hurger da von recht tuon. Were aber dus

beide ungehorsam wollen sin, umbe die sache so sol ir iet-
weder von der ungehorsami wegen der slut 10 M. ze buosse

geben, und suln darzuo niemer in die stul komen, e (Ins si
dem Hute gehorsam werdent, und ouch die vorgeschriben
buossen vor ab gerichtent.

Ob zwene burger sament kriegent, die dür über muot nit gehorsam
wellent sin.

(HB. 40.) 14. Kriegent zwene burger sament, die beide

von gewalte und dur über niuot dem Hute ungehorsame sint,
so sol man si beide von der slal scheiden und alte ir heiter,
alle die wile nutz si gcvrittel noch versünl sin. Und sol doch
alles ir guot in der stat vride hau. Werdent si über gevridet,
so mugen si wol komen in die stul, ulso dus si drier Inge e

von der stnt varen e dus der vride ein ende nemo. Kuniet
über ir dewedre nid beide in ir kriege in die slal vrevenlich
altl sust, das sol dem gan, der es luol, un sin beste hus in
der slal, und git darzuo /.eben mnreh der slut ze buoze.

Ob ein burger von sinen vigenden in die slat getagt wirt.

(IIB. 41.) 15. Hunt zwene burger sament ebrieg, die um
ir ungehorsam bedo von der slut sinl; ist dus der selben einer
von sinen vigenden gciagl wirt in die slal, und darin kumet
schirmende sinen lib, darumbe gil der enhein buoze der slat,
noch blichet im nieman sin hus. Er sol aber für dus gehorsam

sin eime Rute, und sol dur zuo den Hut gloublich innan

*) Am Hunde beigesetzt. Fehlt IIB.
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bringen, das er in die slat kam schirmende sinen lip und
anders nichl.

Das man unzuht und übel rihten sol, da von man hie nit geschriben

rindet, ob davon übel komen möchte.

Swaz sich zu guolcm gericht mng gcziechen.

(IIB. 27.) JG.') Swas unzuht und Übels in der slat
geschult, des man an *) [dem richtbrieve noch un diesem buoche]
niene vintlel und doch buozwirdig isl, und swas si kunncn
erdenchen bi ir eide dus sich ze guolcm gerichte und der slut
ze niilze und ze eren und ze guole geziehe und der stul guot si,
dus sol an des Bales eitle sinn und ir bescheidenheit, wie sie

das gelindem und gebesseren. Und swie es an dem briete
noch hie mit geschriben ist, so sun es doch die burger fürde-

ren bi dem eide, und sun ouch dem Rate gehorsam sin, das

si erdenchent bi dem eide.

Das man an enhein herren fallen sol, der gewerb aid krieg umbe Hom-

sches Hielt hat, wan mit gemeinem willen aller burger.

(IIB. 39.) 17. Alte die burger bunt mit guotem Bäte des

gesworn dus wir an enhein herren gevnüen der gewerb aid

krieg umbe höllisches Hiebe hat'), altl under tenig werden,

wun mit gemeinem Hute und offenbarenne gunst und willen aller
der hurger.

Das die burger an en herren komen sun wan mit gemeinem Bäte der

menigi.

(IIB. 44.) 18.") Wir der But und die burger von Zürich
setzen gcmeinlich. und Hein sin ouch gesworn zen heiligen

') S. III. 20. - 2) [ J HB. „an disem brieve."
3) d. h. hei einer zwiespältigen Königswahl keinem von beiden

anhangen. Der Ursprung dieser Bestimmung isl vielleicht in einem
ähnlichen Beschlüsse des Slädtefages zu Main/, vom 1-. März 1250

(Böhmer, cod. dipl. Moeno Francof. I. 97) zu finden. Unler den Gliedern

jenes grossen Slädlebundes wird in einer Urkunde von 1255

(Böhmer I. c. I. 108) auch Zürich, Turchgum, ausdrücklich genannt.
") S. Note bei II. 21.
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offenlicb ze bcballenne, dus hie nach geschriben isl: Das die

burger an enhein Herren ') komen suln wan mit gemeinen Bnle
der inengi von Zürich. Swer es her über der burger von Zürich
tribe aid würbe, wan mil einem rate von Zürich, und des er-
züget wurde, als es den Rut reht duhte uf ir eil, dem sol man
sin beste hus nider werfen, und sol 10 M. geben darzuo der slat
ze buoze. Wer aber, das es ieinan der burger tribe aide würbe,
der nüt huses bete in der Stat, und des ouch erzöget wirt als
den Rat recht dunchet uf ir eil, der sol fünf iar von der Stul
sin, und niemer wider in komen nach dien fünf iaren, er gebe
der stat ze buoze fünfzeg m.

Das nieman enhein meisterschaft noch geselleschaß machen sol in dirre
Slat. 2)

(IIB. 43.) 19. Swer dehein meisterschaft aid geselleschaft
wirbet aid machet in dirre slal, und des bezüget wirt, als den

rat reht dunchet uf ir eil, der git der slat ze buoze zehen

march und sol man im sin bestes hus niderhrechen. Ob

einher in der stul nihl huses hat, so git er zehen march der

slut ze buosse. Mng er der geleislen nihl, so sol man im die

slut verbieten, untz er zehen march gewer. Swer in dur über

gehaltet, der git zehen march der slut ze buosse.

Das nieman enhein zunft, meisterschaft noch geselleschaft werben sol. 3)

(IIB. 43.) 20. Wir der Rat und die burger von Zürich
setzen mit gemeinem Rute und Hein es auch gesworn ze dien

heiligen ze behnltenne ewechüchen, nls hienuch geschriben

') Auch hier isl kein Landesherr, sondern der römische König
gemeint, was nach Entstehung dieser Satzung unmittelbar nach dem Tode
Rudolfs von Ilahsbuig nichl zweifelhaft sein kann. Es ist also nur
eine Erneuerung der altern im vorhergehenden Kapitel enthaltenen
Bestimmung.

2) Ein Verbot der Zünfte crliess schon Kaiser Friedrich 1232.

Hertz, mon. IV. 285.
3) Dieses erneuerte Verbot dürfte mil der II. 18 und 21 enthaltenen

Satzung gleichzeitig sein.
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slal, (Ins nieman werben noch tuon sol enhein zunft noch
meisterschaft noch geselleschuft mit eiden mit Worten noch

mit werchen. Swer aber es her über tote dem sol man sin

beste hus nider brechen und sol darzuo der slul ze buoze

geben zehen in. Ist aber, das er nit huses hat in der stat, so

sol er fünf inr von der stul sin, und sol niemer wider in

komen e er gehe fünfzig march ze buoze der slut. Swer der

vorgenanden suche bezügel wirt, nls den Rat reht dunket uf
ir eil, cz ist ein iegelich Hat, der ze zurieh danne sitzet,
gebunden ze Richtcnne und ze volfürenne uf ir eil, als da vor
geschriben stat.

Das nieman enhein Sicherheit, noch teile mache, noch mil eitlen sich

zesemen binde.

(HB. 44.) 21.') Ouch hein wir die burger von Zürich
geselzel alte mit gemeinem Hute: Swer dehein Sicherheit nid

dehein teil machet, aid mit eiden sieh bindet zem anderen, dem

sol man sin beste hus nider werfen, und sol zehen mark ze

buoze geben der slut. Hut über er nit huses in der stul, so

sol er fünf iar von der slul sin, unde sol dur zuo fünfzig march

gehen der slut ze buoze, e dus er wider in kome. Dis ist dur

vride und ze schirme der sinl geschehen under uns. Und das

dis stete, und veste beübe und vol füret werde so setzen wirs

an unsern ribtbrief, darnach die rote swerrenl ze Richtenne.

Und ist ein ieglioh Rat, der dünne ze Zürich sit/.el, gebunden,

dis ze volfürenne uf ir eil.

Das nieman der stat noch der Gotshüser turne kümberen sol, noch dii

bruggan abwerfen, noch du anlwerk ufrichten uf iemannes schaden,

noch urlüge habe in der stat.

(IIB. 30.) 22. Der du Münster altl die Hirne, die dar zuo

hörenl, die burgelor, die turne der slal, aid das Bihlhus an

l) Dieses Kapitel bildet in HB. mit II. 18 Ein Ganzes und hat das

Datum : „Dis geschach in dem jare da von Gottes gehurt waren zvvelf

„hundert und eins und nünzig jar an Sunt Jacobs Ahinde da Indictio

„was du viertle," also unmittelbar nach dem Tode König Rudolfs

(15. Juli 1791.)
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der brugge, triboke altl büdnn mit ihte bekümbert, nid dii ant-
werch der slut uf richte!, nid tue bruggan übe vvirtet uf iemannes

schaden, und dur krieg aid uiiiige in der stat ze habenne,
der ist schuldig der Stet ze buosse zehen marke. Beschult es

aber, so niht Rates were, der erste Rat, der dur na kumt, sol
bi dem eide die buoze nemen.

Daz nieman sich des hoves aid des graben, der dar zuo höret, under
winde.

(HB. 45.) 23. Ouch setzen wir mit gemeinem Rute: Swer
sich des hoves nid des gruben, der dur zuo höret, annimt uld
under windet1) [und kümberet, so verre das er an dekeinen
dingen geswechert will] *), der git ze buosse fünf phunl, und
sol in der Rat aber in ir gewalt und der burger nemen, und
us lnzcn und lidig [machen] *) als e.

Daz nieman enhein vestes hus In dien burgtorn machen sol.

(HB. 37.) 24. Nieman sol machen enhein vestes hus bi
dien burgtoren, da von er gewaltig si der tore, ane var. Du
ober nu bi dien loren sint, du sülen mit furo komen an veste.

Wie die burger den Usherren dienen süln.

[25.]') Der Rat und die burger sind gemeinlicb über ein
komen: Swer von der Slat, der si Hitler oder burger, dekeinem
usherren dienen wil, der sol von der Stul vnrn, also duz er
dekeinen schaden tuo e duz er uf die vesle kumt, du von er
dienen wil, und sol ouch niemer in die slat komen, e daz

urlüge, das er genonien hat, versünet wirt. Wurde ez aber ge-
fridet, so mng er wol in die stul vnrn, die wite der vride wert.
Swenne ouch der vride ein ende hat, so sol er wider us varn
und sol aber enbeinen schaden tuon o duz er uf tlie veste

]) Davon in seinen Besitz nimmt oder zu seinem Privatcigenlhum
ziehen will.

s) [ | Am Rande beigesetzt.
3) Die drei folgenden Kapitel sind später eingetragen und fehlen IIB.
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kumt hin wider. Were aber, ob er hier über in die stat keine,
so git er 10 M. ze buoze. Kumt er aber dur nach her in er
gil über 10 M. Zum dritten mute git er aber 10 Mark. Und

sol ein Rat, der dünne sitzet, dise buozen alle, ieglich sunderlicb,

innemen bi dem eide, swenne si verschult will von allem

dem, so er geleisten mag. Were aber, ob er darnach in die
slal kerne, daz ez dem Rate nid den bürgern offen wurde, so

ist ein Hut gebunden bi dem eil, duz ern vahe und belmlle als

hinge, so den meren teil under in zitlich dunkel. Were ouch,
ob dekeinem der alsust us vort, icht geschehe an übe oder
an guote, du ensuln im die burger schirmen weder sin lip noch
sin guot. Ouch mng ein burger, ob er wil, sinem herren oder
sinem fründe wol sine veste helfen schirmen, ulso duz er dur
us keinen schütten luo weder mil Roube noch mit brunde,
und mng ouch dünne wol herwider in vnrn, so er wil. Tete
er aber dekeinen schaden mit Roube oder mit brande, so sol

er usse sin, und üden alles daz hie vor geschriben ist. Swaz

ouch hie vor geschriben ist umb die burger, daz süln wir ouch

stete han umb die pfaffen so verre : Welch pfnffe sich da wider
setzet, duz in der Bat und die burger bi dem eide Iwingen an
allem sinem guole in der Slat und der vor, ane Goles gaben,
daz er die geselzde stete habe als ein leye, und sol dar zuo

ane der burger schirm beliben.' b"

Wie man burgrecht uf geben sol.

[2G.] ') Der Bat und die burger Zürich sint gemeinüch
über ein komen: Swer Zürich sin burgrccbl ufgeben wil, der
sol für einen Bat gan, und sol von dem uiiob nemen, und sol

dünne Irostunge gehen, dus er den löten in unser stat gelle,
und das er wider die stat iinwiderseit niemer geluo mit en-
keinen sachen. Und isl, das er in dekeiner stüre und schulde
der slul ergriffen ist, dus er dus ouch usrichte. Und weler das

nit tuot, über den sol ein rat richten, als si sich nach aller
getegenheit darumbe erkennenl uf den cit.

') Durchgcsfriclieii, s. IV. 16 a.
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Der wider der slal baner tuot:

[27.] Der But und die burgerre hant ewcklich gesetzet:
Swo dekein burger, er si edel oder unedel, wider unser slut
baner, da du offenüch ufgeworffen ze velde oder vor vestinen

wirt, tuot, ane eines Hutes urteil, der danne gewnlt hat, der
sol Zürich sin burgrecht verlorn hau, und niemer mere burger
werden, er vcrsiine sich und kome wider ze huldcn mit gemeinem

rate der burger.

III.
Dis sint die roten gcschrifle und die beliilungen des dritten

buoches, die über icgliche sache und malerie ob ieglichem

Cajrilcl geschriben sint.

1. Das man in dem iare drie Bete nemen sol.

2. Der an einem Rate isl, das der des selben iurs an enhein
Rat me komen sol.

3. Das man vierzehen tage vor eins iegüchen Rates zile ein

andern Rul nemen sol.

4. Dus enheine des Rales wenden sol, ein Rat ze nemenne.
5. Das enheine des Haies un tles vogles slut sitzen sol ze ge¬

richte, so er un dem Rute isl.
G. Das enheine des Rales miete enphahen noch genamzon sol.

7. Oh deheine der burger von dem Rate vrevenlichc gal und

nit bürgen geben wil.
8. Ob ein burger von dem Rate vrevenlichc gut, und nit bür¬

gen mng gegeben, und (loch guot in der slat hat.

9. Ob einer den undern vor dein Hute beklagt dur muolwillen
umb unzuht, du im nil geschehen ist.

10. Dus der, swer für dem Hute ze klagenne aid ze antwurtenne

hat, ')selbe vierder für sol komen.

11. Der an dem Rute isl, und doch dem Hute nit geliebtes ge¬
holten wil.

') „nil wnn" fehlt.
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12. Der dem Rate nit gerichtes gehelfen wil.
13. Dus der lantman, der uf ein burger klaget, dem Rate ge¬

horsam sol sin gegen den klcgern und andern bürgern.
14. Oh der lantman klagt von dem burger umb gelt, umb scha¬

den altl umbe gewall.
15. Das man einem gaste, der klagt umbe gelt aide umbe

ander sache, richten sol nach dem gerichte, da der gast
wollende ist.

16. Von giselschaft.
17. Von gerilltes überhbrigi.
18. Wonne mnn einen burger umbe gelt vahen sol.
19. Dus man umb welphcnninge vor dem Rate 5 sol. verlie¬

ren mug.
20. Dus der, der uf des andern guot heimlich klagt, die klage

oftenon sol inrunl ahl tagen.
21. Das der, der uf des andern guot heimlich klagt, sin klage

vol richten sol inrunt iare und tage.
22. So burgcrrc klagenl uf anderre burgerre gut, das die nach-

genden kleger das beklagte guot verkoufen mügen.
Von gezügen.

23. Der nit furo beziiget will wnn mit einie gezüge, der sol
nil sin unschulde tuon.

24. Der nachtschaches bczügel wird mit einem gezüge, der
sol noch denne sin unschulde luon.

25. Swer dem Rute buoze sol, dii gut übe, ob er slirbcl, gegen
dein Rate, und nil gegen dem kleger, si si verbürget
aide nül.

20. Das man die buoze, du an disem buoche stat und nihl an
dem Richtbricvo, nicht abe lazen sol.

27. Wel buoze man niemanno wider geben noch lnzcn sol.

[28.') Von buoze, die mnn luzen mag.]
29. Umbe wel buoze nieman bitten sol.

[30. ') Umbe wel buoze man bitten mng.]
31. Dus nieman schaffen sol, dus ienian um dehein buoze bite.

*) [ ] Durchgestrichen.
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32. Das mnn dur bette enhein buoze wider gehe noch pfender,
dii der für gegeben sinl.

33. Dus man von niemanne guot enllehennen sol, der buoze

sol, dur das im dehein teil der buoze abe gange.
34. Dus man umb buoze nil furbus Inge geben sol wan ze drin

relen.
35. Das man buoze ze drin reten nemen sol unde nit sament.

36. Von buoze, darumbe man ptenden niuos, altl uf den hof

lütcn.
Von dien dien dii slal verbollen isl.

37. Das der, dem dii slul verbollen ist umb ein pfunl buoze

aid drunder, der buoze lidig ist gegen der slul und nit

gegen dem kleger, ob er ein inr von der slul isl gewesen.
38. Von des buoze, der einisl, zwirunt aide drislünt in die

stul gut, so si im verbollen wirt, und wie mnn in denne

vahen sol.

39. Das die. burger dem Bäte helfen sun die vahen, dien dii

slut verholten ist.
40. Dus ein Rat den vahen sol, der in die Slut gut, so si im

verholten ist.
41. Dem umb ein phuiil von gelles wegen die slat verholten ist.

42. Das der Rat verbieten sol dien bürgern, die veslii hüser

vor der slal han, duz si die nil beballen, dien dii stat umb

swere schulde verbollen isl.

43. Das der Ral verbieten sol dien bürgern die veslii hüser

vor der stat haut, dus si die nit behalten, dien dii slut

iiiiih ') nid umb Scheltwort verholten isl, ob es der kleger
bittet.

4'i. Von guole, das dem Rate wirt, war man das tuon sol.

Von gellen, die man ruhen mag.

45. Ob ieman vor dem Schultheissen swerrel, das er nil habe

ze geheime und den kleger dunkel, das es mit geverde

geschehen si.

i) „Gelt" fehlt.
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46. Das man den vahen mng, der swerret vor gerillte, daz er

nil ze gellenne hübe, du der kleger gibt, dus es mit
geverde si.

47. Ob dem die slal verbollen ist umb gelt, getet/.et wirt von

dien vnhein, ob er sieh werret, dus dur über enhein

gerichte stul.
48. Dus der, der den schirmet, den sin gellen vuhen wen, dien

gelten ir guotes angült isl.

Von Zügen.

49. Dus der minder teil des Hutes dem meren volgen sol.

50. Von zögen die gesebebent under die burger.
51. Das man umb buoze nit ziehen sol.

[52.') Von Stallungü und fridebreebe.]

2) Das man in dem iure drye Bete, nemen sol.

(HB. 38.) 1. Der Hui und dieburger alle haut gesetzet

mit gemeinem rate, das man drie Hole nemen sol.

Der an einem Bäte ist, das der des selben iuris an enhein Bat me

komen sol.

(GH. 38.) 2. Swer einest in dein iure an den Rat kumt,

under den die burger gemeinlicb svverrenl, der sol des selben

inres nil mere an den Hai komen.

Das man rierzehen tage vor eines jeden Hutes zile ein andern Bat

nemen sol.

(HB. 37.) 3. So des Rates zil us gal, du vor vierzehen

tage sol man ein andern nemen, und sol der Hat dus fürderren

bi dein eitle.

l) J Später beigesetzt.

"¦) Vgl. auch den Hingang der altern Heccnsion des Richtebriefs

oben Auincrk. zu I. 1 und I. 45 verb. „der diycr Helen zwene etc."

Bluntschli a. a. 0. I. 155.



190 Der Richtebrief

Das enheine des Rates wenden sol, ein Hat ze nemenne.

(HB. 37.) 4. Ist aber ieman an dem Rate, der das wendet
aid irret, ob es der mere teil über ein kumt bi dem eide, den
selben verirrer sulen die andern des Rates von in scheiden lfir
meineiden uf ir eil, und ein anderen an sin stul kiesen; und
git dur zuo zwo march der slat ze buoze, und sol an enhein
Hut nie komen.

[4 u. ') Der Hut und die burger sint gemeinlich über ein
komen: Swenne mnn einen Rat sol nemen, duz mun der burger

zwei hundert oder nie sol besenden, die swerren under
den Hut, so danne un sol gan.]

Das enheine des Haies an des vogles slal ze gerichte sitzen sol, so er
an dem Rate ist.

(IIB. 71.) 5. Wir der Hut und die burger sin gemeinlich
über ein komen und haben geselzel: Svvelch burger an deheiin
Rute sitzet, dus der nit sitzen sol an des vogles stul*) ze <>e-

richle die wile und die zit, so er un dem Rute sitzet.

[5 n.") Ouch sin wir also herkomen von alter gevvonheit,
daz dehein vogl ze Zürich, alte die wile er vogt ist, nicht ensol

der zweiter einer sin an dein Rat, die den Rat gesworn
baut.]

Das enheine des Rates miete enpfahen noch genamzon sol.

(IIB. 33.) 6. Swer des Rates mit zweiu gcloubsamen mannen

mit geswornen eiden über seit wirt, das er von iemannc
miete buhe empfangen aid genamzol, der sol ein iar von der

') Späterer Zusatz am Rande. Vgl. indess III. 50 und IV. 53.

2) S. Bluntschli a. a. 0. I. 173. n. 131.

3) Späterer Zusnlz am Hunde. IIB. (pag. 32) lautet die dicssfällige
Bestimmung: „Swer hie vogt ist der sol an den Bat nit komen noch
„bi im sizzen als die andern des Haies, wan so si sin bedürfen und
„nach im senden ane alle geverde." Der Vogl gehört also in gewissem

Sinne auch zum Halb, aber es sollen 12 Mitglieder ausser ihm
sein. Vgl. Bluntschli a. a. 0. I. 157.
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stat sin und niemer mere an den Rat komen. Kumt er her

in, der in gehaltet, der gil 10 pfunt.

Ob deheine der burger von dem Hute vrevenlichc gal, unde nit bürgen

geben wil.

(IIB. 29.) 7. Swer der burger von dem Bäte frevenüche

gal'), unde nihl bürgen wil geben, der git ze buoze ein pfunt.

Mng er dus nit geben so verbiete mnn im die stul. Der in

gehnllet der gil ein pfunl.

Ob ein burger von dem Rate vrevenliche gut, und nit bürgen mag ge¬

geben, und doch guot in der slal hat.

(IIB. 29.) 8. Swer der burger von dem Rute frevenüche

gut und sprichet, dus er nit bürgen haben mügen unde des

zen heiligen swerret, und doch guot in der slut hat, dus selbe

guot sol der Rat in sin gewnll ziehen und sol er von der stat

vnrn ane us sebryen und nihl wider komen, e das er dem Hute

bürgen gegeben. Kumt er dur über in die stul, so git er ein

pfunt, und sol man in dünne offenlich von der slat schryen,

und luon als an dem brieve umb die verholten') geschriben

ist. Der in darüber gehaltet der git ein pfunt.

Ob einer den andern vor dem Rate, beklagt dur miiotwillen um unzuht,

die ime niht geschehen ist.

(HB. 40.) 9. Swer offenlich für den Bat gat, und ieman-

nen dur muolwillen beklagt aid leidet dur vientschaft nmb

dehein unzuht, dii im nit geschehen ist; svvns der schuldige ze

buoze gil, nlse vil git der leider.

') Wer ohne plausibeln Grund die Rnlhslclle aufgibt, wird als

politisch verdächtig ungesehen und muss desshalb Caution leisten.

2) Es scheint hier eine besondere Urkunde über diesen Gegenstand

gemeint zu sein; wenigstens ist die Verordnung I. 39, uuf welche dus

Cilat noch um ehesten bezogen werden könnte, in dem altern Hichle-

briel'e nicht enthalten.
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Das der, swer vor dem Rate ze. klagenne aid ze antwurlenne hat, nit
wan selbe vierder für sol komen.

(IIB. 50.) 10. Wir der Hut setzen: Hut dehein hurger vor
dem Hute ze klagenne aid ze antwurlenne, der sol, ob er wil,
in sinem huse siner friinde rat ban, si sin burger uld lant-
lüte, was er kluge aid wie er antwurle, und sol uf den weg
noch für den Rnl nihl komen wan selbe vierder siner fründe,
si sin burger uld lantlüle. Und swie me siner friinde mit im
für den Hut kumt, so ist der dem Hute und der slul schuldig
zweier marche. Und swel dur über uf den weg uld für den
Hut koinent, ane die drye, die er s'prichet, dus si mit im dar
sin komen, der isl ieglicbe der slal schuldig einr halber m.
Isl aber dus der burger sprichet aid die mit im da sint, dus si

ane geverde dur sin komen; werdent si des unschuldig mit dem
eide uls den Hut uld den meren teil des Rates recht dunchet,
so sinl si der buoze lidig. Mügen aber si des nit unschuldig
werden, so sint si der buoze schuldig nls hievor geschriben
isl. Isl über (Ins dehein lantman dise buoze verscholl, du sol
der burger, mit dem er gut, uld den Bai niuos dünken, dus er
dur sinen willen dur si komen, die vor genunden buoze geben.
Aid er sol erzeigen mit sinem eitle nls den Rat reht dunkel,
das es wider sinen willen und une geverde si beschehen.

Der an dem Rate isl und doch dem Rate nit gerihtes gehelfen wil.

(IIB. 30.) 11. Ist nn dem Rute deheine, der ieiiiuiine ze
liebe uld dur vorhle nihl gerilltes holten wil, dus die andern
uf gesetzenl dur gerihtes not'), der gil ze buoze ein march.
Und sun in von dem Bnte stozen für meineiden, und eiii anderen

an sin slut nemen bi dem eide.

Der dem Haie nil gerihtes gehelfen wil.

(IIB. 30.) 12. Swer der hurger, der an dem Rate ist, und
dem Bäte5) riiht gerilltes geholten wil, und es versprichet, der

1) Zu Hechl, um des besten willen.
2) IIB. hat richtiger bloss „der dem Haie" etc.
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git ze buoze zwo march. Darumbe sol der Rat ptenden, und
sol man in aber twingen, das er dem Rate gerihtes gehelte.

Das der lantman, der uf einen burger klagt, dem Rat gehorsam sol sin

gegen den kleger und andern burgern.

13. Beklagt ein lantman ein burger umb gelt, umb schaden

aid umb gewult, dem sol man reht tuon also, ob der selbe

lantman dem Rale gehorsam wil sin umb den selben burger
rechtes aid deheiiu andern burger, des er un gesprochen wirt,
ane var.

Ob der lantman klagt von dem burger um gelt a. um gewalt uld
umbe schaden.

(IIB. 24.) 14. Swa der burger dem lantman gellen sol, nid
im anderen schaden tuol, und es dem Rate geklagt wird ; dem

burger sol der Rat gebieten, das er dem lantman recht tüte.

Swie er das versprichet, so gil er ein halbe M. der slut ze

buoze, und sol mnn im aber gebieten, dus er dem luulmnn

reht lüie. Mng er des nil geleislen dem Rute wissentlich so

si iemer von der stat, untz er vergelte, und das unrecht wider
tüie. Der in dar über gehaltet, der gil ein hnlbe M.')

Das man einem gaste, der klagt umbe gell altl umb ander sachen, richten
sol nach dem gerichte, da der gast wonende ist.

(DB. 24.) 15. Wir der Hut und die burger von Zürich Hein

geselzel mit gemeinem Rate: Swer der lnnllule ze Zürich klagt
umbe gelt ulde umbe swas suche es sy, dem sol mnn rihlen
nuch dem rechte und nach der gcwonlicil des gericbtes, da

der kleger wonende ist. ")

1) IIB. fügt hinzu: „und ulso ob der selbe lantman dem Rate ge-
„horsum wil sin umb den selben burger rechtes altl dekein andern

„hurger des er angesprochen will aue var," und hat dagegen Art. 13

nicht.
2) Es wird olfenbar voraus gescl/.l, dass das Hechl oder die

Exemtion an dem Wohnorte des Klägers weniger streng sei, als in der
Stadl.

llist Areliiv. V. 13
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Von giselschaft.

(IIB. 34.) IG.') Swa ein burger eim andern burger gisel-
schaft blichet, der git der stul ze buoze ein pfunt, und sol sich

über antwürten in die giselschaft. Der buoze sol der Rat nit
abe lau. [*) Swer ouch Giselschaft leistet, als manigen man

der zuo im ladet, der mit im isset, als manig mal hat er
geleistet als ob er selber esse.]

Von gerihtes überhörigi.

(HB. 39.) 17.') Swer umb gell dem gerichte überhörig wirt
vor dem schultheissen aid vor dem vogle5), also das si uf ir
eit nemenl, das si das nit gerichlen mügen, die sun es dünne
dem Rute künden.') Und sol man im gebieten, das er sich
richte inrunthalb einem nianode. Tut eis nicht, wirt es geklaget,

isl des bouptguoles ein pfunt aid drohe, er git ein pfunt.
Ist es aber under einem pfunde, er git zehen Schillinge. Under
zehen Schillingen, so git er fünf Schillinge. [B) Und swenne der

rat, der denne sitzet, von daniian gut, so sol man dem kleger

1) Kapitel 10 und 17 sind durchgestrichen, s. Kap. 53 und 5*.
2) [ ] Späterer Zusalz am Bande ; fehlt HB. Es wird hier der

sonst wenig bekannte Fall vorausgesetzt, dass die Giselschaft zum
Voraus auf eine bestimmte Zeitdauer beschränkt sei.

3) S. III. 54. Bluntschli a. a. O. I. 171.

*) Vgl. zürcherisches Gerichlshuch von 1553 (bei Schauberg,
Zeitschrift für Schw. Rcchlsuuellcn, Bd. I. Hit. 2) Bl. 15 und 10, wonach
sich aus diesem Künden das Wortzeichen des Gerichtes an den
Bürgermeister, und aus der Busse, Verbannung und Erlaubniss zu „Iahen"
der sofortige Schuldverhaft entwickelt hat.

•5) [ ] Ueber den ausgelöschten ursprünglichen Text hingeschrieben.
IIB. giebt diesen so : „Darnach ie ze XIIII lagen gil er alse vil.
„Richtet er sich nicht mil dem kleger umb die wetpfeiinige so mag er
„im verlieren V Schilling und so er dein Haie diislunt gebuessendo

„will ie ze drien lagen die buosse das ir drye werdent dar umb sol

„der Bai pfenden. Isl er unpfantberc so sol man im die slal verbieten
„und dur zuo une der slut schirn sin. Dem er gelten sol der mag in

„dar umbe vahen also das er in nit Iezze an dem libe und swer in

„dar über gehaltet der git der stat ze buosse alse vil." S. die beiden

folgenden Kapitel.
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sin guot in gewinnen, ob der pfuntber ist, uf den er hat ge-
kluget. Ist er unpfunlber, so sol mnn im die slut verbieten.
Und svvuz buoze dein Rute gevalt, er si von geliebtes übir-
horigi oder von vrevel; ist die buoze under einem phunde, die
sol der Rat sament innemen ; ist ir 1 Ifc uld drohe, so mag
der Rat zwei teil der buoze den nachgenden schriben.]')

Das man um wellepfennige vor dem Rate fünf Schilling verlieren mag.

(HB. 39.) 18. Dem umb gelt vor dem Rate [zeinem mnle]
verlorn wirt, richtet der sich nit mit dem kleger umb die
wellepfennige5), so mng er verlieren im fünf Schillinge.

Wenne man einen burger um gelt ruhen sol.

(IIB. 39.) 19. Wirt ein burger beklagt umbe gelt vor dem

schultheissen, und er von dein kumt für den Rat und im da

[dristunl] verloren wirt als sille ist, und im denne du stat
verholten wirt von des Bates buoze und umb des klegers gell, der
selbe gelte mag in dar umbe vahen, also das er in nil letze

an dem libe. Und swer in her über gehaltet, der gil der stul
alse vil ze buoze.

Daz der uf des andern guol heimlich klagt, die klage offenen sol in runt
aht tagen.

(HB. 55.) 20. Swer heimlich uf des andern guot klagt'),
der sol es offenon vor dem schultheissen und dien bürgeren

i) S. II. 34. 35.

2) d h. die im vorhergehenden Arl. erwähnte Busse, welche zu
Gunsten des Rathes verfällt, verloren wird, und welche der Kläger
mich geschehener Pfändung dem Halbe zu erlegen hat, wogegen er
befug! isl, diese Auslage nebst einer Zubusse von je 5 Schilling wieder
auf den Pfändern zu suchen. Vgl. Zürch. Gerichlsbuch bei Schauberg,
Zeilschrift pag. 200.

•i) Dass hier nicht von dinglichen Klagen, sondern von einem
Arreste (heimlicher Klage) und dessen Rechtfertigung (offener Klage) die
Rede sein kann, hat Wyss, Geschichte des Zürch. Concursprozesses
pag. 1!) fl'., nachgewiesen.
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inrunl aht tagen. Tuot er des niht, swer danne offenliche klagt,
der ist vor ime.

Das der, der uf des andern guot heimlich klagt, sin klage volrichten
sol in runt iure und tage.

(IIB. 55.) 21. Swer klagt, der sol sin klage vol Rihlen
inrunt iare und Inge'). Tuot er des nihl, swer aber dünne

klaget, der isl vor ime.

So burgerre klagent uf anderre burgerre guot, daz die nachgenden

kleger das beklagte guot verkaufen mügen.

(IIB. 55.) 22. So ul iemannes guot geklagt wirt nie dünne

von eime, wellent dünne die nachgenden kleger nil heilen, so

süln sie dus beklagte guot verkoul'en mit gerillte, und sun dem

vorderen kleger sin guol geben.')

Der nil furo bezügel wirt, ivan mit eime gezüge, der sol nil sin
unschulde tuon.

(HB. 63.) 23. Wir der Rat von Zürich und die burger
sint gemeinlich über ein komen: Swer ze Zürich vor dem Bnte

uf den andern klagt, wirt es nit furo bezügel wan mil eime,
das da der beklagte sin unschulde nit luon sol, als es unz
her geschehen und gerichtet ist.

Der nachtschaches bezügel wirt mil einem gezüge, der sol noch danne
sin unschulde luon.

(IIB. 63.) 24. Ist dns ieinnn umb dehein nahtschach

ungesprochen wirt, der sin nit furo bezügel will wan mit eime,
der sol sin unschuldig werden und Hüllen ze dieu heiligen ze

1) Vgl. Rnlhsverordnuiig von 1311, abgedruckt in den Beitrügen zu
Laufl'ers Historie der Eidgenossen II. 11 und Zürch. Gerichlsbuch hei
Schauberg, Zeitschrift pag. 207 fl'., wonach unter dem Vollrichten der
Klage nicht, wie der Titel dieses Art. vermulhcii liessc, das „offenen
der Klage", sondern die Execution zu verstehen isl.

"¦) Vgl. IV. 05.
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dien lütkilchen, nls es umb den nahtschach an dem brieve
geschriben stul. ')

Swer dem Rate buoze sol, du gut abe, ob er stirbet, gegen dem Rate,

und nit gegen dem kleger, si si verbürget aid nitt.

(IIB. 64.) 25. Der Bul und die burger von Zürich sint ge-
meinlich über ein komen und Hein geselzel: Swer dehein buoze

vcrscbuldel gegen dem Bäte und gegen der Slut umb tteheinr

slnht suche, stirbet der, und ist dii buoze dannoch nit in

genonien noch gewert, si si verbürget aid ni'it, so sol si ganzlich
abe sin gegen dem Rate und gegen der stat, und nit gegen
dem kleger.

Das man die buoze, die an disem buoche stat, und nit an dem Riht-

brieve, nit abe lazen sol.2)

(HB. 27.) 2G. Swas buoze der Rat uf sinen eil uf dehein

der burger setzet, und doch nit an dem Rihtbrieve stul, und

an ander5) brieve geschriben wirt, die selben buoze") mag
enhein Rnl übe gelazcn.

Wele buoze man niemanne wider geben noch abe. lazen sol.

(IIB. 79.) 27. Ellü pfaffeheit und die Bete und beide ritter
und burger von Zürich sint gcmciiilich und beduhleküch dur

guot gerillte und dur guotes gerihtes vorhle dur der stat ere

über ein komen dirre nach geschribenen gesetzeden ewecblich

ze behaltennc: Das man alle die gesetzeden, die un dem Rihl-
biieve und an disem buoche8) geschriben sint [") altl geschriben

') I. 28 (f.
2) Dieses Kapitel, sodann IV. 53 und II. 10 bilden IIB. ein Ganzes

unler der Ucberschrifl: „Wie man das behalten sol und nil abelan,

„das dur gcrihte uf gcse/.zel wirt es si an den brief geschriben oder
nicht. — ¦'') IIB. den andern. — '') Wie die folgenden Ali. zeigen,
sind hier nur Bussen „um Frevel und Uufuge" gemeint.

5) In IIB. isl diese Satzung (so wie alle von S. 00 an) nicht aus

dem ursprünglichen Codex, sondern aus einer spätem, Slumplischen
Handschrift abgedruckt, — G) [ J Fehlt HB.



198 Der Richlebrief

werdent], umb alle suchen vesteküeh haben und behalten sol
und us richten, und die buo/.en innemen, reht als ieglichü
suche und buoze geschriben stat an dem brieve. Und das man
bi dem eide niemanne enhein buoze weder alte noch halbe
noch enhein teil, liizel noch vil abe luzen noch wider geben
sol, so si gewert wirt, dur enhein belle noch suche, dur dienst
noch dur dienstes wan, swelen weg sie von vreveü aid umb
dehein unfuoge verlorn und gebuzet wirt.

Von buoze, die man lazen mag.

(IIB. 79.) [28.') Buoze du umb gerihtes überhörigi und
um giselschaft, von geltes wegen und von arniuol verloren wirt,
die mag man lazen und nemen, nls den Rat aid den meren
teil des Bales dunkel nach ir bescheidenheit und der lüte ge-
legenheil uf ir eil.]

Umbe wel buoze nieman bitten sol.

(HB. 80.) 29. Wir du pfnffeheit und der Rut und dar zuo
Ritter und hurger von Zürich setzen und ordenen iemer cwech-
lich : Das enhein pfnffe Hitler noch hurger von Zürich den

But noh der pfnffen lichter noch ir enhein bitten sol umb
enhein buoze, du von vrevel aid von deheinr unfuoge verlorn aid

gebuozel wirt. Swer es der pfnffen dar über tuot, der git dem

Golshuse, dar er höret, und dem spilul und in die Silo zwo
niurch ze buoze. Tuot es ein burger, der git der stal ze buoze

zwo march.

Umbe wel buoze man bitten mag.

(HB. 80.) [30.') Verschult ieroan buoze gegen dem Rate

von giselschaft uld von gerihtes überhörige, von geltes wegen
und von arinuot, dar umbe mag mnn wol bitten une schuden

und ane büezen.]

') [ J Durchgestrichen.
2) | ] Durchgestrichen,
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Das nieman schaffen noch werben sol, daz ietnail umb dehein buoze

bitte.

(IIB. 80.) 31. Bete ouch dehein pfnffe, ritter aide burger
ein küng uld ein künigin, ein bischof aid ieman andrer, swie si

geheissen sin, nid ob debeine fuogli aid schichli mit bette mit
brieven uld untlers, dus man den Ral altl die drye pfaffen

richler bete aid gebutte betlich aid dröiüch aid dehein weg
bete aid belwungc, der sol geben zwo march ze buoze, der

pfaffe sinem Golhuse und dem Spital und in die Silo, und der

burger der slal.

Das man dur bette enhein buoze wider gebe noch pfender, du der für
gegeben sint.

(IIB. 80.) 32. Wirt umb buoze, du verschult ist, und dar

umbe man nihl bitten sol, von iemuns fründe gebetten von herren

aid iemanne, dur die helle sol man die buoze bi dem eide

weder alle noch enhein teil niemer abe gelazen noch wider

gegeben weder ptenninge noch pfanl, das für die buose gesetzet

aid gegeben wirt, ane alle geverde.

Das man von niemanne guot entlehennen sol, der buoze sol, dur das

im dehein teil der buoze. abe gange.

(IIB. 81.) 33. Der Bai noch die drye pfnffen rihler cnsun

von niemannr bi dem eide, der buoze verschult, ane alle

geverde guot entlehennen dur das im sin buoze abe gange aid

geühtert werde ; und sol man [in] ') nihl an sehen, ob der Rat

und die burger guol muozen entlehennen aid an kouften us

nemen.')

Das man umb buoze nit fürbas tage geben sol wan ze drin Beten.

(IIB. 45.) 34. Swer under dem Rate5) der stul deheinr

buoze schuldic wirt, gibt der selbe, dus er der buoze nil
geleislen miige, dus stunde un des Rates bescheidenheit; und sol

1) f ] Durchgestrichen. — 2) Durch Renteverkauf erheben.

3) HB. „aid" der stat.
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man doch nit furbas tage geben wan ze drin Reten und also

dus si der buoze gewis sin [') ob du buoze isl ein phunt aid
drohe. Ist die buoze under eim phunde, die sol der Rat sament-
hul'l in nemen.]

Das man buozen ze drin Reten nemen sol und nit sament.

(HB. 81.) 35. Verschult ieman buoze, die man ze drin
Relen nemen *) sol, du sol der Rat, under dem si verschult ist,
sin teil nemen, und dien nachgenden zwein Helen ir teil schriben.

Und en sol enhein Rat noch die drye pfuffen Rihler die
buoze sament empfnhen bi dem eide, dür daz sü dehein teil
abe lazen ane alle geverde.

Von buoze, darumbe man pfenden muos aid uf den hof lülen.

(IIB. 35.) 36. Der die buoze verseit, die er verschult
gegen dem Rate, daz man in darumbe pfenden muoz, aid uf den

hof dar umbe gclület wirt5), der git einer halber M. me
dann e.

Daz der, dem du stat verbotten ist umb ein pfunt buoze aid drunder,
der buoze lidig ist gegen der stat, und nit gegen dem kleger, ob

er ein iar von der stat ist gewesen.

(IIB. 29.) 37. Swa du buoze ist under einem pfunde aid
ein phunt, und dar umbe iemanno du stat verbotten wirt, ist
der von der slat ein iar, so ist er ledig von dein Rute, er sol

aber usserunt sin, unlz er den kleger verrihte. Der in dar über

gehaltet, der git ein pfunt.

I'o« des buoze, der einisl aid zwirunt altl dristunt in die stat gat, so

si im verbotten wirt, und wie man in denne vahen sol.

(IIB. 28.) 38. Swem du slul verboten will, kumt er
darüber in die stul, der git ein pfunt von der vreveli. Kumt er

') [ J Am Bunde beigesetzt- Fehl! IIB. S. III. 17.

2) IIB. weren.
•1) Dus letztere mng auf dio Fälle von Todlschlag und Verwundung

(I. 4. 5. 9. 15—1!).), wo nicht Pfändung, soudern Verbannung angedroht

ist, zu beziehen sein.
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zem anderen male her in, er git aber ein pfunt. Ze dem dritten

male git er aber ein Ife ze der erren buoze. Für daz dritte
mal sol in der Rat vahen, ob er mag, und gehalten alle die

wile, unz der Rat mit dien burgern ze Rate werde, wie man
im luo. Ist das der Rat sich alte dar zuo nit mügen gesam-
non, swa danne du drü teil sint des Rates, die sun in vahen.
Ist aber, das die nüne bi dem eide dunkel, das die dri aid ir
debcinr mit vare sich entseil haben, die sun die nüne uf ir eit
ze buoze setzen.

Das die burger dem Rate helfen sun die vahen, dien du stat ver¬
botten ist.

(IIB. 28.) 39. Swer der burger von dem Rate [') altl sinen
botten] gemant werdent, das sü in den helfen vahen, dem du
stat verbollen ist, und den si dar umbe vahen wellent, ob der

burger des nit tuot, der git ze buoze ein march. Mag er der

geleislen nit, so sol man im die stat verbieten. Der in darüber
gehaltet, der gil ein march.

Das ein Rat den vahen sol, der in die Stat gat, so sie im verholten ist.

(IIB. 29.) 40. Wir der Rat und die burger sin gemeinlich
über ein komen und setzen: Svvem du stat verbotten wirt von
eime Rate, swer dar über drin gat, swa das dem Rate für kumt,
da ist er in gebunden ze vahen bi dem eide.')

Dem umb ein pfunt von gelles wegen du slat verbotten ist.

(HB. 29.) [41.5) Swem du stat verholten wirt von geltes
schulden umb ein pfunt, swenne der ein iar von der slat
gewesen ist, so ist der des pfundes lidig.]

1) [ ] Am Rande.
2) Wie diese Bestimmung sich zu Art. 38 verhalle, isl unklar.

Vielleicht soll hier der Fall besonders uormirt weiden, wo die Rückkehr

noch unter dem nämlichen Ralhe geschieh!, der die Verbannung
ausgesprochen hat. In HB. folgen Art. 38, 39, 37, 10, 41 nach
einander unter Einem Titel, gleichwohl isl auch hier die nicht gleichzeitige
Entstehung der einzelnen Theile unverkennbar. — 3) Durchgestrichen.
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Daz der Rat verbieten sol dien burgern, die vcstü hüser vor der stat

hant, daz si die nit behalten, dien du stat umb swere schulde

verbotten ist.

(HB. 34.) 42. Swem dii stat verbotten wirt umb den mort,
umb den brant aid den roub die wunden, den nalschach aid

lübtle, die sol der Bat bi dem eide verbieten dien bürgeren,
die veste hüser vor der stal hant, daz si ir niht behalten. Swer

in dar über gehallet, der ist schuldig der buoze, die der
verbotten der stal geben solte.

Daz der Rat verbieten sol dien bürgern, die veslii hüser vor der stat
hant, daz si die nit behalten, dien du stat umb gelt aid umb

schelhvort verbotten ist, ob es der kleger bittet.

(HB. 34.) 43. Swem umb gelt aid um Scheltwort dii slat
verbotten wirt, bittet der kleger den Rat, das si verbieten dien

bürgern die vestü hüser hant vor der slut, dus si dien
verbieten, daz sis iht behalten, das sol der Rat inen verbieten bi
dem eide. Swer den beballet [') es si in der stat oder davor,
für daz so es in kunt wirt], der ist schuldig der buoze, die der

verholten geben sol der stat.

Von guote, das dem Rate tvirt, war man daz tuon sol-

(IIB. 34.) Ouch setzen wir mit gemeinem Rute umb alles
das guot, das deheim Rate wirt, das der Rat dus niene hin
geben sol noch lazen wan an die veste'), und der stet ze nütze
und ze eren uf ir eil.

Ob iernan vor dem schultheissen swerret, daz er nit ze geltenne hat, und

den kleger dunkel, daz es mit geverde. geschehen si.

(HB. 54.) 45. Der Bul und die hurger sint über ein komen:
Ist dus ein burger den undern vor dem Schultheissen beklagt

1) [ J Zusnfz um Bande. Fehlt IIB.
2) Wie die Befestigung der Stadt eine Hauptveranlassung zur

Bildung eines städtischen Gemeinwesens war (vgl. Bluntschli, Gesch. der
Republik Zürich I. 58 IT.), so isl dieselbe auch ein Ilauplgcgcnslaiid
der Verwaltung der Vorsteherschaft dieses Gemeinwesens.
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umb gelt, und der schuldige swerret, das er nit guotes habe;
dunket danne den, dem er das guot sol, das es mit
geverde geschehen si, der sol es dem Rate klagen; und dunket

den Rat altl den meren teil uf ir eit, das es mit geverde
si, und er mit Irugheil dien lülen ir guot enpfrömden wolle,
dar umb sol mnn im die slat verbieten, unz er die gellen

gewer. ')

Daz man den vahen mag, der swerret vor gerillte, daz er nit ze gel-
tenne habe, daz der kleger giht, daz es mit geverde si.

(IIB. 54.) 46. Ob der vor dem Schultheissen beklagt wirt
umbe gell, swerret, das er ze geltenne nit habe, und der kleger

sprichet, das daz mit geverde geschehe; und der den Rat,
ob es im geklagt wirt, uld den meren teil under inen dunket,
aid dus er mil Irügeheite dien lüten ir guot enpfrömden wellen,
und im darumbe du slut verbotten wirt, dar umbe mügen in
die gellen vahen. Und doch also, das sin nit lezzen an dem

Übe.

Ob, dem dii slat verholten ist umb gelt, geletzet wirt von dien rattern,
ob er sich werret, daz dar über enhein gerillte slat.

(IIB. 54.) 47. Dem du stat verholten ist umbe gell und
dio gelten in vahen wen, so es inen erloubet wirt, und werret
sich der selbe, swas im danne geschult von dien, die in
vuhent, dar umbe sun die ein Hein schaden nemen von dem

gerichte.

J) IIB. fügt den Inhalt des folgenden Kapitels hier un mil den
Worten : „dar umbe mugen in die gelten vahen ulso dus si in nit lezzen

an dem libe." Die Art, wie hier aus diesen Worten ein eigenes
Kapitel gebildet wurde, zcrslörl denn Sinn; denn dieser isl: Es soll
im Fall der Gefährde dem Schuldner nicht nur die Sladl verholen,
sondern auch dessen Verhaftung erlaubt werden, die blosse Verrufung
dagegen auch dann eintreten, wenn der Eid redlich geschworen wurde,
wie dieses in einer bei Wyss 1. c. pag. 23 abgedruckten Verordnung
von 1493 bestimmt ist.
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Daz der, der den schirmet, den sin gellen vahen iren, den gelten ir
guotes angült ist.

(HB. 55.) 48. Ist das dehein burger den schirmet, den sin

gelten vahen wen, der sol dien, die in da wolten vahen, des

guotes angült sin.

Daz der minder teil des Hutes den meren teil volgen sol-

(HB. 35.) 49. Swa der Rat nit mügen alte über ein komen,
da sol der minre teil, so si sich dar umbe geeident, dem meren

teile volgen.

Von zügen, die geschehent under die burger.

(IIB. 35.) 50. Swenne der Ruht niht mugen alle über ein

komen, wil da der minder teil dem meren nihl volgen, so mag

der minder teil sin suche und sin ding furbas ziehen under

die burger, und so die alte gesnmnot werdent, die danne der

Hut dur zuo wil, swas danne der mere teil über ein kunil, das

beschehe.')

Daz man umb buoze nit ziehen sol.

(IIB. 35.) 51. Mng der Rut umb buoze nit ein hei werden,
da en sol noch enmag der minder teil sin sache under die

burger nil ziehen, wan swes der mere teil über ein kumt, das

sol stete sin.

Von Stallunge. und fridebreehe.

[52.] *) Der Rut und die burger sinl gemeinlich über ein

komen: Swa dekein zorn nit zerwurfniiss geschieht von den

bürgern nachtes oder Inges, und des rntes, so danne silzet,

einr oder ine zuo dem burger koinent, den dii suche liieret,
und vride von im oder slnllunge vordernl, setzet er sich da

wider, ulso duz er weder vride noch stallunge dnnno gehen

wil, so gil er Cohen pfunt der slat ze buosse. Tuot er aber

') S. III. 4 a. IV. 53.

2) Hier beginnen die Zusatzkapilcl des dritten Buches.
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dekein unfuoge dar nach in der sache, e daz vride oder
stallunge von im geben wirt, so verre das es den Rat aid den

meren teil under in uf ir eil buossewirdig dunkel, so git er
Gehern mark ze buosse zu dien 10 pfunden und dur zuo nüe
die ulten buosse, die dünne un dem Riehlbrieve oder nnderswa
umb ein einung sint geschriben. Wer ouch daz, ob sinr frÜn-
den keinr, e duz vride oder stallunge in der suche wurde ge-
machet, dekein unfuoge dur zuo tele, der gil ouch 10 pfunt zuo
der ulten buosse, er muge dünne mit dem eide fürbringen, duz

ers unwissende were, do er die unfuoge tet, daz sin fründe
weder vride noch stallunge dem Rate geben wollen.4)

[53.] *) Swa ein hurger dem andern burger giselschaft
blichet, der gil der Slat ze buoze ein pfunt, und sol aber sich
in giselschaft anlwürlen. Swer ouch giselschaft leistet, nls

manigem mnn der zuo im ladet der mit im issel oh des wirles
tische, als ninnig mal hat er geleistet, als ob er selbe so niunig
mul da esse. Und swnz von giselschaft wirt verlorn, daz sol
man in nemen alicelich als umb frevil.

[54.]') Wer umb gelt dem gerichte überhürig wirt, vor
dein Stiiullheizen oder vor dem vogte, ulso duz si uf ir eil
nemen, daz sis nil gerichlen mugen, die süln ez danne dem Rate

künden, und sol man im gebieten, daz er inrethalb einem Ma-
nod sich richte. Tuot er des nicht, wirt ez geklagt, ist des

houplguoles fünf pfunt uld drohe, so git er ein pfunt ze buoze;
under fünf ptenden unlz an ein pfunt git er 10 fj.; von einem

pftinde unlz an zehen fj. git er 5 fi. ; von zehen $. und dar
under gil er 2 fj. Und sol der Rul daz ingewinnen, ob der

gölte pfuntber ist. Ist er unpfuiilher, so sol man im die stat
verbieten. Unde swaz buoze dem Hute gevallel, isl dii buoze

[') ein pfunt all minner] die sol der Bat sament in nemen, ist

ir [") aber ob einem pfünde] so mag der Rat zwei teil der

') S. I. 42. Die Verordnung scheint hieher gcslelll zu sein, weil
beim ersten Buche wohin sie eigentlich gehört, kein Baum mehr
übrig war. - 2) S. III. IG. — 3) S. 111. 17.

'') [ J Ueber Rasuren hingeschrieben.
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buoze den nachgenden schriben. Swaz ouch von gerichtes über
höri buoze vallel, die sol man in nemen alleclich als umb

vrevili.
[55.] Der Rut und die bürgere sint gemeinlich über ein

komen: Swenne ein Rat dar gesilzet [ *) und darnach zwene
manod vergangen sint ane geverde], so sol er bi dem eide

dar nach inwendig vierzehen tagen in gewinnen, swaz bis dar

von gerichtes überhöri verlorn ist. Swaz ouch die wile umb

freveli klagt ist, daz süln si ouch inwendig den vierzehen tagen
richten und in nemen, als umb gerichtes überhörigi. [5)Und
süln dis alsust ie in 14 tagen volfüren und us richten bi ir eide,
alte die wile, so ir zil weret ane geverde.]

IV.

Dis sint die roten geschriflen des vierden buoches und die

belülungcn, die über iegliche sache und materie ob ieglichem

Capitel geschriben sint.

1. Der antheis, das man vier bereit man sol über mer senden

zur ersten hervart.
2. Swenne ein Romscher kunig erkoren wirt, was man an

dem der stat dinges werben sol.
3. Ob dehein burger wider würbe aid wenden wolle, so man

an ein Romschen künig der slal •) werben wolle.
4. Das die gesezeden, die hie geschriben sint, des keisers aid

des kuniges gerihle an sinem rehte nit irren süln.
5. Wie ein burger den anderen enpfahen süle ze leben von

dem lan
6. Das nieman den behalten sol, dur den man von beniien

ane Gottes dienste muos sin.

J) [ ] Durchgcslrichen. w
s) [ J Scheint späterer Zusatz zu sein. — 3) „ere" fehlt.



der Burger von Zürich. 207

7. Ob ein verbannen lantman in die stat vert, dem nieman

gemein.sainot.
8. Das nienian den verbannen lantman husen noch hoven sol,

so er us dem banne kumt, e das er die buoze gewer der

stat, ob ers verschult hat.
9. Ob ein burger einen lantman, der verbannen ist, gemein-

snmet ane husen und hoven.
10. Das euch tohtren dis Gotshuses erbent du leben, du ir vet-

ter dur bringent von dem Golshuse, ob da nit sunes ist.

Von klöstern.
11. Das geislüchü klüster ze zurich in der stat nil koufen süln

hüser hofstetten noch garten.
12. Ob geistlichen lüten gegeben werdent huser hofstette aid

gurten, das si die verkouffen sun.
13. Das der Rat du huser, die hofstellen uld die garten in ge-

walt sol nemen, du in geistlicher lüte gewalt komen sint,
du si in iare und tage nit verkoutent.

14. Dus augusliner koufen mugen huser, hofslelte aid garten,
ir klosler ze witeronne mit des Rates urlobe.

15. Das der ßurfuozen hüser zwei gnnlz beliben sun.

Der burgreht uf git.
IG. Das der, der in der stul wont und burchrehl uf hat geben,

litten sol die geselzede und dii gerihle, du ein burger
litten sol, und das man im nül recht tuot wun als eim

lantman.
Von brulloufen.

17. Von brulloufen, wie man die haben sol, und wie viel lüte
dar komen sol.

18. Wie man der brut gaben sol.
19. Dus weder brut noch brülgoume niemanne wider sen¬

den sun.
20. Wie viel hübscher lüte ze broulloufen.
21. Das die gesetzeden von hiteichen nilwan burger Rüerenl.
22. Das mnn die gesetzeden so behalten usserunl der stet und

drinne.
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23. Das die gesle nit treffent die gesetzeden von brulloufen, ob
ein burger vor der stat zer e kumt.

24. Wie der lantman burger werden sol.
25. Das ein 30 ierige burger, des valter ritter was, stüre geben

sol mil dien burgern, ob er nit Ritter worden ist.
2G. Das der vogt und die burger, die gewerf nit gebeut, ze

gegini nit sun sin, da man es uf teil.
27. So du sture uf geleit wirt, das man die lavellen lesen sol

vor alten dien bürgern.
28. Das der vogt sol helfen stüre in gewinnen.
29. Das der Golsbuser umtlülen und kneble der Gotshüser dienst¬

manne nit stüre geben sun mil dien burgern.
30. Dus Riller und burger kneble, der herren der Golshüser

dienslmunne noch anipllülc nit sint, slure geben süln mit
dien bürgeren.

31. Das die, die hie unseshafte burger sint, dien sülen iegücher
mit sinen genossen.

32. Von gemeinem guote, wie das ein man sinem wibe aid ein
wib ir manne geben sol.

Von Empfolhem guole.
33. Ob ein burger dem andern aid der in disem gesetzeden

ist, sin guot git aid emphilt dür schiin aid dür vrislunge.
34. Ob ein hurger von dem anderen sin guot nimt aid empfat

dur schirn aid dür vrislunge.
Von der Münze.

35. Wel münze man ze Zürich miden sol.

3G. Von der für Gloggen.

Von die nahtgloggcn.
37. Von der slübegloggen.
38. Von der nagloggen.
39. Das man nach der nagloggen du win hüser besüezen sol

und niemanne me win geben.

Von Tarron.
40. Das nieman vor der slat enhein larrun haben sol.
41. Welen gotshüsren vor der stal tarre erloubet sin.
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Von dien vorstellen und grabon.

42. Von dien vorstellen.
43. Von dien usseren graben.
44. Von dien egrabon.

Von buwenne.

45. Das man ie ze drin iaren fünf buherren nemen sol ze

sant Gallen lull.
4G. Von muronnc, da zwo hofstette zesamen stossent.

47. Von einr gemeiner mure.
48. Ob ieman uf sines nachgeburen mure muron wil.
49. Aber von demselben.

50. Das man da huser, du dur guot werdent nider gebrochen,
so für us kumt, gelten sol.

51. Das man enheim verbotten sin...') luzen sol von löschenne,
dus er tuot, so für us kumt.

52. Wie breit und wie long grabsteine sin sülen.
53. Das man dus, swns uf geselzel wirt dur gerillte, nit abe

lazen sol, wnn mil gemeinem Rute der burger.
54. Duz nienian holz duz in gegeben wirt us dem silwalde,

verkoule, uld dermit der vertigunge lone.

55. Dus mnn niemanne eimber us dem silwalde geben sol, wan
dem, der für für buvven wil.

56. Dem eimber us dem vvaltle geben wirt, das er es zehant

howen und us veiiigen sol.

57. Von überschützen.

5) Dus ein ieglich Rut sol harnesch schowen.

Von den usmunnen die burger wellent werden.

1) „hus" isl ausradirl, soll heissen „buoze."
2) Die beiden letzten Titel sind von späterer Hand.

Hill. Archiv, v. 14.
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Dis ist der eil den die burger swerrent einem niiwen hänge, so er von

erst in unser slat kumt.

[I n.'j *) Swanne ein Böinscher küng erweit wirt, und der
dünne, in unser slal kunil, und den bürgern ir hantvesline, ir
gerichte, und ir guolen gewonheit von im bestetet werdent, dem

sol mnn danne swerren, als: Sin ere und des riches ere ze

fördern, sine recht'ze bebaltennc, und im ze vvarlenne, als

mnn andern kcisern und küngen unlze her von recht ge-
lan hat.

Wie man einen küng ze zürich empfahen sol.

[1 b.] Swanne ein künig an dem ersten ze Zürich in komen

wil, so sol man in emphan mit unser frowen der eptischin
und ir pfafheit, mit dem proste und siner kilchen pfafteheit
und darzuo mit don drin Orden zürich, und mit dem schal der

Gloggen und sol am ersten rilen zuo der aptey.

Der anlheis, duz man viere hereile man sol über mer senden ze

der ersten hervart.

(IIB. 66.) 1. Der Rat und die burger sinl gemeinlich über
ein komen eins steten und eins ewigen antheisscs unserm herren

golfe und sinem heiligen grabe ze lobe und ze eren, ze

der liebsten niervnii ze sendcnnc über mer vier bereite man,
und ist des ieglicb Bai, der dünne sitzet, gebunden bi dem
eide ze volfürenne und ze volrichlcnne une allen ufzug.

Swenne ein Höllischer künig erkorn wirt, waz man an den der slat
dinges werben sol.

(IIB. 41.) 2. Alte die burger bunt gesworn: Swenne ein

künig une krieg erkoren will, duz wir mit allen trüwen mit
gemeinem Hute und une alle geverde an den werbende sin,

') Hie beiden ersten Stücke sind im Manuscript ohne Zahlen, und
— von anderer Hand — auf der zwischen Register und Text ursprünglich

leer gebliebenen Hlatlseito eingeschaltet. König Heinrichs VII.
Anwesenheit im Jahre 1309 mag die Veranlassung gewesen sein.
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[') daz er uns dekein vogt gebe fürbaz danne zwei iar, und so
die zwei iar hin komen daz der selb inwendig den nehsten

fünf iaren dur nach nil vogl werde, und] dus er dise stul noch

vogleie noch dehein guot uld reht, dus dur zuo höret inne aid

usse, von dem riebe niemer gevrömtle mit hin lihenne, mit ver-
sezzene, mit verkoulennc uld mit ihte, das ienian erdenchen
kun. Dus sülen wir werben mit allem viize, das er uns darum
sin hanlveste gebe, und sol der Bai dus fürderren bi dem

eide.')

Ob dehein burger wider würbe aid wenden wolle, so man an Romschen

künig der slat ere werben wolle.

(HB. 42.) 3. Ouch setzen wir, sid dus wir dem Riebe ze

eren und der stul und dieu bürgeren und allen unsern
nachkomen buhen gesworn ze werbenne an ein Höllischen künig
der slul nutz und ere, nls hie vor in dem nösten Cupilel
geschriben stat: Swer sich der burger hie wider setzet uld du

wider wirbel aid des hütet, da mit unser gesetzede nid unser

gewerb gekrenket uld geirret iniigen werden, dem und nllen

dien, die ime des gestendig worin, sol man ir bestes 1ms nider
brechen, das si in der stuf hant, und dur zuo ieglicher zehen M.

gehen der slat ze buoze. Der der nit geleislen mag, dem sol

mnn die slul verbieten unz er /.eben marcii gewer. Der in

dur über gehaltet, der git /.eben march dem Rate ze buoze.

Und so si sus gebüezel sinl, so sol man im doch nit gestalten,
duz er sinen gewerb volfürc. Und sol dur zuo ane des Rates

und ane allr der burger vride und schirn sin beide inne und

usse, alle die wile unz er umb die selben getul dem Rute

ungehorsam isl.

') f ] Am Hunde von anderer Hand; sieht aber gleichwohl schon

in IIB.
2) Es sind diess die beiden von Rudolf von Ilahslmrg der Stadt

wirklich crfhcilfen Privilegien. S. diese Zcilschr. I. 9i. Das zuerst
von Adolf von Nassau 1293 erlheille, oben I. 16 a. erwähnte fehlt hier
noch. Die Satzung ist daher wahrscheinlich früher als Hudolfs Wühl
(1273).
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Daz die gesetzeden, die geschriben sint, des kaisers aid des küniges
gerihle an sinem rechte nit irren süln.

(IIB. 33.) 4. Alle die gesetzeden, die hie geschrieben uld
uf gesetzet sind der stul ze buoze, das sol des kaisers "erihle
aid des küniges niht schuden an sinem rechte aid gerihle; und
swie das e was mit rechte aid gewonhcit, das sol hie mitte nil
geswechel sin. Und sol dus ein iegüch Bat förderen, so er
meist kan und mag.

Wie ein burger den andern enpfahen süle ze leiten von dem

lantherren.

(HB. 23.) 5. Nieman sol enphahen, die hie burger sin,
des 4) anderen burger uld die seshaft sin von dien lantherren
ze leben, ob er lougent des herren. Wirt aber ers über wunden

als recht isl, so mag er in wol enphahen. Swer hie wider
tuot, der git vier march ze buoze, und hal nil rechtes an ime,
wan nls e. Gil er der der buoze nit, so sol mnn in darumbe
pfenden. Ist er umpfnntber, so sol man im die stal verbieten.
Der den gehaltet, der git vier march.

Das nieman den behauen sol, dur den man von bennen ane Gottes¬
dienste muos sin.

(IIB. 69.) 6. Wir der Rat und die hurger von Zürich sin
gemeinlich über ein komen einr ewigen geselzede : Das enhein
unser burger noch sin gesinde enhein lantman in unserre stat
behalten sol noch husen noch hoven noch essen noch trinken
weder umb kouf noch vergebene der so verre verbannen ist,
das man ane gottes dienst sin muos, dar er kumt'). Der es
hierüber tuot, so gil der burger fünf phunt der slat ze buoze.
Es enwerre danne also verre, ob er ze dien heiligen "crihten

<) IIB. „dcu."
2) Der mit dem Banne belegt, und desscii Aufenthaltsort zugleich

mil dem Inlerdiclc bedroht isl. Der Ausdruck „Landmann" isl also
nicht im heutigen Sinne, sondern von jedem Nichtburger, namentlich
auch von auswärtigen Grossen zu verstehen.
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wil, das er den lantman nit enwiste in solchen bennen. Aid
das es sin gcsintte ane sinen willen und vvizcnde habe getan.
Da mitte wirt er der buoze lidig. Dise vorgcscliribene buoze

sol ein iegüch Bat, die wile er sitzet, gebunden sin bi dem eide

samenlhnflig in ze nemenne und nil übe ze Inzenne dur dienst

noch dur helle noch dur enhein ding.

Ob ein verbannen lantman in die slat vert, dem nieman gemeinsamot.

(IIB. 70.) 7. Und isl dus der Innlmnn, der verbannen ist,
als vorgeschriben slal, in unser stat vert, und in doch nieman

husel noch hovel noch essen noch trinken git, nls vor seit ist;
als dik er das tuot, also dike git er fünf phunt der stul ze

buoze, unz dus er drislunl die buoze verschult. Dannan hin ist

der Rat und die burger bi dem eide gebunden das si [uns]')
werren. Dise buoze sol ein ieglich Rat, die wile er sitzet,
gebunden sin bi dem eide samenthnftig in ze nemenne und nit
abe ze luzenne dur dienst dur bette noch dur enhein ding.

Daz nieman den verbannen lantman husen noch hoven sol, so er us

dem banne kumt, e daz er die buoze gewer der stat, ob ers

verschult hat.

(HB. 70.) 8. Und swenne der lantman, der verbannen ist,
als vorseit ist, us dien bennen kuml, so ensol in aber enhein

burger husen noch hoven noch essen noch trinken geben, als

vor geschriben stat, e das er die buoze gerichtet, die er alsust

verschuldet hat. Tele es der hurger hier über, so git er der

slat fünf phunt ze buoze. Die buoze sol ein iegclich Rat, die

wile er sitzet, gebunden sin bi dem eide samenlbaflig in ze

nemenne und nit abe ze luzenne dur dienst, dur bette noch dur

enhein ding.

Ob ein burger einem lantmanne, der verbannen ist, gemeinsamet ane

husen und hören.

(HB. 70.) 9. Und ob der burger, den luntman, der

verbannen ist, also vor geschriben slat, nil buset noch hovel noch

') Am Runde verbessert „ims."
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essen noch trinken git nls vorseil isl und im über anders ge-
ineinsumel mit koutenrie aid mit verkoufenne aid mit geselle-
schaft aide mit deheim geschell'ede das im ze nutze kumet,
der gil ouch der slat ze buoze fünf phunt, als dike der lant-
mun in die stat kumet und er die gemeinsami mit im bat. Dise
buoze sol ein ieglich Hut, die wile er sitzet, gebunden sin bi
dem eitle samenthaflig in ze nemenne und nit übe ze luzenne
dur dienst noch dur bette noch dur enhein din<r.

n

Das elich Tohtren dis Gotshuses erbeut die leheu, dii ir veiter dar brin-
genl von dem Gotshuse, oh da nit sunes ist.

(HH. 49.) 10. Wir der Hut ') künden ulten, die disen brief
sehent: Das wir knmen für Eptischen Mechthilt von Wiinnen-
berg») und ir capitel mit andern dien bürgern, und baten die und
vorderonton einen lug nn si nah rechte umb unser teil reht,
den tag gub si uns mit ir willen und ir cupitels und nach rechter

urteilde. Do der lag kam, do kam der Rat dar mit dien
bürgern, und stuonden da mil fürsprechen, und wart inen da
mil rechter urteilde erteilt une widerspräche der lantlüle und
der burger und der Eptischen und ir Capilels: das ein ielich
elich tobter, dii des Gothuses ist, dii leben, du jr vutter dar
bringet von dem Gothuse, erben sol, ob da suns nit isl. Da
von setzen wir mit gemeinem Rute, gunst und willen aller der
burger: Ob dehein burger über diso reht dasselbe leben
empfinge wider dien lolilron, das der an die veste geben sol zehen
march, und durnah ie ze vierzehen nebten zehen pfunt, unlz
er den kinden den selben krieg übe geneine und sol der Rat
bi dem eide, dar zuo gebunden sin, das selbe guot ze nemenne
und nit ze luzenne. Und swie sich der selbe da wider setzen
wollte, swer dem selben dar zuo hülfe uld riete, der ist schuldig

der selben buoze, und isl dar zuo meineide. Und sol der

') IIB. setzt hinzu : der nnmen hie nach geschriben sinl," sie
werden aber nicht angeführt; „dich" in der Ueberschrift uud im Texte
fehlt daselbst. S. Bluntschli Itechtsgesch. 1. 120 fr.

2) 125C — 1209,
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rat bi dem eide den selben kleger schirmende sin vor dien

burgern und vor dien Iandlülen.

Das geistlichü leidster ze zurieh in der slat. nit kouffen sun hüser,

hofstette noch garten.

(HB. 64.) 11. Wir der Bat und die bürgere sin gemeinüch
über ein komen, und haben gesetzet: Dus predier, barfuossen,

Augustiner, [') die vrowen um Olenbach,] die vrowen in dem

Sumnunge von koslenze, die in unserre slat gesessen sin,

Mnoch enhein kloster enheiiis geistlichen ordens] enhein

hus noch hofslat noch gurten me koufen süln ir klöster ze

witeronne.5)

Ob geistlichen litten gegeben werdent hüser, hofstette aide garten, das

si die verkaufen sun.

(IIB. 64.) 12. Geschech ouch dus deheim der vorgenemp-
ten klöster uld iemanne drinne dur gol') aid von ieninniie, zuo

sinem kinde") aid dehein wis hus hofslat aide garten gegeben

wurde, das sülen si inrunt iare und luge verkoufen une

geverde.

Daz der Hat du hüser, die hofstette aid die garten in sin gewalt nemen

sol, dii in geistlicher lüte gewalt komen sint, dii si in iure und

tage nit verkaufend

(IIB. 64.) 13. Und were das geistliche lüte, die hie ge-

nemmet sint, du huser, die hofstette altl die garten, die, in ir
gewalt komen sint, als hie vor geschriben stat, inrunt iure und

tage nil verkauflin ane geverde, so sol der Bat, der danne

sitzet, gebunden sin, bi dem eide, (Ins guot in sin gewalt ze

nemenne, unz es verkaufet werde ane geverde.

i) [ ] Fehlt IIB.
2) [ ] Folgt IIB. erst nach Cap. 1*.

3) Leu, eidg. Lex. XX. 215, selzt dieso Bestimmung in das J. 1280.

*) Als frommes Geschenk.

s) Als Aussteuer beim Eiulritl ins Kloster.
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Daz augustiner koufen mügen huser, hofstette aid garten, ir klöster
ze witerome mit des Rales urlobe.

(IIB. 65.) 14. Ouch han wir us genonien mit usgescbeide-
nen Worten : ob die augustiner iht kouflen ze wilerunsre ir klö-
stors, das sol geschehen mit des Bales und der burger wizende
und willen.')

Daz der Barfuzen hüser zwei ganz beliben sun.

(HH. 65.) 15. Ouch Hein wir us genomen das hus an

steingassun, das hem Scbürges seligen was, dus duz ganz
beliben sol, und mit ziegel gedeket werden. Und dus hus ze

Nünmarktc das wernhers Boklis was, dus sol in allem dem

rechte sinn, als do es wernhers was.

Das der, der in der slat wont, und burgreht uf hat gegeben, liden sol

die gesetzeden und die gerihle, dii ein burger liden sol, und das

man im nit reht tuot, wan als eim lantmann.

(HB. 71.) 16. Wir der Rut und die hurger haben gesetzet
und geordent: Swa ein burger sin burgreht uf git, und doch

in unserre stul wil wonhaft sin, der sol litten alte die geslzede
und cinunge und die gerillte, du ein burger litten sol umb alte

sachen. Und en sol man aber im nit rillten wan als eim

lantman. Und sol der Ritler dienen mit dien Rilteren und der

burger mit dien burgern. Swer das nihl tuon wil, der sol von
der stat vnrn.

[16 a.]') Der Hat und die bürgere sint gemeinlich überein
komen umb bürgere die burgrecht wellent uf geben das der
ein ieglicher lür einen Bat gan sol, der danne Zürich gewalt
but, und sol dem bürgen geben, das er von der stat nicht kere,
er buhe danne vor allen bürgern vergulten, den er gelten sol.
Und ist er in dekeiner schulde ergriffen mit stören oder mit

1) Die Augustiner waren erst 1270 eingezogen, und von den
vornehmen Geschlechtern, welche dort ihr Begrähniss halten, besonders

begünstigt.
2) Das ganze Capitel isl am Rande beigcsclzt. S. II. 30.
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andern sachen, die sol er ouch usrichten. Und dar zuo sol er
swerren, das er wider die stat [')noch die burger niender]
werbe noch tue, davon ieman Zürich bresten gewinnen möchte

[*)es were dann dz einer zuo herren oder stellen käme, die

krieg mit uns gewünint, und inn sölich krieg by Inen begrilfint,
dz er dann da wol wider uns sin möcht, die wile sölich krieg
werlind ungevarlich]. Wil er dar über in der stat wonhaft

wesen, so sol er mit alten suchen dienen, als ander bürgere.
Und sol man im doch nicht anders rechtes tuon, danne als einem

luntman.

Von brulloufen wie man die haben sol, und wie vil lüte dar
komen sol.

(IIB. 72.) 17. Wir der Rat und die burger hein gesetzet
und geordent: Swa die Ritter und die burger, es sin vrowen
aid man, zer e koment, die sun enhein schaden han mil
brulloufen, wan als hie nach stat: das der brülgoumo und sin

fründe nit wan zehen Wirtinnen5) haben süln, und du brut und

ir vriinde ouch nil wan zehen wirlinnen und nit me ; wan die

iungfrouwen und du kint, die mit dien koment, ane alle
geverde [*)und ensiiln ouch nit me wun ein mal haben]. Und

ensol da enhein hurger ze tische sitzen, wan die da ze tische

dienent, ane alte geverde. Swer hie wider tuot, der gil zehen

pfunt ze buoze der stat.

Wie man der brut gaben sol.

(IIB. 72.) 18. Es ensol ouch enheinr brut nienian geben,

wan ein gäbe, weder da da si gemehelt") wirt noch ze dem

') [ ] neuer.
2) [ J Ebenfalls neuer; darüber siebt noch der zwar wider

gestrichene Zusatz : „Och in eim halben Jur dem nechsten in keinen

„krieg ze rilen ze loufl'en noch zu gend keineswegs."
3) Hausfrauen.
*) [ ] Am Rande.
5) Verlobt.
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brulloufe') noch ze der morgen gäbe ') noch ze der meheli").
Swer diz hrichet, der git zehen pfunl der slat ze buoze.

Das weder brut noch brütgöme niemanne. wider senden sun.

(HB. 72.) 19. Es en sol weder brut noch brütgoume [4)noch
cnwederlhalb dekein frünt dem andern gaben noch nicht
kramen]. Swer hie wider tuot, der git zehen phunt der slat ze

buoze.

Wie viel hübscher lüte ze brittloufen sol sin.

(HB. 12.) 20. Ze deheinem brulloufe sol nit me hübscher
lüte sin, wan zwene singer, zwene Giger und zwene tüiber.
Der dis brichet, der git zehen pfunt ze buoze der slat.

Das die gesetzeden von Mielchen nit wan die burger rüerent.

(IIB. 72.) 21. Und swas hie gesetzeden von hileichen ge-
selzet sind, die sun nit Rüeren wan die burger und die hie
wonhaft sint.

Das man die gesetzeden von hileichen sol behalten usserunt der stat
und drinne.

(HB. 72.) 22. Alle die gesetzeden [") die hie von hileichen
hie geschriben sint] sol man behalten usserunt der stat [*) da

unser twinge sint], und drinne ane geverde. Und swer usserunt

altl in runl hie wider tuot, der git zehen pfunt der stat

ze buoze.

Das die geselzede von brulloufe nit treffent die geste, ob ein burger
vor der stat zer e kumt.

(IIB. 72.) 23. Were ouch, das die burger, wib old man,
usserunt der slat zer e kernen, aid einer sin swester aid sin

') Hochzeit. — 2) Am Tage nach der Hochzeit,
3) Fest zur Feier der Verlobung?
*) f] Ueber den ausgelöschten ursprünglichen Texl hingeschrieben;

„niemanne wider senden noch wider geben ane geverde enhein kram"
IIB. — 5) [ ] Fehlt IIB. - c) ] Am Runde.
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tobler hin us gehe, es sin Bitter aide burger, swas gesle denne
her in kerne, das rüeret niht dise gesetzeden [') die von
hileichen hie geschriben sinl].

Wie der lantman burger werden sol.2)

(IIB. 30.) 24. Swer den lanlliite hie wellen burger
werden, das sol mit des Hihters und mit des Rales wissende und
ander der burger willen sin, aid er bat aber nihl burgreht.!)

Das ein drizic ierig burger, des vatter ritter was, stüre geben sol mit
dien burgern oh er nit ritter worden ist.

(IIB. 31.) 25. Swel burger in derre slat ist, des vatter
ritter was, der sol ze Hitler werden, o das er drizig iar alt
werde. Tuot er des niht, so sol er gewerf gehen mit dien

bürgern, alle die wile unz er niht Riller worden ist. Sprichet
über er, daz er under drizig iaren si, und iehent des die burger

niht, das sol stan an sinem eide, und sol man dem ge-

joubeii.")

Das der vogt und die burger, die gewerf niht gebeut, ze gegcni nit sun

sin, da man es uf leit.

(IIB. 31.) 26. Swer der burger gewerf nit git, der sol nit
ze Rate gan, da man dus gewerf uf leit, nid da man die us

liset, die das gevverf uf legen sun. Und en sol enhein vogt da

sin, da man das gcwerf uf leit.

So du stüre uf geleil wirt, das man die tarellen lesen sol ror allen
dien bürgeren.

(HB. 31.) 27. Swenne das gcwerf uf geleil wirt, so sol

man tue tavellen da dus gevverf an geschriben stat, vor allen
dien bürgeren lesen.

') r 1 Fehlt IIB.
2) A'gl. Beiträge zu Luiiffers Historie der Eidgenossen. IL 15.

3) Bluntschli u. n. 0. I. 1«,
*) Ibid. 144.
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Das der vogt sol helfen, stüre in gewinnen.

(IIB. 31.) 28. •) Swenne das gewerf uf geleil wirt, und vor
dien bürgern gelesen wirt, so sol es danne ein vogt helfen in

gewinnen.

Das der Golhuser amptlüte und knehte der Golshüser dienstmanne nit
sture geben sun mit dien bürgeren.

(HB. 32.) 29. Du gewonheit, du unz her gewesen ist mit
unserre herren wüten keiser Frideriches und siner kinde und

herzogen Berchtolds von zeringere, die dirre stat herren und

pfteger waren, umb der Gotshüser amptlüte, die ane geverde
sint genonien, und umbe des Gotsbuses dienstmanne kneble,
das si gewerf nit geben aid slüre dem riebe, du sol stete sin
als si unz her gewesen ist. ')

Das ritter und hurger knehte der herren der Gotshüser dienstmanne

noch amptlüte. nit sint, stüre geben süln mit dien burgern.

(IIB. 32.) 30. Swer aber ander Bitter aid burger knehte,
die der Gotshüser dienslmanne aid amptlüte nit sint, und die
doch hie ze der stat wonhafl sint, aid sich noch heiin ziehent,
die sun mil den andern bürgern stüre geben und gevverf.

Das die, die hie unsessehafte burger sint, dienen süln ieglicher mit
sinen genossen.

(IIB. 31.) 31. Wir der Rat von zürich und die burger sin

gemeinlich über ein komen: Swer ze zürich burger ist, und

r) Cup. 28—32 sind im Manuscripte durch Schreibfehler als 29-33
bezeichnet.

2) Bluntschli n. a. O. I. 145. — Eine Abhandlung im 4. Stücke der
Helvet. Bibliothek pag. 140 IT. sel/.t diese Bestimmung in die Jahre
1218—1228, und nimmt an, es sei von Friedrich I., seinen Söhnen
Heinrich und Philipp, und Berchtold IV. oder V. die Hede ; allein es

scheint richtiger, die Entstehung derselben in der Zeil des Zwischen-
reichs und nach der Versöhnung der Stadl mil der PfauTieit (1250—1273)

zu suchen, sonach unter Friedrich und seinen Kindern die letzten der
llohcnslaufcn und unter Berchtold den letzten Zähringer zu verstehen.
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doch hie nit seshaft ist, es si ritter aid burger, das der Ritler
mit dien Rittern der burger mit dien burgern dienen süln von

allem ir guole nah bescheidenheit, als ander hurger, die hie

seshaft sint.

Von gemeinem guote, wie das ein man sinem wibe aid ein wib ir manne

geben sol.

(IIB. 32.) 32. Der guot mit iemanne hat gemeine, es si

erbe uld eigen, der mng dus geben siner wirtinne gegen reh-

tein teile') ze libgedinge'). Das selbe mag ouch ein wib tuon

ir manne gegen rechtem teile ze üpgedinge. Der ein guot hat,

des in ze vil dunkel ze gebcnne siner wirtinne das mag er

wol mit rechte halbes geben ze libge Das selbe mag ouch

tuon hin wider ein wib ir manne.")

Ob ein burger dem andern, uld der in diesem gerillte gesessen ist, sin

guot gil aid empfill, dur schim altl dur vrislunge.

(IIB. CO.) 33.") Der Rat und die burger sin gemeiiiüch uf

ir eil über ein komen: Swa dehein burger, aid der in disem

gerihle gesessen isl, sin guot, es si ügendes aid varndes, eim

andern burger, aid der in disem gerillte sitzet, dur schirn aid

dur vrislunge git uld emplilt8), der sol niemer me ze Zürich

ze burger genomen noch enpfnngcn werden. Und sol der Rat,

der danne sitzet, dise geselzede stete haben.

Ob ein burger von dem andern sin guot nimt aid empfat dur schirn

als dur vrislunge.

(IIB. CO.) 34. Es ist ouch der Rat und die burger gemein-

lich über ein komen uf ir eil: Swa dehein burger aid der in

1) So weit sein Anlheil reicht?
2) „ze libgedinge" fehlt HB. überall.
¦¦>) Vgl. I. 4. IV. 05.

'') Eine ausführlichere Rnthsvcrordnung über den nämlichen Gegen-

slnnd, datirl Ao. domini 1313 sub conss. Quadragesimalibus, ist
abgedruckt in den Beiträgen /.u Lauter II. 11.

s) Nämlich damit es den Crediloreu entzogen werde.
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disem gerihle gesessen ist, iemannes guot, es si ügcndes aid
varndes, der hie burger ist, aid der in disem gerillte sitzet, dur
schirn aid dur vrislunge empfnhel aid ninil, der gil zehen M.

[')Silbers] ze buoze der slat. Und sol der Rat, der danne ze

Zürich sitzet, die buoze bi dem eitle in nemen und die ge-
selzede stete haben.

Wel münze man ze Zürich miden sol.

(IIB. 45.) 35. Alle die burger sinl über ein komen, daz
wir bein versprochen die Münze von zovingen und von Solo-
Iren und mit namen alle die münze, die uf Züricher gebreche
geslagen werdent. Swer mit dien ze zürich marchtot under
zehen Schillingen, der git zehen Schillinge, und dur obe, der
git ein pfunt der slut.3)

Von der furgloggen.

(IIB. 77.) 36. Der Rat und die burger sinl gcmcinlicli
über ein komen [") mit der pfufhcit willen], dus mnn [•) von
sunt Michels lull und zcn Ostern] lülen sol iemer ewiklich zer
probsteie ze füre.

Von der Nagloggen.

(IIB. 77.) 38. Es sint ouch die Bete und die burger ge-
ineinlich über ein komen, das man zer ableie iemer ewechlich
ein Nagloggen lülen sol, so mnn vom wine gun sol. Und sol
man ie enzwischen eim liitenne unz dem andern nlse luii"e

1) [ J Durchgestrichen.
2) S. Meyer, die Bracleaten der Schweiz. Zürich 1845, S. 1 IT.

und 27 II'.

:i) f ] Am Bande bcigesci/.l; fehlt IIB.
'') [ J Am Hantle; „und (unz?) zen Ostern" fehlt IIB.
s) Cap. 37 ist ausgelöscht und auf den leeren Baum von späterer

Hand hingesetzt „ze sant petcr ze sliihi", was, in breiterer Fassung,
unzweifelhaft der Inhalt des ausgelöschten Capilels war.
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beiten, als das man müessechlich') gan mochte eine halbe
mite.

Das man nach der Nagloggen du winhüser besliezen sol und niemanne

me win geben.

(IIB. 78.) 39. Und swenne du Naglogge gelütet wirt, so sun
alte die ze wine sint in winhüsern, ze Herberge gan, und sun
alte win lüte ze Zürich ir win versiahen, ir hüser besliezen und
niemanne enhein win nie geben ze koufenne noch vergebene
der naht1), ane alte geverde. Und swer der winlüte dannan

hin iemunne dehein win git, als vor geseit ist, der git der slut
ze buoze von iegelichem, als mnnigem er win git, zehen

Schillinge. Si sun ouch ir gesle denne heissen gan. Und swer ir
dehein dar über iibersilzet, der git der stat ze buoze ein pfunt,
und sol der winman den uld die leiden bi dem eide, so der

Rat dar nach alr erst zemen gat. Der das nit tuot der gil von

iegelichem, die in3) übeisitzent und den er nit leidet, ein

pfunt. Und sol ein Ratierlich, und swenne si wen, die winlüte

und ir knehte heissen swerren zen heiligen, dis ding stete

ze habenno und ze verhülenne.

Das nieman vor der stal enhein lamm haben sol.

(HB. 78.) 40. Der Rut und die hurger sint gemeinlich
über ein komen mit der pfaflcheit willen einer ewigen gesetzedc:
das ze zürich in dien vorstellen noch niendert in der burger
getwinge nieman enhein Tarrun, körn ze terrene'), haben noch

machen sol. Swer es dar über tuot, dem es nit erteubel ist,
der git ein pfunt, als dike es geschiht, und sol im doch sin

tarrun brechen [') swenne si gemachel wirt].

Welen gotshüsern vor der slat tarre erlaubet sint.

(HB. 78.) 41. Mit gemeinem willen und Rate ist erlouhet

dien Golshuseren ze sant Blesien, uf zürichberge, ze Oeten-

') IIB. wisserlich. — 2) IIB. der nach. - 3) HB. „ir."
•'•) Dörren. — s) [ J Fehlt IIB.
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bache, ze Seldenouwe, dem spital, dien dürftigen an der sile

iegelichem ein larre, da si ir körn ulte lerren, das allein du

vorgcnanden Gotshüser an höret und niemanne anderes. Swer

hie wider tuot, der gil ein pfunt ze buoze als dike eis tuol.

Von dien vorstetten.

(HB. 67.) 42. Wir der Rat sin über ein komen mit allen
dien bürgeren gemeinlich und setzen das zeiner ewigen gesetzede,
daz niemer enhein vorstat ze Zürich werden sol vor enheim

lore, noch niemer enhein hus gebuwen sol werden, wun uf die

ehofslelte, die da us gelazen sint.

Von dem usseren graben.

(HB. G7.) 43. Wir der Rat und die burger von Zürich sin

gemoinlieh über ein komen umb den usseien gruben unserre

slat, das man den furbas gruben sol, unz dur nider und umb

die slat, und das der iemer ollen sin sol, und man in iemer
sol besseronde sin. Und swer den graben iendcrl swechet aid
in zühet, das sol der Bat Rillten uf sin eil.

Von dien egrabon.

(1115.38.) 44. Die egraben, die vor verbollen würden, sol

nieman wider machen, uld er gil ein phunt ze buoze, und

swer in dar umb an sprichet, dem sol er ze reht stan vor
gerihle. ')

Das man ze drin iam2) fünf buherren nemen sol ze sant Gallen tttlt.3)

(HB. 62.) 45. Der Rat und die burger sinl gemeinlich über
ein komen einr ewigen geselze der slat ze eren und ze nütze,
das si fiinfe bunt genonien binnan ze sant Gallen lull3) und
dannan über drii ") iar, das die selben fiinfe binnan ze dem

zile aid fünf ander nach dem zile, die danne der Rat nimt,
der ze Zürich sitzet, swerren süln ze dien heiligen, das si

') IIB. selzl hinzu „und isl fridebreche."
2) IIB. „jcrlich." - 3) HB. „mis." — 4) IIB. „ein."
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heissen buwen in alr der stal bi ir eide für für1). Und mit
ziegle aid mit larrassen leiten nach ir bescheidenheit und nach
der lülen gelegenheil und nach ir statte. Swa die fünfe über
ein koment aid der mere teil under inen, die süln es dünne
dem Rute für legen der danne ze Zürich silzet. Und sol der
selbe Hut den hu fördern bi ir eide endeüchcn. Wer ouch,
da vor Gol si, dus der fünver dehcine verdürbe, so sol der Rat

der danne ze Zürich silzet, bi ir eide und une aller steht ufzug
ein andern nemen an des verdorbenen stat.

Von muronne, da zwo hofstette zemen stossent.

(HB. 59.) 46. Ouch setzen wir: Swa zwo hofstette an
einander stossent, wil der eine muron, der mag es tuon, also

das er uf beide hofslelte mure drier schnöbe dik. [*) Und sol

ouch dii mure des sin, der si geniachel hat, und sol der ander

enkein gewer in der seihen mure hnn. Wil aber der under

sin gewer ouch in die muren legen, so sol er ouch die mure
hulbe gelten, und sol danne du mure beider hüser gemein sin.]

Von einer gemeiner mure.

(IIB. 59.) 47. Swa zwene burger in dem gründe ein
gemeine mure hant, die beide für für buwen sun, die selben

muren sun die zwene gemeinlich uf Iriben eins gadems hohe.

Ob ieman uf sins nachtjeburen mure muron wil.

(HB. 60.) 48. Swel burger ein mure hat, wil sin nachgebur

') Zu Verhütung von Feuersgefahr, auf eine weniger feuergefährliche

Weise, als bisher.
2) [ ] Der ursprüngliche Text isl ausgelöscht und obiger darüber

geschrieben. HB.: „und eins gadines ho. Wil derselbe aid der ander

„hoher muron, das sol er aber luon und isl dii mure beider hüser

„gemeine mil aller gewer. Disü gesez/.ede sol stete sin un dien

hofhielten die nu vcrbruiiiien sint oder noch brinneul aid gewandelt wer-
„denl. So sol Wakerbolles hofslat von der Zürich verhran niemer gc-
„buweii werden wan von geiniire aid ein lach daruf. Der selbe Waker-
„hold sol niemer Zürich ein gaslgebe werden."

Ilial, Archiv. V. 15
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dar uf muron [') der sol mit namen muron acht füesse hoch
und also verre, als du mure gut ane geverde. Und sol ouch
der selbe, der die muren machet, sin gewer in die mure legen
und nicht der ander, er welle danne die mure halbe geben.
Were aber, das es sinen nachgeburen, uf des mure er du mu-
ret, schade were zuo sinem Hechte, aid das er spreche, das
du mure were ze swach das sol slan uf des Rates
bescheidenheit.]

Aber von demselben.

[')49. Swer uf des andern mure muron wil, der sol zem
minslen muron aht fiiezze ho. und also verre, als du mure gat.
der da muron wil uf des andern mure und sol sin gewer han
in der selben mure, die er da muret. Were aber, das es sinem
nachgeburen, uf des mure er da murot, schade were ze sinem
lichte, aid das er spreche, das sin mure ze swach were, das
sol slan uf des Rates bescheidenheit.]

Das man dii hüser, dii dur guot werdent nider gebrochen, so für us

kumt, gellen sol.

50. Die Rele und die burger sinl gemeinlich über ein
komen: Swa dehein für ze zürich in der slat aid in dien vorstet-
ten us kumt, swa das ein hus aid huser nider gebrochen
werdent, und an dien das für denne erwindet, dien sol man ir
schaden ab tuon von der gebursami, der hüser denne beübent
unverbrunnen, und von dem Rute; in der maze und in der
gelegenheil, als sich denne ein Rat, der ze zurieb ist, erkennet
uf ir ere und ir bescheidenheit.

') [ ] Neuer, wie Cap. 4G. HB.: „Das sol er luon ane ens schn-
„den, und sol aber du mure des sin, des der grünt ist, und sol der
„ander ciikcin gewer han, wan als e, und sol auch er die mure nio-
„mer gehrechen. Dunkel über den, des du mure ist, das es im schade
„si, so sol er dem Rate vür legen, und dunket den Rat aid den me-
„ren teil des Rates, das es im schade si, so sol mans enberen."

2) [ ] Durchgestrichen.
3) „und" isl überflüssig.
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Das man enheim verbotten sin buoze lazen sol von löschenne, das er

tuot, so für us kumt.

51. Der Ral und die burger sinl gemeinlich über ein

komen: Swa dehein für ze Zürich in der slat aid in dien
vorstellen us kumt, swer der verholten zuo dem füre loufel dur
lüscbens willen, dem sol enhein Ral dur das selbe löschen sinr
buoze not abe lau. Und ist das darumbe geselzet, wan von
dem selben löschenne dike grosser schade ist beschehen, und

das ouch die hurger noch grossem schaden da von fürchtent.

Wie Bret und wie lang Grabsteine sin sun.

52. Swer der burger, es sin vrowen aide man, dehein

Grabstein machet, der lenger ist denne siben lüesse und breiter

danne drye lüesse, der git ein pfunt ze buoze. Dus pfunt
sol der') in nenien bi dein eitle.

Das man das, swas uf geselzet wirt dur gerihle, nit abe lazen sol,

wan mit gemeinem rate der burger.
A

(HB. 27.) 53. ') Swas uf geselzel wirl dur gerihle und an

brief geschriben wirt, das sol ein iegelich Hat swerren ze be-

hallenne und nil abelan. Ist aber, dus die burger alte bi dem

eide ein anderes besser und weger dunket, dus geschehe mit

ir aller wizzende und willen [8) die man denne dur zuo besendet

unz an hundert. Swas denne der mere teil under dien

setzel, das sol stete beliben]. Und also, das es dur enhein

ding geschehe, das cnials verschuldet si. ')

Das nieman holz, das im gegeben wirt us dem Silwalde, verkaufe, aid

der mitte, der vertigitnge, lone.

54. Swem der Ral, der danne ze Zürich sitzet, holz git
in dem silwalde, swele das selbe holz verkoufet, uld iemanne

») „Ral" fehlt.
2) S. oben III. 26.

3) [ j Fehlt IIB. S. III. 4 a. und 50.

*) Es soll den Gesetzen keine rückwirkende Kraft beigelegl werden.
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ze Ione git, daz das selbe holz geverligel werde, der git fünf
pfunt der stat ze buoze.

Das man niemanne zimber us dem silwalde geben sol, wan der für1)
buwen wil.

55. Der Rat und die burger sint gemeinlich über ein
komen bi ir eide, das si enheim burger us dem silwalde holz
geben sun, wun der für vür buwel aid buwen sol.

Dem Cimber us dem silwalde gegeben wirt, das der es zehant houwen
und us vertigon sol.

56. Wirt iemunne us dem Silwalde holz gegeben, der sol
es ze hant howen und us vertigen. Der das selbe holz nil us
vertiget, aid es lat erfuien, der git fünf pfunt der slal ze buoze.
Und sol der Rat, so si verschult wirt, ze hant in nemen bi dem
eide.

Von überschätzen.

(HB. 59.) 57. Der Rat ist über ein komen mit alten dien
bürgern einr ewigen geselzede: das niemer enhein überschutz
ze zürich gemacbel sol werden noch gebuwen gegen slrazen
noch gasscn, von holze noch von gemüre, noch mit stiften,
tischen, slangen oder swirn für die gerwer'). Und swas der
man gegen dem sewc hal, da sol er nit furo schiessen, wan
als sin selten aid sin wuor aide geses gat. Und swns buwes
binnan für wirt geendert von brunsl uld von andere wande-
lunge, da sol man die selben gesetzeden stete han.

[58.] 3) Der Rat und die hurger sint über ein komen : Swa
dekein uzmau wil burger werden, der sol swerren zen heiligen,
das er bi 10 iare dar nach nie mer burgrecht uf gebe, wun
mit der burger willen, und sol man doch den versalz uf in

1) „Für" (Feuer) fehl!. S. oben Art. 45.

2) Corrigirt „gewer", wie es auch HB. hal; also vor die Gewcre,
den Umfang des Privatbesitzes, hinaus.

3) Hier beginnen die Zusatzkapitel dieses Buches.



der Burger von Zürich. 229

setzen nach sinr gelegenheit, waz er der stat hie lasse, swenne
er von binnan vert.')

[59.] Der Bat und die burger sint gemeinlich über ein
komen : Das niemer enhein lubbus nie ze Zürich werden sol,
da man tuben inne vahet. Swa dar über dehein lubbus in de-
heim hus were in der stat oder usserthalb der stat in der burger

getwinge, da git der wirt, in des gewalt das tubhus ist, von
dem lubbus ein halb M., und der valier von ieglicher tuben,
die gevangen wirt in dem huse, 5 sol. Und swa deheim, der

an dem Rate sitzet, für kumet, daz man tuben vahet, der sol

den vaher leiden uf sin eil. Und wirt er bezügel, das er tuben

hat gevangen so gil er die buoze als geselzet ist; mag er mit
überzöget werden, so sol er tuon sin unschulde, aid die buoze

geben.

[CO.] Der Rat und die bürgere sint gemeinliche überein

komen: Daz ein iegüch Rat bi dem eide, e daz si von einander

gant, in allen wachten Zürich harnesch süln schowen, aid

aber schaffen, daz er geschouwet werde, e daz sie von einander

komen.

[61.] Der Rat und die burger sint über ein komen und

baut geselzel: Swelher man Zürich wonhaft ist, und sin wip
mit varndem guole besorgen wil, das ir volge nach sinem tode,
der man sol Zürich für einen Rat gan, und sol dem sin mei-

nunge für legen was er muol habe zu tuonne gegen sinem

wibe und was danne der Rat oder der mere teil under in
über ein koment nach dem, so du frouwe dur hat bracht oder
werbende ist, und nach aller gelegenheit beide des mannes und
der frouwen, daz der frouwen werden sül nach des mannes

tode, ob da so vil ist, so man den lülen vergütet, das sol ouch
der frouwen ane Widerrede werden, und sol ir ouch ein Rat
sin Urkunde des geben mit ir brieven.

') Die Beslimmiing Hinsichtlich der Caulion isl auch aufgenommen
in eine Verordnung von 1314, abgedruckt in den Beiträgen zu Laufer,
|>ag. 15,
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[62.] ') Aber hant si geselzet: Swa das ist, das ein wip
ir manne varnde guot zuo but bracht, aid ir eigen guot ze

varndcm guote gemachel hal, gnnl du beidü für einen Bat, und
machent ouch das vor in kuntlich, da sol ir ein Rat oder der

mere teil under in, isl dus si sin bittent und mit enuntler also

überein komen sint, ir brief dar über geben ane alle
burgschaft, das daz gut, so si im zuo brachte oder von ir eigen

guole dar komen ist, in des mannes bunt stände, nls ob es an

eigen oder an erbe lige. Und swanne danne der man stirbet,
so sol ir so vil guotes werden, so ir brief hat, ob un eigen
oder an erbe so vil guotes du isl5), so man den löten vergütet.
Were aber so vil guotes da nicht, swus dünne da überiges ist,

') Die Art. Ol und 02 beruhen auf der Voraussetzung, dass nach
dein Tode des Mannes die Frau ihre zugebrachten und noch vorhandenen

Liegenschaften unbedingt zurück erhalte, nicht dagegen ihr
zugebrachtes oder während der Ehe erworbenes fahrendes Gut, und dass

vielmehr ihr Anspruch hinsichtlich des letztem, wenn der Mann nicht
hei Lebzeiten besondere Vorsorge getroffen hat, ein sehr beschränkter
sei. Diese Vorsorge besteht entweder in einem Vermächtniss (Arl. (il),
oder darin, dass durch Verlrag bestimmt wird, es soll das zugebrachte
oder durch Verkauf von zugebrachten Liegenschaften erworbene
fahrende Gul so behandelt werden, wie wenn das Weibergut in
Liegenschaften bestünde (als ob es au Eigen und Erbe liege) d. h. der Frau
ungeschmälert wieder zukommen in natura oder Ersatz. Hicmil konnte
dann eine Versicherung (Satzung) auf das Eigen oder Erbe des Mannes

verbunden werden. Arcrgl. besonders die ersten Kapitel des

IV. Theils des Zürch. Gerichfsbuches (hei Schauberg Zeitschr. L244fl'.
und 201), ferner: Wyss Concursprozcss S. 01 ff. und die daselbst
angeführten Quellen, Bluntschli Bechtsgesch. I. 281 II-., 427 ff — Was
lür Anspruch auf fahrendes Gul die Frau beim Mangel einer besoudern
Vorsorge gehahl habe isl nach dem Obigen schwer zu bestimmen.
Nach der im Gerichtsbuch 1. c. enthaltenen Verordnung von 1442 be-
slchl er im „Eherechl (bestimmten Mobilien) und Drillenfheil" (an
der übrigen Fahrhabe und den Schulden. Wenn über das lefzlere
Institut, der Drillelheil, wie auch Bluntschli annimmt, neuern Ursprungs
isl, so müchle es nicht so unwahrscheinlich sein dass ihr nur dus

„Eherecht" zugestanden buhe, dieses also für die Zeil des Richtebriefs
als „Gerade" im Sinne des Sachsenspiegels (1. 24) zu betrachten sei.

2) Nach der angeführten Verordnung von 1412 soll zugebrachte
Fahrhabe in erster Linie aus dem fahrenden uud nur in zweiter aus
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so den lülen vergulten wirt, das sol der frowen aber an ir
guote ane allen fürzug werden. Wellent ouch manne und frowe
ir erben her under in diser sache versorgen, das mugent si

wol tuon, in dem vorgeschriben rechte.

[63.] Ouch hant si gesetzet: Swa das ist, das ein frowe
und ein man zesamen koment, die des ersten nicht hatten, wan
das si guot mil enandern gewunnen hant, aid sust guot an si

gevalten isl, und wun ouch da daz varntle guot des mannes

ist, und nichl der frowen, da von ist gesetzet: Ob ein man
sin wip ouch gerne versorgete als Vorbescheiden ist, dii süln
beide für einen rat gan und süln den bitten, das si die frowen

besorgen, ob der man sterbe, das ir des guotes ouch volgte,
und swas sich der rat oder der mere teil under in her under
erkennent nach altem gewerbe und nach aller gelegenheit und

ir bette, das der frowen nach des mannes tode werden sui, so

man vergütet, ob da so vil ist, das sol ir einen Rat verbrie-
ven und sin Urkunde gehen, das si sin sicher si.

[6i.] Alte keiser und künge hant der slal Zürich ir recht,
ir gericht und alle ir guoten gewonheit bestelet. Aber vor alten

rechten du wart under herzogen Bercht. von Zeringen, der keysei'

Friderichs vollen gewalt hatte'), daz recht ernüwerl: Wo
ein burger Zürich eliche kinl hat, si sin süne oder töchtern,
und stirbet der dekeines ane cüche üperben, die sol der vatter
erben und sol du Muoler noch die andern geswislergit bi des

vallers lebenne enkein rechl zuo dem erbe han. *)

dem liegenden Gute ausgerichtet werden, zugebrachte, aber zu führendem

Gute gemachte (veräusserte) Liegenschaften dagegen in erster
Linie aus dem liegenden Gut.

') S. IV. 29. Auch hier ist nicht zu zweifeln, dass Berchtold V.
und Friedrich IL gemeint seien.

2) lieber das Erbrecht der Muller vgl. Bluntschli Abhandl. in der
Monalschronik der zürch. Hechlspllegc, III. 181 11'. und IV. 1 ff-, ferner

desselben Hechfsgescli. I. 29!) und 401 ff., Hallisverordnung von
1419 im Zürch. Gerichlsbuch Bl. 33 (bei Schauberg, S. 238). Ob in

der obigen bisher unbeachteten Stelle die Worte: „bi des vallers
lebenne", auch auf die Mutler Bezug haben, und also argumculo a con-
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[05.] Der Rat und die bürgere gemeinlich Zürich hant nach
der Stat allem rechte geselzet: Was ie der man, der Zürich
in der Stal aid der burger gerichlen und twingen sessebaft ist,
sinem elichen wibe guotes füeget und machet ze lipdinge, si sin

eigen oder erbe, das doch die Manne, alle die wile so si le-

benl, dieselben güeler niessen und haben süln, und suln die
frouwen bi der Mannen lebenne enkein recht noch gewer dar
zuo haben. Wunne aber der Man erstorben ist, so sol die
frouwe dannenhin du guoter haben und niessen so ir ze
lipdinge verfervvel und gemuchet sint4). Aber bi des mannes
lebenne so mugent die gelten, den der man ze den ziten gelten
sol, dii selben gueter so den frowen gemachet sint, wol beklagen,

und des mannes nutz niessen alle die wile, so der Man
lebenl ist. Wanne aber der Mnn stirbet, so sol die frouwe
die güeler haben und niessen, du ir von dem Manne ze

lipdinge verferwet sint, und suln des Mannes gellen si dur an aller
dingen unhekümbeii lassen1). Dis selbe recht sol den frouwen
gen den Mannen verschriben sin umb die gueter, so die frouwen

ir Mannen ze lipdinge fiiegent und machenl, als mit der
burger rechte und gewonheit her komen ist.

[6G.] Der Rat und die burger hant geselzet umb den ge-
bresten so die burger von ir kinden hant, also daz in ir kint
vor sperrent du güeler ze verkouffenne die mit gemechde
verferwet sint: Swa ein man oder ein frowe isl, die giieter, hüser,

trario zu folgern sei, dass wenn der Vater nichl mehr lebe, die Müller

zur Erbschaft bernten werde, ist jedenfalls zweifelhaft, und nach
dem feierlichen, ein besonders wichtiges und speziell sladtziircherisches
Recht ankündigenden Eingänge eher wahrscheinlich, dass Ausschliessung

der Mutter überhaupt Gegenstand der Satzung, und die Worte:
„noch die andern Geschwister hei des Vaters Leben", blosse Paran-
these seien. — Es ist zu hoffen, dass die grosse praktische Wichtigkeit,

welche diese historische Frage über das Erbrecht der Muller-
magen für die bevorstehende Gesetzgebung hal, noch eine erneuerte
und ciulässliclie Untersuchung über den Gegenstand veranlassen werde.

») S. Bluntschli Itechtsgesch. I. 282.
2) S. Wyss Concursprozess pag. 20 fl". uud oben HI. 22.
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uld swas es ist, hant und wil daz ein man oder ein frouwe
verkouflen bi sinem lebenne, und ist iemer ein gemechde mit
dem guote beschehen, daz sol in nicht schaden an dem ver-
kouftenne, und süln si ir kint dar an nicht sumen swas vatter
oder Muoler tuont mit ir gütern, alte die wile so si lebent.')

Das man die heiligen ierlich uf den hof tragen sol.

[67.] *) Der Ral und die bürgere Zürich sint gemeinlich
und einhelleküch über ein komen und hant gesetzet durch der
Slat Zürich heiles und gelükes willen und Gölte und den

hochgelobten heiligen Sant Felix, Sant Regelen und Sant Exupe-
rancien, die die heiligen engel in unser Slat begraben hant8),
ze lobe und ze eren : Das man ierlich an der mittewochen in
der fronvasten ze plingsten mit unser frowen der Ebliscbin
gunst und willen die selben unser heiligen tragen sol uf den
hof mit einer schöner und loblicher processiun aller pfalfeheit
Zürich, beide geistlicher und weltlicher, und sol man dos tages
ein schön ampt under der burger gezell von den vorgenanden
unsern heiligen haben mil messe singen und mit bredienne, als

von alter sille und gewonheit gewesen ist; und sol man darzuo
des selben tages in der hochgelebten, der vorgenanden unser
heiligen Marterer ere allen ördenn, iegüchem orden win, brot
und vische geben, als ouch unlz her gewonlich ist gewesen.
Und swas der herren ab dem Zürichberge oder sust frömder
pfalfeheit mit der processiun des selben tages gant, den sol

man ir porciun teilen und geben ze dem klöster, des der hof
des iares mit dem ampt ist. Dur zuo sol mun durch guotes
wetters gemeinlich des lanttes und durch gelükes und heiles
willen aller unser Sinl dar nach alten dürftigen und armen lüten
Zürich ein spende geben, und das nlmuosen teilen, als den

') Wyss, Concursprozess png. 33. Unter den Gcinächdcn sind
wohl Verfügungen zu Gunsten der Ehefrau resp. Mutler zu verstehen.

2) Zwischen diesem und dem vorhergehenden Kapitel sind drei
Seiten leer gelassen.

3) Die Legende s. in den Miltheiluugen der antiquarischen Gesellschaft

in Zürich, Bd. I, No. 4,
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meren teil des Rates dunket, das es armen liiten notdürftig si.

Gölte unser frouwen und unsern lieben heiligen ze lobe und ze

eren, das si den flecken dirre slat beschirmen und behüten

vor allen sachen, so schedeüch und ouch brestlich möchten

wesen. Amen. ')

Dis sint die roten geschrifle und die betülunge des fünften
buoches, die über iegliche suche und mulerie ob iegliehcm

Capitel geschriben sint.

Von lanlwine.
1. Das die, die uf gewin lanlwin koufent und vcrkoufcnl nil

wan ein kelr haben süln.

2. So dem pfragner ein vas us verschenket, das er des tages

enhein anders uf luon sol.

Von Eilendem wine.

3. [*) Das man eilenden win ufphenninge und uf pfender ge¬

ben sol.]
4. Der eilenden win [3) ableit, e das in die umgelter ver-

suoebent.]
5. Das die, die eilenden win schcnkenl, enheim erberen man

sun win versagen.
6. [ *) Das man rillte rechte nach dem brieve, der bi eilendem

wine unbereit us gat.]
7. [*) Das dise gesetzeden von eilendem wine ganl über die

lantlüle, und nit über die burger.]
8. Dus man die eilenden win vcrungelten sol, als er uf gelan

wirl.

') Ueber diese Proccssion s. Vögelin, das alle Zürich, S. 131.

2) [ ] Durchgestrichen.
3) [ J Von späterer Hand; der frühere Text isl ausgelöscht.
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9. Das der ungelt verseit.
10. Der dem andren sin guot us treit, und umbereit us gat.

Von win Rüeferen.

11. Das nieman ane rüeter verkoufen sol win.
12. Das rüeter an wine teil noch gemein haben.

13. Das ein ruofer nit wan zeim wine rüefen sol.

14. Das der Ruofer, der in eim kelre me danne zeim win rüetel,
nitwan gewonüchen Ion nemen sol.

15. Der eim Rüeter me danne gewonüchen Ion git.
16. Das enhein rüeter sin wib noch sin kint für den win setzen

sol, ze dem riiefet.
17. [') Das win messer rechte messen sun.]
18. Das nieman win vermerren sol.

Von Ergerm wine danne lantwin.

19. Das nieman klingenouwer her füeren sol.

20. Dus nieman ergeren win dünne unsern lantwin her füeren

sol.

21. Das nieman klingenower für lantwin verkoufen sol.

22. Das nieman ergeren win danne lantwin für lantwin ver-
koulen sol.

23. Das nieman klingenower under lantwin mische.

24. Das nieman ergern win danne lantwin under lantwin

mische.

25. Das man klingenouwer usserunt unserm getwinge füeren

sol.
26. Das man ergeren win danne unsern lantwin usserunt un¬

serm getwinge füeren sol.

27. Das man gesle ergern win danne lantwin ze dem selben

töre sol heissen wider us füeren, ze dem lore er in in

fuorle.
28. Das erger win danne lantwin under enhein lach komen

sol.

') f ] Durchgestrichen.
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29. Das ein halber uf eins buigers win garten das recht sol

han, das ein gesessen lantman hat.
30. Von halberen, die man nit verlriben sol.
31. Wie man halber verlriben sol.
32. Wie man von halbem reban uf nemen sol.
33. Das den halber niemart der burger behalten sol, der von

sime herren ane tegedinge scheidet.
34. Ob ein burger ein halber behaltet, der von sim herren ane

tegeding gevarn ist.

Von Spile.

35. Das nieman uf Spü übe.
36. Das nieman uf spil wer.
37. Das nieman sol spüen uf des gewant, das von sinem vatter

noch nit us gegeben ist.
38. Das nieman sol üben Yon des gewant, dem von sinem vat¬

ter noch nit usgegeben ist.
39. Swas einem burger von sinem sune us getragen wirt, das

man das ane schaden sol wider geben.
40. Swas eim burger von sim knehte us getragen wirt, das

man das ane schaden sol wider geben.
41. Von velschem spile.
42. Ob ein buobe iemanne sin guot mit velschem spile an

gewinnet.

Von sidun.

43. Wie vil man von einem geste von sidun samenl koufen
sol.

44. Das zwene burger von eim gaste ein ruben sidun samenl
koufen mugen unde nit me.

45. Ob ein burger sidun koufen wil von eim gaste umb kouf-
schatz, das der koufschalz da zegegene sol sin.

4ü. Ob ein burger sidun wil koufen von eim gaste umb kouf¬

schalz das da der einunger eine aid zwene ze gegeni

sun sin.
47. Das die wirle verhüeten sun, war ir geste side kome,
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48. Das weder underköifer noch tragerin dien gesten nit sun
helfen, sidun verkoufen wider disem einunge.

49. Von dien vier einungern, die man jeriich hierüber ze hüe-
tenne nemen sol.

Von körn machenne und von Mülinon.

50. Wie ein körn macher kneht meisler werden sol.
51. Von mülinon und von malenne.
52. Wie viel man von eim M. kernen geben sol ze lone.
53. Das nienian plistern enhein wisunge gebe.
54. Das man von malenne enhein mel gebe.
55. Das nieman enhein müü umb eins empfahen sol.
5G. Das die pfister zen Lein mulner sich verdigen.
57. Das die Mülner niemanne sin mel vertigen.
58. Das nilwan ein enig haut ein Muli koute.
59. Die jeze müüne hant, das die enhein me haben sun, wan

die si von erbe aid von gemqchte an vallent.
CO. Das ein pfister, der ein müli hat, enhein phisler nie an

sich gewinnen sol.

61. Das ein pfister, der ein Muli hat, zwene und nil me en-

pfahe, die vrilich zim malen wen.

62. Wie die burger und die lanllüle malen mögen.
63. Von dem lantman, der in unserm getwinge ein müü hal.
64. Das mülner noch pfister enhein einung noch geselleschaft

von malnne machen sun.
65. Wenne man einunge ze disem einungen von malnnenne

nemen sol.
66. Wie die bachüfeu sin sun.
67. Wie man das imi saninon sol.

Von wullim luoche.

68. Wie swere ein gra luoch sin sol.
69. Wie lang ein gro luoch sol sin.
70. Das man du grawen luoch nit hefte, so man si trücheunen

welle.
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71. Das man du grawen tuoch von der walchen nit bringe, e

das sü beschowet werden.
72. Das man du grawen tuoch ab der wellun nit verkoufen

sol.
73. Ob ein gra tuoch vervelschet wirt.
74. Aber von grawen tuoche.
75. Wie ein dik berower sin sol, und wie man in verkoufen

sol.
76. Aber von dikem berowcrn und von grawen luochen.
77. Wie breit du tonnen berower nach der walchen sin sun.
78. Dus man in tünnen berower willis in warfis (ragen mag.
79. Aber wie- breit die tünnen berower sin sun.
80. Das man liinne berower une wellun verkoufe.
81. Das mnn die tünnen berower an der wellun nil trücben-

nen sol.
82. Wie hreil ein swarz hostuoch sin sol.
83. Wie man du swarzen hostuoch verkoufen sol.
84. Von dien einungerii, die man über wullen tuoch ierücb

setzen sol.

Von limoat.

85. Wie breit Zwilche und linwal sin sol.
86. Das nieman zwilchen noch linwal, du smelr isl danne das

mes, koufen sol.
87. Das nieman zwüchun noch linwal, du smelr isl, danne das

mes, verkoufen sol.
88. Das man zwilchen und ünwat, smelre danne das mes, nit

bleichen sol.
89. Das nieman zwüchun noch linwal, du smelr ist danne das

mes, koufen sol, du her gelüret ist.
90. Von zwilchen, du ze tünne ist.
91. Von zwilchen, du ze böse ist.
92. Ob ieman ze tünne aid ze böse zwilchen koufet.
93. Ob ieman ze tünne aid ze böse zwilchen bleichet.
94. Von dien einungerii, die über linwal gesctzent sol ierlich.
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Von leder.

95. Wie man kordewan gerwen sol.
96. Wie ein ledergerwe, der kneht ist, meister werden sol.
97. Wie man ierüch fünf plleger hier über nemen sol.

Von huleren.

98. Wie ein buoter, der knecht ist, meister werden sol.
99. Der einung umb das vleisch, das die iuden slechent.

Von nawen ßözen und dem silwalde.

100. Dus nieman enhein nawen machen sol.
101. Das nieman enhein llos binnan füren sol.
102. Von süholze und wie man das geben sol.
103. Der dien bürgern süholz verseil ze koufenne.

%

104. Wie Iure man phunninge und süher umbe gesuoch üben

sol.

Von Caurtschin und Juden.

105. Das Gawertschen und Juden sun ungevarüch süber unde

Pfenninge üben uf pfender und uf bürgen.
106. Das niemun kilebenschalz verptenden sol.
107. Von sidun wie man die verptenden sol.
108. Wie man Rusche in dem uidern wasser legen sol.

Vischeren.

109. Wie manig burdi ieglich vischer legen sol.

') Von dem iuden vleische.
Von der win strichen.
Von den wehren, die zwürent ein stukki zwilchon ver-

koutenl.
Von leder, das man Zürich füeren sol.

') Die folgenden Titel sind von späterer Hand.



240 Der Richlebrief

Das die, die uf gewin lantwin koufent und verkoufent, nit wan einen

kelr haben sun.

(HB. 46.) 1. Swer ze Zürich lantwin uf gewin koufet, und
den ze Zürich schenket, der sol nitwan ein kelr han, er si sin
aid er zinse in. Swas der wins koufet, den sol er dar in ziehen

und da verkoufen. Der das blichet, der git der stat ze
buoze ein halbe mark.

So der pfragner ein vas us verschenket, das er des tages enhein

anders sol uf luon.

(HB. 46.) 2. Der ze Zürich lantwin uf gewin kouft und
verkoul'l, so dem ein vas us gat, des tages sol er enhein
anders uf tuon [') wil er uf tuon das sol er tuon des andern tags
vor prime]. Der das blichet, der git der stat ze buoze ein
halb march.

Das man eilenden win f2) ane] Pfenninge und [2)ane] pfender
geben sol.

(HB. 48.) 3. Der Rat und die burger sint gemeinlich über
ein komen : Swa dehein burger aid lantman eltenden win ze

Zürich ze den zapfen') verkoufent, das da die hurger altl die
lanllüte, die danne den eilenden win zem zapfen schenkeiit,
den selben win geben sülen [*)ane] pfenninge [l)und ane phant

*) Am Rande beigesetzt. Fehlt HB.
2) [ ] Diese Stellen sowie das folgende Kapitel sind von neuerer

Hand und der frühere Text ausgelöscht, wobei denn ein Kapitel, 5,
weggefallen ist. IIB. enthält die Stelle so: „win geben suln umb

„Pfenninge aid uf pfand also das si gewert sin. Ist aber das der
„burger uld der lantman iemanne dekein win gil, wan als da vor ge-
„schriben slal, ioch ulfeu bürgen, dar über wil der Bat, der danne

„Zürich sizzet enhein gerillte han, als die Rele unzhar Hein getan, wan

„so verre, als dünne das pfanl werf isl, das danne dem burger aid
„dem gaste, der eilenden wiu ze dem zapfen schenkenl, versezzel isl.
„Ouch sol eukeiu burger noch gast, die danne eilenden win ze dem

„zapfen schenkeiit, enkeinem erbern man wiu versagen," und schliesst
mit dem unten, V. 0., Folgenden.

3) Im Detail, massweise u. s. f.
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ein ieglichen erberen man, der in vordert, der Zürich wonhaft
ist. Swel winschenke hie wider tuot, wirt ez geclagt, der git
der stat 5 sol. zi buoze, und dem kleger den win zwivall, den

er gcvordeii hat.]

*) Von ablegene-

k. So ein burger oder ein gast eilenden win Zürich fueret,
den er den bürgern uf gewin schenken welle, den sol nieman
entladen noch ze kelre ziehen, die ungelter alle drye aid der

mere teil von in oder von dem Bule ellelichcr, ob der ungeller
einer oder zwene nicht dur zuo möchten komen ane geverde,
versuoeben in danne, [J) und sol der win, so man in versuochet,
besser sin, dünne der beste Iuntwin sin muge, er si nüwe oder
alter lantwin so mun dünne Zürich ze dem zupfen schenket

ane alte geverde] und heissent in die ablegen, das sol man
tuon. Tuont si das niht, so suln si versehen, das er wider
von der Stal gellierel werde oder ander swar kome, das er
[3) den pfragenern noch] den bürgern uf pfragen nicht geschenket

werde. Und swer hie wider tuot, der git von iedem vasse
1 M. •), und sol den win wider us verlegen.

Das man rihte nach dem brieve, der bi elendem wine unbereit us gat

[") Ist aber das dein burger aid dem gaste, die ze Zürich
eilenden win zem zapfen scbenkenl, ieman unbereit usgal aid

wider sinem willen, er si burger aid lantman, das ist der Bat

gebunden ze rihlcnne, als an dem Rihlbrieve stat, und nit
furo.

') S. Note beim vorhergehenden Kapitel. Diess Kapitel ist wörtlich

unter den Rathsverordiiiingcn, welche in den Beiträgen zu Laufers
Geschichte der Eidgenossen abgedruckt sind, (p. 17) enthalten, zwar
ohne Datum, aber nach ihror Stellung im (Original-) Manuscripte von
1314 oder 1315.

2) Zusatz am Rande.
3) [ ] Fehlt bei Laufer.
*) Bei Laufer Vt M.
ä) [ ] Durchgestrichen.

Hill. Archiv. V. Iß
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Das dise gesetzeden von eilendem wine gant über die lautlüte und nit
über die burger.

7. Die burger sint gemeinlich über ein komen, das dise

vor gescbribenen gesetzede von eilendem wine sun gan allein
über die lautlüte, die ze Zürich eilenden win zem zapfen
schenkent, und nit über die burger, die ouch eilenden win
zem zapfen schenkent.]

Das man eilenden win verungelten sol, als er uf getan wirt.

(IIB. 48.) 8. Swer ze Zürich dehein eilenden win zem

zapfen schenket und verkoufet, der sol in verungelten, unz der
win us kuinl, als er in bi dem ersten uf tuot, ob ioch das were,
das er den win bas würde gebende.

Der das umgelt verseil.

(IIB. 38.) 9. Der dus ungelt verseil aid nit git, so es ge-
vorderol wirl von dien, dien sin pflegent, sugent die plleger
dein Haie, dus ers inen verseil hat, so sol es er zwivall
geben.

Der dem andern [ ') sin guot us Ireit und] unbereit us gut-

(IIB. 38.) 10. Swer dem andern sin guot vrevenlich us

treit*), und das dem Hute wirt geklagt; wirt er des vor dien
überwunden mit zwein gezügen, der git dem Rate fünf Schillinge

ze buoze, und dem kleger zwivalt, und sol in der Rut
durumbe pfenden. Ist er unpfautber, so si ane die stul, unz

er gewer.

Das nieman ane rufer win verkaufen sol.

(HB. 46.) 11. Swer ze Zürich win verkoufet ze dem zupfen

ane Rüeter, der git der stal ein pfunt ze buoze.3)

') Durchgestrichen.
2) Ungeachtet bedungener Baarzalilung wegnimmt, ohne bezahlt

zu haben.

3) Vgl. Verordnung von 1323 in den Beiträgen zu Lanier, S. 26.
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Das riiefer an win teil noch gemein haben sun.

(IIB. 46.) 12. Swer ze Zürich ze wine Rüefel, der sol teil
noch gemeine haben an euheim wine. Blichet er dus, er git
der slut eine halbe M. ze buoze.

Das ein riiefer nit ') zeiiiem wine rufen sol.

(IIB. 47.) 13. Swer ze wine rüefet, der sol nit wan zeim
wine rufen. Es cnsi danne, das ein mau in eim kelre habe
lütern und roten win veite.

Das der riiefer, der in eim kelre me danne zeim wine rüefet, nit') ge-
wonlichen Ion nemen sol.

(HB. 47.) 14. Der rüeter, der in eim kelre ze lüterem und
ze rotem wine rüefet, der sol nit nie lones nemen danne vier
Pfenninge und sin spise. Nim! er me, so gil er zehen Schillinge
der stat ze buoze.

Der eim win riiefer me danne gewonlieheii Ion gil, icas der buozen

muos.

(HB. 47.) 15. Der eim win rüeter, der in eim kelre ze

lüterni und ze rotem wine rüefet, me git ze lone danne vier
Pfenninge zem luge und sin spise, der gil fünf Schillinge der
slul ze buoze. *)

Das enhein riiefer sin wib noch sin kint für den win setzen sol, ze dem

er rüefet.

(IIB. 47.) 16. Es en sol ouch enhein win rüeter sin wib
noch sin kint für win setzen, da er rüefel. Blichet er das, so

git er /.eben Schillinge der slul ze buoze.

i 3) Das win messer rechte messen sun.

(IIB. 47.) 17. Der win misset, git der niht das reht, wirt
er sin überwunden, so isl er des velsches schuldig.]

'•) „wan" fehlt.
2) Vgl. Verordnung von 1323 in den Beiträgen zu Läufer, S. 20.
3) Durchgestrichen.
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Das nieman win vermerren sol.

(IIB. 47.) 18. Swer ze Zürich win vermerret aide machet

mit alun aid mit kalcho und es dem Hute für kumet, der gil
der stul fünf plünl ze buoze von ieglichem vasse. Du sol der
Ral nemen bi dem eide.

Das nieman klingenower her füeren sol.

(IIB. 47.) 19. Swer der burger, aid die in unserm getwinge
sint, her klingnower füret, der git von ieglichem soume der
slut ein pfunt ze buoze.

Das nieman ergern win danne unser lantwin her füren sol.

(IIB. 47.) 20. Swer der burger, uld die in unserm
getwinge sint, her füret enhein win, der erger ist dünne unser
lantwin, der gil von ieglichem soume 1 pfunt der stat ze

buoze.

Das nieman klingenower für lantwin verkaufen sol.

(IIB. 47.) 21. Swer klingenower vür lanlwin verkouft,
[') alt under andern mischet,] der git der slat zehen pfunt
ze buoze. Mag er der nil geleisten, der ist des velsches

schuldig.

Das nieman ergern win danne lantwin verkoufen sol.

(HB. 47.) 22. Swer ergern win danne unsern lantwin
verkoufet [ ') für Luntwin] der git der slal zehen pfunt ze buo/.e.

Mag er der nil geleislen, der isl des velsches schuldig.

Das nieman klingenower under lanlwin mische.

(HB. 47.) 23. Swer klingenower under andern win mischet,
der git der slal zehen pfunt ze buosse. Mng er der nil geleislen,

der isl des velsches schuldig.

') Zusätze am Bande, welche aber nur das IIB. Enthaltene wieder
geben.
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Das nieman ergern win danne lanlwin under andern win mische.

(HB. 47.) 24. Der ergern win danne unsern lanlwin under

andern win mischet, der git der slal ze buoze zehen phunt.

Mag er der nit geleislen, der isl des velsches schuldig.

Das man klingenouwer usserunt unserme getwinge füren sol.

(IIB. 47.) 25. Swer den lantlüten klingenouwer füret, der

sol in usserunt unserm getwinge für füeren.

Das man ergern win danne unsern lantwin usserunt unserm getwinge

füeren sol.

(IIB. 47.) 26. Swer der lantlüte ergern win danne unsern
lantwin füeren wü, der sol in usserunt unserm getwinge für
fiteren.

Das man geste ergern win danne unsern lantwin ze dem selben tore

sol heissen wider uf füeren, ze dem tor er in in fuorte.

(IIB. 47.) 27. Füeret ein gast klingenouwer aid ergern win
danne unsern lantwin in die stat, so sint die burger gebunden

ze schikenne, das er in ze dem selben lor us füere.

Das böser win danne lantwin under enhein lach komen sol.

28.') Ein lantman sol bosern win dünne unser lanlwin ist

us der slat füren, das er under enhein lach kome.

Das ein halber uf eins burgers wingarten das reht sol han, das ein

ander gesessen leman hat.

(HB. 51.) 29. Wir der Bat setzen ouch: Das ein halber,
der uf eins burgers wingarten silzet, sol von dem Rute und

dien burgern alten den schirn und altes das Reht han, das ein

ander gesezzen leman der burger hat.

Von halberen, die. man nil verlriben sol.

(IIB. 52.) 30. Der Rat isl über ein komen mit dien burgern:

') Fehlt HB.



246 Der Bichlebiief

Swa ein burger einen halber') bat ze sinen reben und crschntz *)

von im niml, ultl im von knebiln Reban in leit uld wüste
reban wider bringet, den sol er nil verlriben, unlz er die Reben
mit eren hal.3)

Wie man halber verlriben sol.

(HB. 52.) 31. Ist aber, das der burger bedarf sin Reban

ze verkoufenne uld sinen kinden ze gebenne, wil er den halber
du von triben, so sol er einen nemen und der halber den

andern, und süln eins gemeinen Oberein komen. Mögen si des

niht, SO sol inen den Rut einen gemeinen geben uf ir eil, das

der halber von der halbe gescheuten werde nach gelimpfe und
als si zesemene kamen.

Wie man von halberen reban uf nemen sol.

(IIB. 52.) 32. Ist aber, dus der halber bi sinem lebennc
sin hnlbun uf wil geben, die sol der herre, des die Reban

sint, nit uf nemen, e im der hnlber git von iegücher iucherte
ein pfunt. Und bat der burger schaden von dem hnlber an
misse buvve, dus sun sü lazen ane zvveno man, wie das dem

hurger gebessert werde. Zer bcllent die, so sun sie einen

gemeinen nemen, uld der Ral sol inen einen geben uf ir eil,
tlns si über ein komen, wie dem burger sin schude gebessert
werde.

Das den halber nieman der burger behalten sol, der ron sinem herren

ane legeding scheitlet.

(IIB. 52.) 33. Ouch setzen wir: Vert ein hnlber ane legeding

von dem burger, des sol sich enhein burger an nemen,
noch innen e er sich mit dem burger verrihte.

1) Der die Beben um den halben Ertrag bearbeitet. Vgl. überhaupt
zu Art. 30—32 eine Halhsvcrordnuiig von 1440 im Zürch. Gcrichtsbuch
Bl. 102 und 103 (Schauherg, Zeilschr. I. 30C.)

2) Hierunter isl vielleicht eine Abgabe zu versieben, mittelst
welcher der Sohn eines verstorbenen Halbers sich die Pacht verschallt.

¦"') So lange er die Heben ordentlich bebau!.
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Ob ein burger einen halber behaltet, der von sinem herren ane lage-
ding gevarn ist.

(HB. 52.) 34. Gehaltet ein burger einen halber, der von
sinem herren ane tegeding gevarn ist, der ist angiille dem

burger von der iuchert eins pfundes und ze bcsscronne sinen

schaden. Und sol im das der Rat ingevvinnen bi dem eide.

Das nieman uf spil lihe.

(HB. 48.) 35. Swer ze Zürich uf spil übet, der sol pfand
han, das er zicn altl trugen muge. Lihet er ane das, da slat

en Hein gericht über.

Das nieman uf spil wer.

(IIB. 48.) 36. Swer Zürich uf spil wert'), der sol pfanl
han, dus er zien aid tragen müge. Weret er ane das, da stal
enhein gericht über.

Das nieman sol spiln f") mich Hhenf uf des gewant, dem von sinem

ratler noch nit iisgegeben ist.

(1115.49.) 37. Da ein burger ein sun hat, den er nit us

gegeben hat 5), uf des gewant sol nieman spiln [ *) noch

üben].

/ '¦) Das nieman sol lihen uf des gewant, dem von sinem vatter noch

nit us gegeben ist.

(HB. 49.) 38. Da ein burger ein sun hat, dem er nit us

gegeben hat, uf des gewant sol nieman üben.]

') Bürgschaft leistet für den Verlierenden
2) Bnndzusälze.
¦!) Bluntschli Rechlsgeschichlo I. HO und 290. Wenn der Vater

nicht mehr lebt, so Irin auch in dieser Periode noch die Volljährigkeit

mit dein zurückgelegten zwölften Jahre ein. „Si ante annos legales

videlicet duodeeim annos el unum diem decesseril," heissl es in

einem Testamente Heinr. Walasclders, Bürgers von Zürich von 1279.

(Manuscr. d. Sladlbibl. IL 64.)

'¦) | | Durchgestrichen.
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Swas einem burger von sinem sune [ ') alt von sinem knechte] usgetragen

wirt, das man das ane schaden sol wider geben.

(HB. 49.) 39. Hat ein burger ein sun [') oder ein knecht],
treit im der deheinr steht guot us, swar das kumt, das sol man
im ane schaden wider geben. ')

f3) Swas einem burger von sinem knechte us getragen wirt, das man
das ane schaden sol under geben.

(HB. 49.) 40. Treit einem burger sin kneht dehein steht

guot us, swar das komt, das sol man ime ane schuden wider
geben.]

Von velschem spile.

(IIB. 73.) 41. Swer dem andern mit velschen würfeln sin

guot an gewinnet, und des erzüget wirt, als den Bat und den

meren teil des Rales reht dunket, der sol es wider geben, dus

er im ane gewinnet. Und sol im.dar zuo alse vil geben, und
der zuo fünf pfunt ze buoze [*) der stat].

[s) Ob ein buobe iemanne sin guot mit velschem spil an gewinnet.

(HB. 73.) 42. Wer aber das ein buobe iemanne sin guot
mit velschem spile an gewinne, das man beweren mühte, als
da vor stat,] den sol man swemmen, und sol dar zuo fünf iar
von der stat sin.

Wie vil man von einem gaste sidun samen koufen sol.

(IIB. 62 u. 73.) 43. Wir der Ral und die burger Hein geselzel
umbe sidun, das ein hein burger ze Zürich sidun koufen sol

von deheim gaste minder danne ein Ruhen. [")ez en si denne,
das der gast ane geverde minie hab danne ein ruhen] aid er
gil ein M. der stat ze buoze, als dike er es tuot.

') [ ] Am Rande beigesel/.t.
2) Vgl. Schwabenspiegel 213 (Lahr 255). Albrccht, Gewere 94.
3) [ ] Durchgestrichen. — '') [ ] Eingeflickt.
s) [ ] Ist durchgestrichen und anstatt dessen hingesetzt: „Tuol es

aber ein buobe." — 6) [ ] Durchgestrichen.
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Das ztcene burger von eim gaste ein ruhen sidun samen koufen mügen

und nit me.

(IIB. 73.) 44. Wer aber das ein burger selb ander wolle
koufen von dem gaste ein Rüben siden, das mag er wol tuon,
und nil me gesellen, aid ieglicher git 1 M.

Ob ein burger sidun wil koufen von eim gaste umb koufschaz, das da

der koufschaz sol zegegeni sin-

(IIB. 73.) 45. Wil ouch ein burger allein aid selb ander,
als vorseil ist, sidun von dem gaste koufen, nit umbe silber
aid umb pfenninge'), wan umb gebende uld umb andern kouf-

schatz, da sol der koufschatz aid das gebende zegegeni sin,
aid er git ein M.

Ob ein burger sidun wil koufen von eim gaste umb koufschaz, das da

der einunger eime aid zwene zegegeni sun sin.

46. Wil ouch ein burger allein aid selbander, als vorseit

ist, sidun von dem gaste koufen, nicht umbe silber noch umb

pfenninge, wan umb andern koufschatz, da sol der einunger
eine aid zwene ze gegerii sin, aid der verkoufer git ein M. der

stat ze buoze.

Das die wirte verhiietenn, war ir geste side kome.

(IIB. 73.) 47. Ouch sol ein ieglich burger, er si gast gebe

aide nüt, zu dem ein gast mit siner siden geherberget, aid in

des gewalt der gast sin sidun bevilt [')ald sendet], der einunger

etteslichem sagen, wie vil der siden si, und verwarn'), war
du side kome und wie si verkoufet werde; aid tele der burger
das nil, als dike das beschult, so git er ein M.

Das ttnderkoufer noch tragerin dien gesten nit sun helfen sidun ver¬

koufen wider disem einunge.

(HB. 74.) 48. Es en sol ouch weder tragerin noch uuder-

») HB. hat statt „pfenninge" das Zeichen $
"¦) { ] Fehlt HB, - 3) HB. Verworlen.
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kouter dem gaste helfen sidun verkoufen wider disem einunge.
Swer da über tuot, der git ein M. ze buoze.

Von dien vier einunger, die man jerlich hier über ze hüetenne nemen sol.

(IIB. 74 u. 73.) 49. Dise einunge von sidun sol ein ieglich
Rat gebunden sin bi dem eidem in ze nemenne, und dien ei-

nungern den dritten teil ze gcbenne. Und sol man ierüch vier
nemen hier über, die dis einungcs bi dem eide pflegen. Ouch
sun die selben vier einunger, die hier über gesetzet sint, so ir
zu us gat, dem Rate künden, das ir zil us si, und nuioten und
vorderen, das si aber hier über einunger nemen. Und sol ouch
der Rut das tuon bi dem eide.

Wie ein körn macher kneht meister werden sol.

(IIB. 68.) 50. Der Rat und die burger sinl gemeinlich über
ein komen der stat ze nutze, mit der kornmacher und der
pfister, die ze Zürich körn machent, willen und Rate: das
enheine an dem anlwerke an körn machcnne meister werden sol,
wan der vier iar zem minsten gelernt habe. Und swenne er
dar über meister werden wil, so sol er ein pfunt geben dem

Hute, und dem nntwerke fünf Schillinge; und sol dur über fünf
pfunde wert hüben sins eigennen guotes nid me. Swu dis
gebrochen wirl von deheine, der git der slut ein pfunt und dem
uiitwerke 5 Schillinge, als dike es geschihl. Und sol der Rat,
der zem zwölften Inge dar gal1)» funfe nemen von dem

anlwerke, die des swerren zen heiligen, das si dus iur us des

einungcs pflegen, und leiden, swa es verschult werde.

Von mülinon und von malenne.

(HB. 74.) 51. Umb die Missehclli enlzwischcn dien bürgern
und die ze Zürich nuiline hant und ir mölnerren ein hulp, und
dien pfislorn und dien bürgern und dien lunllülen anderthalb,
das wurt geselzel von dem Rute und von dien bürgern gemein-

J) Der mil dein zwölften Tage des neuen Jahres beginnt.
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lieh uf hern Rüedigen ') manessen den eiteren'), hern Ruodolf
Mülner den ellern3), hern Jo. von Glarus, Ritler, hern wernher
Biberlin und hern Jo. Pilgerin. Die hant es alsus gescheiden
und geselzet uf ir eit, als hie nach in vierzehen dien nechsten
Capileln geschriben slat.

Wie viel man von einem Mülle ehernen ze malenne sol geben.

(HB. 75.) 52. Swas man korns mell ze Zürich in der A

aid bi der Site in der burger getwinge, da sol man von eim

Scheitel") korns geben ze Ione ein Imi desselben korns und
nit nie. Swer me ze lone nimt, der git ein halbe M. der stat
ze buoze, als dike eis tuot; und sol die der Rat in nemen bi
dem eide und nil abe lan.

Das nieman enhein wisunge den Pftstern gebe.

(IIB. 75.) 53. Ouch sol nienian binnan hin enhein wisunge
geben dien pfistern, weder mil körne noch mil pfenninge
übenne, noch anders mit enheinr steht dinge une alle geverde ;

aid er gil ein halb marcii der stul ze buoze, als dike er es

tuot.
Das man von malenne enhein mel gebe.

(IIB. 75.) 54. Es ensol ouch binnan hin weder burger
noch pfister noch lantman dien Mülnern, die der niiili pflegen!,
enhein mel geben von malenne; aid er gil ein halbe marcii der
slut ze buoze, als diche eis tuot.

Das nieman enhein muH umb zins empfahen sol.

(HB. 75.) 55. Ouch sol binnan bin enhein pfister enhein

') IIB. Ruotl.
2) Der Sammler der Minnelictler. Er wird in den Balhsverzeieh-

nissen bis 1303 nls erstes Mitglied des Ilerhstrathes genannt. Gross-
valer des Bürgermeisters gleichen Namens.

J) Sohn Jakobs, des Freundes Budolfs von Habsburg, Vater Eberhard

M. des Schultheissen, dessen Chronik im 2. Bande der Millh. der
antiq. Ges. in Zürich (I. 33 ff.) abgedruckt isl. Von 1276—1317 erstes
Mitglied des Friihlingsrallics.

'•) IIB. schcfl voll.
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müü enpfahen umbe zins. Und der si ieze empfangen hat, das

sol abe sin. Swer es dar über luol, der gil der slut ein halbe
march ze buoze, als dike eis tuot.

Das die pfister ze enheinen mülerii sich verdingen.

(HB. 75.) 56. Ouch ensol enhein pfister ze niemanne sich

verdingen ze malnne, als unz her gewonheit was, wan das ir
ieglicher vrilich maln sol, ze sweler müü, so er wil; ulde er
git der stat ein halbe March ze buoze.

Das die mülner niemanne sin mel vertigen.

(HB. 75.) 57. So ensol enhein Mülner gebunden sin, dien

pfistern ir körn aid ir mel ze Iragenne aid ze vertigonne ien-
dert hin, wände so verre so sie wen.

Das nitwan ein einig haut ein müli koufe.

(HB. 75.) 58. Es ensol ouch binnan hin weder burger
noch phisler noch mülner noch ieman anderen in unserm
getwinge enhein müli koufen selb ander noch selbe dritter, wan
ein einig man, ein einig vrouwe aid einig hant. Swer hie wider
tuot, der git der stat ein halbe March ze buoze.

Die ieze Müliiie hant, das die enhein me haben sun, wan die von erbe

aid von gemechde anvallent.

(IIB. 75.) 59. Swele ouch die sint, die ze Zürich müline

hant, die sun enhein müli furo empfuhon umb zins, noch

verptenden noch anders enhein wis han, si vallen si danne an

von erbe aid von gemechde. Swer hie wider tuot, der git der
stat ein halbe M. ze buoze.

Das ein pfister, der ein müli hat, enheinen pfister me an sich

gewinnen sol.

(IIB. 75.) CO. Swa ein pfister ein müli hat, der ensol
enhein pfister an sich gewinnen weder mit im selben noch mit
iemanne andrer noch mit enbeinr steht dinge ane alle geverde.
Swer es dar über tuot, der git der slal ze buoze ein halbe M.
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Das ein pfister, der ein muH hat, zwene und nit me empfahe, die vri-
lich ze ime maln wen.

(IIB. 76.) 61. Hat ein pfister ein Muli, wil ein ander

pfister aid zwene ze dem vrilich maln ane alles gedinge, die mag

er wol enpfahen und enhein nie. Und swele dehein me en-

pfahet, der git ein halbe M. ze buoze.

Wie die burger und die laullute malen mügen.

(HB. 76.) 62. Hut ein pfister ein müli, swie vil da burger
aid lautlüte maln wen, das sol wol sin in dem rechte, als ouch

anderswa um ander müline.

Von dem lantmanne, der in unserm getwinge ein müli hat.

(HB. 76.) 63. Hat ouch ein lantman in unserm getwinge
ein müli aid der si noch gewinnet, swa der dise einunge von
malenne und von müliiion stete hat, das isl uns lieh. Swa des

nit were, da setzen wir uf unsern hurger, und die hie wonhaft

sint, das si die vorgeschriben einunge und gesetzeden von dien

mülinon und von malenne stele haben. Aid swele das nit tuot,
der gil der slal ze buozo ein halbe M.

Das Mülner noch pfister enhein einung noch geselleschaft von malenne

machen sun.

(IIB. 76.) 64. Dar zuo setzen wir, das weder die, die Müline

hant, noch mülner noh pfister enhein einung noch enhein

geselleschaft mit eiden noch ane eid niemer gemachen über

dise vorgeschriben sachen von malenne und von Mü Swer

es dar über tuot, der git der stal ein halbe M. ze buoze.

Wenne man einunger ze disem einunge von malenne nemen sol.

(HB. 76.) 65. Ouch setzen wir, das ein ieglich Ral der

zem zwölften tage dar gat, bi dem eide drie nemen sol, die

ze dien heiligen swerren, des cinunges von malenne und Yon

mülinon ze hütenne, und dem Bale ze leideiine das iar us.

Ouch sol ein iegeüch Ral die buozen, die von disen einungen



254 Der Richtebrief

von malenne und von mülinon verschult werdent, bi dem eide

in nemen und nit abe lun.')

Wie bachöven sin sun,

(IIB. 33.) 66. Alle die bachöven, die in der stet sint, die

sun blatten aid ysen venster han, und nit vor asnan. Swelch

pfister des nihl tuot, der git der slut ze buoze ein pfunt.

Wie man das Imi samson sol.

(IIB. 58.) 67. Swer das Imi ze Zürich samnel, der sol von
der Rossiledi das imi nemen. Füret er minder dann ein ledi,
da von sol er nemen nach der müsse. [*) Swas aber der
külteler liieret, das sol er iminon nach der masse.] Swas

der man uf im treit ane geverde davon sol er nit geben.
Swas der burger kornes koufet, das er essen wil, und es der

gebure in sin hus füeret ane ahstozen, da von sol er nit
imis nemen. Swas ein pfafte uld ein edel man aid wib einem

hurger chornes ze koufenne git, vüeret er das in des burgers
hus ane nider lan, der git enhein imi. Swas ein human einem

burger kornes un sin gelt bringet, une geverde, du git er nit
imis. Gehullet ein lantman ze Zürich sin körn, du von git er
nil imis, e er verkoufet. Swa eins burgeis leman der nit ein
koufman ist, hur in bringet uf eim rosse sechs viertel kernen
uld sechs viertel smulsut uld zwen niülle habern aid dinkeln,
der sol da von nil Imis geben. Bringet er me, davon gil er
Imi nach der müsse. Swel sumner nie nimt, dünne hie
geschriben ist, wirt das dem Bale geklagt und bevverel, der git
zehen Schillinge der stat, und dem kleger nah des Rates

bescheidenheit.

Wie swere ein Grit tuoch sol sin.

(HB. 55.) 68. Ein gra tuoch, das hie ze Zürich gewürket

') HB. fügt das Datum bei: Dis geschach da von Gottes geburl waren

MCC und nünzig iure und darnach in dem achteden iarc ze unser
vrowen lichlniczz an dem abinde.

2) [ ] Fehlt HB.
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wirl, das sol sechst halbes') weges swere han, so es gewallten
wirt. Swer das brichet, also dus es die plleger sagen! uld sust
offen wirt, der git der slut ein pfunt ze buoze.

Wie lang ein gra tuoch so sin.

(HB. 55.) G9. Ein gra tuoch, das ze Zürich gewürket wirl,
das sol zwo unde sechzig eine lang sin, so es gewalken wirt.
Swer das brichet, der git der stat ein pfunt ze buoze.

Das man du gramen tuoch nit hefte, so man sü Irücheiien wolle.

(IIB. 55.) 70. Ein gra tuoch, das hie gewürkel wirt, das

sol man nil heften, so man es trüchenen wil, der es dar über

tuot, der git der stut ein phunt ze buoze.

Das man du grawen tuoch von der walche nit bringe, e dus sü

heschouwel werden.

(HB. 55.) 71. Grewü tuoch, du man hie vvürket, sun von
der walchun nil komen, e das sü besehowel werdent von dien,
die si pflegcnt. Der das brichet, der git ein pfunt der slat
ze buoze.

Das man du grawen tuoch ab der wellun nit verkoufen sol.

(IIB. 55.) 72. Dii grawen tuoch, dii mnn ze Zürich vvürket

sol nieman ab der weiten verkoufen. Der es dar über

tuol, der gil der stut ein pfunt ze buoze.

Ob ein gra tuoch vervelschet wirt.

(1115.55.) 73. Wirt ein gra tuoch vervelschet, der es tuot,
der gil der slul ein pfunt ze buoze. Und sol man ouch dus

selbe luoch spulten dur den Rugge.s)

Aber von grawem tttoche.

(IIB. 56.) 74. Ein gra luoch, daz man ze zürich machet,
sol sin zweier eine breit un der walchun, und sol wegen sechs

') IIB. VI. — "•) Der Lange nach.
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wege eins vierden teils minder. Und sol sin G2 eine lang. Und

swen der Rat dur über setzet, der sol das zer walchun messen.
Swer du ze Ziiri smdet, der sol sü abe lan und ane wellun
verkoufen. Und swenne es für in kumt, ist es denne eins sech-
zehenden teils minder an der breiti, danne zwo eine, da mitte
veiiüret nihl.

Wie ein dik berower sin sol, und wie man in verkoufen sol.

(HB. 56.) 75. Ein dik berower sol sin an der breiti ein
achlod teil und anderhalb eine breit. Und sol man in ouch
ane') wellun verkoufen. Der dirre dinge deweders brichet der
git der stat ein pfunt ze buoze. Unde mag man in machen
kurz oder lang, swie der man wil.

Aber von diken berowern und von drilichen und grawem tuoche.

(HB. 77.) 76. Die diken berower und du drilichen tuoch
du diken und du grawen tuoch du dikken, dii sun eüü sin
ander breiti reble, als e mais von dirre gesetzede.

Wie breit du tünnen berower nach der walchen sin sun.

(IIB. 77.) 77. Die tünnen berower, so si gewalchen
werdent, die sun sin zweier eine breit eis sechszehendes teils minder.

Das man in tünne berower wiflis in warfis tragen mag.

(HB. 77.) 78. An tünnen berowern, der da wiflis in warfis
Ireit»), das mag er wol luon. Und sol aber das selbe wivelin
sin breili han, als ander wiveün tuoch, so es gevvalken wirt. 3)

') IIB. „an der."
2) Iteisst eigentlich bloss Einschlag in Zettel (ragen, also weben.

In spezieller Bedeutung isl wivelin, Wifling, ein Zeug mit leinenem
Zettel und wollenem Eintrag.

3) Hier, nämlich am Schlüsse von Kap. 7G—78, fügt HB. das
Datum bei: Disü gesezzetle wart gesezzet von dem Rate und von dien
burgern da von Gottes geburle waren MCCC iare und darnach in dem
andern iare an dem dritten läge merzen.
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Aber wie breit die tünnen berower sin sun.

(HB. 56.) 79. Die tünnen berower sun zwivalt ein eine
und ein turne vor in sin. Der da wider tuot, der git der stat
ein pfunt ze buoze. Des wirt dien pflegern der dritte teil.

Das man tünne berower ane wellun verkaufe.

(HB. 56.) 80. Die tünnen berower sol man ane wellun
verkoufen. Swer da wider tuot, der git der stat ein pfunt ze

buoze. Des wirt dien pflegern der drille teil.

Das man die tünne berower an der wellun nit trüchenen sol.

(IIB. 57.) 81. Die tünnen berower sol nieman an dien weiten

trüchenen. Swer da wider tuot, der git der stat ein pfunl
ze buoze. Des wirt dien einungeren der drille teil.

Wie. breit ein swarz hostuoch sin sol.

(HB. 5G.) 82. So sun du swarzen hostuoch, du man ze

Zürich machet, zwivalt ein eine und ein turne sin vor in. Swer
da wider tuot, der git der stat ein pfunt ze buoze. Des wirt
dien einungerii der dritte teil.

Wie man du swarzen hostuoch verkaufen sol.

(HB. 56.) 83. Du swarzen hostuoch sol mau ouch ane

weiten verkoufen. Swer des nit tuot, der git der slat ein pfunl
ze buoze. Des wirt dien einungern der dritte teil.

Von dien einungern, die man über wullin tuoch ierlich setzen sol.

(IIB. 56.) 84. Ouch han wir gesetzet, das man ierlich zem

zwelften tage vier einunger über ellü wulünü tuoch setzen sol

ze hüetenne und ze empflegenne darnach als hie vor geschriben
stat. Und sun der selben ') verhüeten dis antwerk under dien

gestüelden in dien stubon und zwene zer walchun. Und swas

verschult wirl, des wirt dien der dritte teil, ie zwein, des ouch
si empüegent.

*) „Zwene" fehlt.
IliKt Archiv. V. \1
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[')Swel weber wibet in einem kamben, der ze smal ist, der

git der slat 10 f.]

Wie breit zwilche und linwat sin sol.

(HB. 57.) 85. Swas man ze Zürich zwilchen und linwat
machet, du sol sin siben vierdenteüe und eins turnen breit.
Swer dehein smelre würket ze Zur., der git von iegelichem
sluke ein pfunt der stat ze buoze.

Das nieman zwilchun noch linwat, du smelr ist danne das mes,

koufen sol.

(IIB. 57.) 86. Ouch setzen wir das nieman enhein zwilchen
noch linwal, du hie gemacbet wirt, du smelr ist danne siben

vierdenteüe und ein turne, von niemanne koufen sol. Der
es dar über tuot, der git von ieglichem stük ein pfunl der stat

ze buoze.

Das nieman zwilchen noch linwat, du smelr ist danne das mes,

verkoufen sol.

(HB. 57.) 87. Swer zwilchen aid linwat, du ze zur. ge-
machcl wirt, und smelre ist danne siben vierdenteüe und eins

turnen, verkoultet, der git von ieglichem stüke ein pfunt der
stat ze buoze.

Das nieman zwilchun noch linwat, du smelr ist danne das mes, nil
bleichen sol.

(HB. 57.) 88. Bleichet dehein bleicher aid ieman zwilchun
aid linwat, du smelr ist danne siben vierden teil, und eins

turnen der git von ieglichem stuk ein pfunt der stat ze buoze.

Das nieman zwilchun noch linwat, du hergefuret ist und smelr ist
danne das mes, koufen sol.

(HB. 57.) 89. Füret ieman zwilchen her, du smelr isl danne

siben vierden teil und eins turnen ; swer du koufet, der gil

') r 1 Am Rande.
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ein pfunt der stat ze buoze. - [') des wirt den pflegern der
dritteil.

Von Zivilehen du ze lünne ist.

(HB. 57.) 90. Wir der Rat von Zürich und die burger sint
gemeinlich über ein komen : Swer ze Zürich dehein zwilchun
ze tünne machet, und die viere, die danne des einunges
pflegen!, ul ir eit sagent, das si ze lünne si, der git von iegelichem
slük zehen Schillinge der stal ze buoze [ *) der si koultet der

gil ouch von ieglichem sluk 10 f.]. Und sol man die zwilchun
enmillen dur den gral von eim orte unlz an das ander us
elleklich dur sniden. [a)Und wer die selben zwüch bleichet,
der gil von ieglichem sink 10 %.]

Von zwilchen du ze böse ist.

(IIB. 57.) 91. Ouch setzen wir gemeinlich; Swer ze Zur.
dehein zwilchen ze böse machet3), und die viere, die danne
des einunges pilegenl, uf ir eit sagent, das si ze böse si, der
git von iegelichem sluk der slut zehen Schillinge ze buoze. Und
sol man die zwilchun enmitlen dur den grat von eim orte untz
an das ander us elleklich dur sniden.

Ob ieman ze tünne aid ze böse zwilchen kauft-

(IIB. 57.) 92. Swer ze lünne altl ze böse zwilchun koufet,
der gil von ieglichem slük der stal 10 Schillingen ze buoze.

Ob ieman ze tünne aid ze böse, zwilchun bleichet.

(HB. 57.) 93. Swer ze tünne aid ze böse zwilchun bleichet,
der git von ieglichem sluk der stat zehen Schillinge ze buoze.

Von dien einungern, die man ierlich über linwat setzen sol.

(HB. 57.) 94. ")Dar zuo setzen wir, das man ierlich zem

J) [ J Am Rande, ist aber auch in HB.
2) | J Am Bande von neuerer Hand, slehl aber auch Kap. »2 u. 93.
3) Zu locker wihl.
') „Dar zuo — geschriben ist" fehlt IIB.
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zwölften tuge vier einungerii nemen und setzen sol, die dis

einunges beide über linwat und über zwilchun empüegen, dar
nach als hie vor geschriben ist. Und swas verschult altl
verlorn hie mitte wirt, das sol der Ral bi dem eide innemen und

nit abe lazen. Und sol des gern den dritten teil
geben.

Wie man chordewan gerwen sol.

(HB. Gl.) 95. Der Rat und die hurger sint gemeinlich
über ein komen mit der gerwer willen und rate: Swer ze Zur.

gerwen wil chordewan, das er das gerwen sol mit dem halben
teile loubes und mit dem halben teile Rindon, und sol ouch

das leder nüt verweschen noch vereschern. Und sol es banden,
das es linde si von smerwe unde nit von wasser. Swer dirre

dinge deheines bliebet, der git von ieglichem sluke, als dike

ers tuot, ein phunt ze buoze.

Wie ein lede.rgerwe, der kneht ist, meister werden sol.

(HB. 61.) 96. Swele gerwer kneht meister an dem anl-
werko werden wil ze Zürich, der sol vier iar aid mo gelernel
han. Wer aber, das derselben knehte deheinc vor dirre iarzal
meister werden wolle, der ist schuldig ze buoze eins pfundes
zuricher denn. [') des wirt der stat 10 sü. und den gerwern
10 sil.] Nach dirre buoze sol der selbe die iarzal us lernen,
als da vor geschriben slat. Wer aber, das dehein kneht nach

dirre iarzal meister wolte werden, als da vor geschriben stat,
derselbe kneht sol zehen phunde wert haben altl me. Und

swenne er meister wirt, so sol er dem Bäte zehen Schillinge
geben, und dien gewerren 10 Schillinge. Der dirre dinge de-

heins brichet, der git ein phunt ze buoze. Des werdent der

slal 10 Schillinge und dien einungern zehen Schillinge.

Das man ierlichen fünf pfleger hierüber nemen sol.

97. Dar zuo setzen wir, das man ierlich zem zwölften tage

l) [ ] Am Bande.
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fünve nemen sol, drye suter und zwen gerwer, die dis

einunges bi dem eide hüeten und pflegen. Und swa der drye
über ein koinent, und iemanne leidont, da sol der Rat, das da

verschult ist, bi dem eide in nemen und nit lazen, und dien

einungerii den dritten teil geben.

Wie ein hitoter, der kneht ist, meister werden sol.

(HB. 68.) 98. Wir der Rat und die burger hcin geselzel
mit gemeinem Rute: Swele buoterkneht wil meister werden,

der sol komen für den Rat, und sol da beweren mit sinen ant-

werk genozen, das er fünf iar gelernel habe, und sol zem iniu-
sten fünf phunt wert haben sines eigennen gutes, und sol dem

Rate geben ein phunt, und dem antwerk fünf Schilling. Und

swer wider dirre gesetzede lete aid meister wurde, der sol dem

Haie geben zehen Schillinge, als dik er der wider tuot; und sol

der Ral die buoze in gewinnen bi dem eide. Und sol man
ierlich zem zwelflen tage erber lüte des selben antwerkes nemen,
unde sun die swerren zen heiligen, dis diuges ze hüetenne.

Und swer hie wider tuot, den sun die bi dem eide dem Rate

oflenon.

/'') Der einung um das fleisch, das die Juden stechent.

(HB. G5.) 99. Wir der Rat von Zürich sin gemeinlich
überein komen : das die iuden, die ze Zürich ieze sint, aid noch

her koment, swas die ileisches stechent aid heissent stechen,

das man das selbe fleisch verkoufen sol usserthalb der metie

in eim sunder gadme, den die iuden cinsen sun. Und swas

Ileisches die iuden stechent aid heissent stechen, das inen danne

nit wol füeget noch kumt, da sun die iuden dien mezyorin geben

von ieglichem schafe sechs phenninge. Und sun die selben

mczzeier das selbe vleisch und swas die iuden nil von dieu

mezzioren nomenl, verkoufen usserunt der mocie, als hie vor

geschrieben stat. Und swele mczzeier disen cinung brichet

aid nit stete hat, als dike ers tuot, so git er von icglicho

l) Durchgestrichen, s. Kap. 110.

in
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sluk fünf Schillinge pfenninge der stat ze buoze, und ist der
Rat, der danne ze Zur. sitzet, gebunden, die selben buoze in
ze gewinnenne bi ir eide, als dike si verschuldet wirt.]

Das nieman enhein Nawen machen sol.

(HB. 53.) 100. Der Bat und die burger sint gemeinlich mil
einander überein komen das nieman enhein nawen machen sol.
Swer das darüber luot, der git der stat ze buoze ein march.
Und sol der Ral die buoze nemen bi dem eide.

Das nieman enhein vlos hinnan füeren sol.

(HB. 53.) 101. Swer dehein flos von schindelon altl von
debeinr slahle zimber binnan liieret ane des Rates wissende und
urlob, der isl der slal schuldig einr halben M. silbers ze buoze,
und sol der Rat, der danne ze zur. sitzet, die buoze in nemen
bi sinem eide. ')

Von Silholze und wie man das geben sol.

(HB. 53.) 101. Wir der Rat von zur. und die burger sin

gemeinlich über ein komen: Swas holzes du sile nider treit,
das sol man geben ein hundert umb 12 Schillinge pfenninge,
und nil türo. Ein halb hundert und ein vierdeüng in dem
selben koul'c, als es gezühet nach dem hunderte. Swer es türo
git, der git ie ze buoze von dem hunderte zehen Schillinge,
von eim halben hunderte [*) zehen Schillinge] und von eim

vieideünge, als es gezühel sich an der buoze. Were dar
under, das eltesüchü Hölzer ze swach worin, das sol stan an dien,
die dar über sinl geselzel, das man eins für zwei, aid diu für
zwei, aid so vil me, als si danne heizent, uf ir eit geben sol.

Der dien bürgern silholz verseit ze koufenne.

(HB. 54.) 103. Swer ouch das holz dien bürgern verseit
ze gebenne, so sis koufen went, der ist schuldig der buoze,

') Vgl. Beiträge zu Lauffer 9 a.
2) [ ] Durchgestrichen, fohlt auch HB.
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als du vor geschriben slat, und sol der Bat die buoze, swa si
verschult ist, in nemen bi dem eide.

Wie türe man Pfenningen und silber Hhen sol.

104.') Swele der iuden uld der Caurlschin dien bürgern
ein M. Silbers zer vvuchon türo üet danne umbe sechs,

pfenninge3), und ein pfunt umb zwene3), und zehen Schillinge umb
ein pfenning, und fünf Schilling umb ein helbeüng, als diche
ers luot gegen dien burgern und gegen dien, die ir getwinge
sint, als dikke git er ein halbe M.

Das Caurlschin und iuden sun ungevarlich silber und Pfenninge Hhen

uf pfender und bürgen.

105. •) Dar zuo setzen wir, das beidü Caurlschin und iuden

ungevarüchen süln dien bürgeren silber und pfenninge üben

iiten pfender und ufen guote bürgen. Tuont si des nit, so git,
der hie wider tuot, als dik ers luot, ein halbe March. Und sol

der Bat die buozen in gewinnen bi dem eide.

Das nieman kilchenschatz verpfenden sol.

(IIB. 81.) 10G. Alte dio Beto und die burger von Zur. sint

gemeinlich überein komen einer ewigen gesetzede: Das enhein

cauvverschin, Jude noch iudenne altl ieman, die pfennigo umbe

gesuoch übent, enhein küchunschatz von niemanne verptenden

sol Swer es dar über tuot, der sol in wider geben ane

schaden, swes er ist, und sol ein Rat in des twingen bi

dem eide.

Von sidun, wie man die verpfenden sol.

(IIB. 82.) 107. Die Rete und die burger sint ouch gemeinlich

über ein komen unde hant gesetzet, das enhein Gauwertschin,

i) Fehlt HB.
5) 54y2 % im Jahr. — 3) 43 !/» % im Jahr. Vgl. Hüllmann,

Städtowescn. II. 55. — ") Fehlt HB.
5) Diess wird den Geistlichen häufig vorgeworfen.
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jutte noch iudennc aid ieman, die pfenninge umb gesuoch ühenl,
von niemanne verpfenden sol enhein sidun, dii ein March wigt
aid drunter, gescheiden noch ungescheiden, an spuolon, an

spillon noh an werpfon. Swer es dar über tuot, der sol si

wider geben ane schaden. Und sol ein Bat in tles twingen bi
dem eide.

Wie man Huschen in dem nidern wasser legen sol.

108. Swele der vischer dehein Rüschen in dem wasser von
aller aid von sinen vorderen uf oftenen gründe aid bi wenden
mil sehöreiine dar hat bracht; wil da ieman nidenan zuo im

legen in sin Runs, der sol im nihl naher legen danne von siner
Ruschen schos nider vier klafler lang unlz an den swiren, da

er die Rüschen an lienchen wil. Wil er aber nebenl sin Rüschen

legen uf ofl'enncn grünt, so sol er im nil naher legen danne eins

klaflers breit. Und swele das brichet, der git von ieglicher
Rüschen der slal zehen Schilling ze buoze, und sol in der Rat

dar umbe pfenden bi dem eide.

Wie manig burdi ieglicher vischer legen sol.

(HB. 83.) [HO.] Der Rat und die burger sinl gemeinlich
über ein komen : Das die iuden die ietze Zürich sint oder noch

koinent her, swas die schalle stechent oder heissent stechen,
du in danne nül fugcnl, die sulen si dem Mczieren geben, und

zuo ir ieglichem 6 phenninge; so sülen die mezzier danne des

selbe vleisch verkoufen usserhalb der mezzeie in eime sunder

gademe, den die iuden zinsen sun. Swel mczzeier oder iude
disen einung brichet, der git der slal ze buosc von ieglichem
stekke 5 sol. Wen aber die iuden Rinder slahen am herbste,
das mügin si wol tuon in ir hüsern. Isl aber dehein Rinlfleisch
dar under, das in nil bieget, daz sun si verkoufen in ir hüsern,

') Das Kap. 109 fehlt, das folgende ist dem Titel desselben
unmittelbar angereiht, ist aber wie alle übrigen bis zu Ende tles V. Buches

von späterer Hand.
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e daz ez us dem huse komen. Und sülns danne ze kouffenne
geben, swem si wellen, wan dien mezzeieren, den süln sis nit
geben bi dem eide. Svvel iude oder mezzcicr hie wider tele,
der git von ieglichem Rint ein phunt.

(HB. 82.) [111.] Der Rat und die burger sint gemeinlich
über ein komen einr ewigen gesezzede: Daz man das mes mit
der winslrichen ') sol halten, und daz selbe mes ie ze vier
wuchen sol enphelen ze hüetenne und ze phlegenne also mani-
gcin man mil so getaner fuoge, als dem rate, der denne sitzet,
uf sin bescheidenheit wol gewalle.

(IIB. 82.) [112.] Der Bat und die burger sint gemeinlich
über ein komen : Swel weher zwilchen verkoufet zeinem male
recht und redeüch; verkoufet der dieselben zwilchen fürhas,
als diche er daz tuot, als diche git er ein phunt phenninge ze

buoze, und sol der ersle kouf stete sin.

[113.] Der Ral und die burger sint gemeinlich über ein
komen einr ewigen gesezzede: Daz cinhein gast füeren sol
Zürich unveisniten solleder. Ist aber daz ein gast versnitten sol-
leder harfüert und das verkoutel, der sol von iegelichem phunt
phennige zwen phennige geben den gerwern und den suteren
ze stüre an ir suterscbafl. Swas ouch die geste kordewans
har füerent, da sol der Ral erber lüte zuo bescheiden, die in
schouwen, und sülen ouch die zen heiligen sweren, swa si der
kordewau nil als guot dunket, als der ist, den man hie zürich

gcrwel, den sülen sie die geste heissen wider uf füeren unver-
koufl. Isl aber daz si dunkel der geste korttewan als guot, als

den man hie gerwet, den mugin die geste wol hie verkoulten,
und sulu abir, so er verkouft ist, geben zwen pheninge von
iegelichem phunt phennige ze sture an die suterscbafl als da

vor. Ouch sol der Ral iergeüch zwen erbor man bescheiden,
ein von den gerwern, den anderen von den sutern, die daz

gell, als da vor seil ist, von den gesten samenen und antwürten

den gerwern und den sutern an ir suterscbafl.

') HB. umstricke-
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VI.

Dis sint die roten geschrifte und die betülunge des sechsten

buoches, die über ieglichc sache und mulerie ob ieglichem
Capitel geschriben sint.

1. Des sechsten buoches anevang von vreveli und unfuoge,
du einem burger von einem planen aid einem pfalten von
einem burger beschult.

2. Das der burger die vrevel, du im geschiht von einem pl'af-
ten, dien drin Richteren klagen sol.

3. Das der pfafl'o die vrevel, du im geschiht von einein burger,

dem Rate klagen sol.

4. So ein leie buoze verschult gegen dem plätten, war dii ko¬

men sol.
5. So ein pfaflb die buoze verschult gegen dem leien du an

den bü der probsleie komen sol.
6. Von buoze, du an den bü der apteie komen sol.
7. Wel buoze ze beiden Gotshliseren gemeinlich komen sol.
8. Das der halb loü eins iegücheii buoze sol komen in dem

spilnl und in die site.
9. Das man den klegeren ir buoze in gewinnen sol.

10. Das man ein buoze gegen den andern nit stozen sol noch
übe lazen.

11. Das kint under sechzeben iare der slat noch dien Gots-

buseru enhein buoze gebent.
12. Das man den pfaflen, der sinen richtern nit gehorsan wil

sin, mit des Bischofs, des Gapilels und des Rales gerihle
twingen sol.

13. Das der Rat den burger twingen sol gegem dem platten
gehorsam ze sinne.

14. Das man pfaflen und leien twingen sol, tlas si gezüge sin.
15. Das ein pfalte nit luon sol, das im an sin ampt gat.
16. Oh ein pfafl'e einen burger ze tode, slat, das man dem sin

hus, das sin eigen aid sin erbe ist, nider brechen sol.
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17. Das der plalte den, der in sin hus intwichet, dem gerichte
nil antwürten sol.

18. Das der Gotshüser und der pfafheil vrihoit mit dirre satzunge
nit sol geswechet sin.

19. Das man dem pfulten, der dien drin lichteren nit gehorsnm
wil sin, die stal verbieten sol.

20. Dus der But gebieten sol dien burgern, das vor geschriben
gebot der pfaflen ze behaltenne.

21. Das der Rat die buoze, die der burger wider der pfaflen
geholte verschult, in gewinnen sol.

22. War sölich buoze komen sol.

23. Das die drye Rihler, (Ins inen geklagt wirt, bi der tuge
zit boren sun.

24. Das der Rat, das im von pfaflen klagt wirt, bi der tuge
zit hören sol.

25. Das eine aid zwene des Rates, so inen von pfaflen ein

klage geoflenot wirt, den Rat sninnon sun.
26. Das dien klcgcrn, oh si vor der klage versiiont werdent, ein

hein buoze gevnüet.
27. Das der Rat und die drie rihter vrevel, da von übel ge¬

schehen mag, Bichlen sun, ob si iooh nit geklagt wirt.
28. Das der burger den pfalten, der im vrevel hat getan, den

die drie Rihler niht getwingen mügen, swa er wil, beklagen

mag.
29. Das der pfeife den burger, der im vrevel hat getan, den

der Rat nil getwingen mag, beklagen mag swa er in ge-
nöten mag.

30. Das der burger, der in dere bun ist komen, im selben da

von helfen sol.
31. Ob einr der drier Bichter vrevel tuot.
32. Das man für ein der drier Bichter, der in der stal nit isf,

ein andern nemen sol.
33. Das man mil eins probstes und dos Capilels Bäte nüwo ge-

setzede machen sol.
34. Das die burger die pfaflen ze bürgern genomcn hein in ii

schirn.
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35. Das man dien pfaflen nit gebunden ist ze helfenne uf ir
usseren kilchen, wan mit ir schaden.

36. Das man ein ieüch sache nach dem brieve richten sol.
37. Das der pfaflen und der burger lenlüte sumeüche mit dirre

salzunge begriffen sint.
38. Das die drie Rihter ze der probsteie und ze der apteie kor-

herren sun sin.
39. Wie man die Rihter welen sol ze der apteie.
40. Das man an des selben Ribters stat ze der probsteie ein

nemeii sol, so man in ze der apteie nit haben mag.
41. Wie man zwen Rihter sol nemen ze dor probsteie.
42. Wenne du kür beschehen sol.
43. Das man der nit heiten sol, die ze der küre nil komen

mügen.
44. Wenne man die drie Rihler entwüiien sol dem Rate.

45. Das der drier Rihter enheine zwei iar nach einander rihter
sin sol.

46. So der drier Rihter eine verdirbet, daz man ein andern

nemen sol.
47. Die dise satzunge mit in gesigeln gevestet ist.

48. Wenne disü satzunge beschach.
49. Wie du Eptischen und ir Convent der probst und sin Ca¬

pitel der Rat und die burger die vor geschribenen satzunge
bosletenl.

50. Aber, das die burger die pfaflen ze bürgeren nemenl.
51. Des Rates namen, die do des Rates waren.

Des sechsten buoches anevang"von vreveli und unfuoge, du einem burger

von einem pfa/fen aid einem pfäffen von einem burger beschult.

1.') Wir von goltes genaden Bischof Heinrich') von ko-

stcnze künden iemer ewechlich alten dien die disen gegen-

1) S. Einteilung, oben p. 150. — 2) Von Kliugenberg, auch Bischof

von Froysing, bis 1275 Probsl des Chorherrenslifts in Zürich.
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vvurligen brief an schenl aide horeot lesen : Das Eptischen

elsebethe') vo)i Zürich und ir Convent sunt Benedictes ordens,

Meisler Ruodolf von Wediswile'), korberre ze Zürich, pfleger
in geistlichen und in weltlichen sachen des erberen herren,
Meister Johanses 3), des Romschen künig Albrechtes kanzelers,

probstes ze Zürich und sin Capitel, der Ral und ellü du

gemeinde, beide Ritter und burger von Zürich unsers bischluomcs

mit unserrc Gunst, willen und ortfriimde dür fride und dür

schirn der pfafheil und der burger von Zürich gemeinlich, wil-
leklich, lieplich und bedahleklich über ein sinl komen dirre
nach geschobenen geselzcden umb frevel und umb alle

unfuoge, ob debeinü beschehe, mit worten aid mit werken aid

dehein weg dehcinem pfaflen von einem hurger, aid der in der

stat wonende were, aid von dem lanlman, aid einem burger
von deheincm pfaflen, aid von swiemanigcm dewcdrunt das

geschehe in der slat altl in der burger getwinge ewechlich ze

behaltenno, die wü aid ein andere Bischof von koslenze der

nach uns kumt, aid dehein ir, oh er, swer der si, aid wirl altl

an swas wirdi er si, dem ein Eptischen und ir Convent, ein

probst und sin Capitel gehorsam sun und muozen sin, nüt
anders ordenot noch gehütet. Und doch also, das ein Eptischen
noch ir Convent, ein probst noch sin Capitel, noch enhein der

Chorherren, noch der Rat, noch die burger, noch ieman an

ir deheinr stal bi ir eiden iht werben an ein Bischof von

koslenze aid an dehein ir obern, er si geistlich aid welllich, da

von dise nachgeschribenen gesetzeden enhein weg iemer be-

krenkel mochten werden. Dis sint die gesetzeden.

Das der burger die vrevel, du im geschiht von einem pfäffen, dien drin
pfaffen rihtern klagen sol.

2. Ob dehein korherre, kappelan, pfaflen, swie si geheisen

sin, Schuoler, kleine und groze, gewillte und ungewihte

J) Wahrscheinlich eine geborne von Kramburg.
-') Ueber die Genealogie dieses Geschlechtes, zu dessen letzten

Sprossliugen obiger Rudolf gehörte, s. schw. Geschichtsforscher VII. 2 ff.
3) Von Wildegg, Nachfolger Heinrichs von Klingenberg.
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und ulle weltliche pfaflen, die in runt der Biiigniure wonhafl
sinl, uld in dien vorstellen in Züricher getwinge, uld pfruonden,
kilchen, kappellen, vicarien aid endrü pfafflichü empler hein,
die man für pfaflen Hut, und die sich für pfaflen bunt, si sin

von der selben slut geborn oder dur komen nid swelen weg
ane alle geverde si tla vvonenl uld ir guot cerrent, die ieze da

sinl aid die hinnnnbin iemer dar koment altl werdent, dehein
vrevel uld unfuoge tele mit worten uld mit werken deheinem

burger, der ze Zürich wonhafl ist, nach der slul rechte, sölich
vrevel und unfuoge sol der burger, dem si geschehen ist, und

der Hat mil in ob es der burger vorderol und bittet, klagen
den drin korherren, die hier umbe lichter sinl, als hie nach

geschriben slat; und sun die drie. das usrichlen bi ir eitle in
dien liebsten aht lagen von dem läge, so es inen geklagt wirl
ane alle geverde nach dem Richtbrieve der slal unde nach der

getat und der lüte gelegenheit und nach ir bescheidenheit, als

si es ervarnl.

Das der pfaffe die vrevel, du im geschiht von einem burger, dem Rate

klagen sol.

3. Wer ouch, das dehein burger altl ieman, der in der

slat wonhall ist, dehein unfuoge uld vrevel tele deheinem platten

altl schuoler, als si vor generamel sint, mit worten altl
mil werken, sölich frevel aid unfuoge sol der pfaffe nid schuoler

dem si geschehen ist, dem Rate klagen ze Zürich, und

drie korherren Rihter mit ime, ob er es vorderol, und sol der
Rat dus us rillten bi dem eide dur nuch in aht tagen, so es

geklagt wirt, ane alte geverde, nach dem Rihlbrieve der slal,
nach der gelal, nach der lülen gelegenheit und nuch ir
bescheidenheit, nls si es ervarnl.

So ein leie buoze verschult gegen dem pfaffen, war dii komen sol.

4. Und so dem Rate dehein buoze gevallet von dem

burger, die sol er in nemen nach dem Rihlbrieve bi dem eide.
Und sol man die selben buoze halbe geben an die slal.
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So ein pfaffe buoze verschult gegen dem leien, du an den bu der

probsteie komen sol-

[5.] Und so dien drin korherren dien Ribteren dehein
buoze gevaüel von deheinem pfaflen, die sun die buoze in ne-
incii ze drin ziten in dem iare, so die Rote ir buozen in nement
nach dein Rihlbrieve der stat') bi dem eide. Und sol muri die
buoze halbe geben un den bu der probsteie ze Zürich, oh

der, der die misselal hat getan, gewonlich ze köre aid ze

schuole gal ze der probsteie, ob er in derselben parrocbie ge-
setzen were aid anderswa, aid ob er in der selben parrocbie
geselzen were und ze der probsteie noch ze der apteie ze köre
noch ze schuole ginge.

Von buoze, du an den bu der apteie kommen sol.

6. Oh aber, der da büezcn sol, gewonlich ze köre aid ze

schuole gat ze der apteie, ob er in der selben parrocbie
geselzen were uld anderswa uld ob er in der selben parrocbie
der apteie geselzen were, und ze enwederm der selben
Gotshüser ze köre noch ze schuole gienge, so sol dii buoze helbü

gun an den hü der apteie.

Welü buoze ze beiden Golshüseren gemeinlich komen sol.

7. Ob über der büezende mit huse geselzen ist in der

parrocbie ze sant peter, und ouch ze sant peter ze köre gat
aid ze cinheim derselben drier Gotshüser, des buoze sol helbü

gan ze geliehen) teile an die biivve der vorgenanden Gotshüser
der probsteie und der apteie.

Das der halbe teil eins ieglichen buoze sol komen in den Spital
und in die sile.

8. Und der ander halb teil eins ieglichen buoze, er si

pfaffe aide leie, sol werden dien dürftigen des spitals von
Zürich und dien usgeselzeden dürftigen an der sile.

«) Oben III. 17. 35. 54.
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Das man dien klegern ir buoze in gewinnen sol.

9. Und sol man dien klegern ielwederunthalb die buoze
in gewinnen bi dem eide, als ist under dem Hute.

Das man ein buoze gegen der andern nit stozen sol noch abe lazen.

10. Und sun die drye Rihter noch der Rat ein buoze
niemer gegen der andern gestozen noch enhein buoze niemer
abe gelazen ane alte geverde bi dem eide dur dienst noch dur
enbeinr stecht bette noch sache.

Das kint under sechzehen iaren der stat noch dien Gotshüsern enhein

buoze geben.

12. Geschehe aber frevel aid unfuoge von kinden, dii
under sechzehen iaren werte, da ist der stat noch dien Gots-
huseren enhein buoze gevallen, nach dem Richtbrieve der slul.')

Das man den pfäffen, der sinen richtern nit gehorsam wil sin, mit des

Bischofs, des Capilels und des Rales gerihle twingen sol-

12. *) Wer ouch deheine der vorgenunden pfaflen, der
einem burger vrevel aid unfuoge bete getan, so du vrevel
geklagt würde, nil gehorsan wolle sin mil burgschal't aid mil
werschaft dien drin Hinteren, den sun die selben drin Rihter
und das Capitel mit unserm vollen gewalle, den wir inen an
disem und an andern sunderharen brieven geben, twingen mit
sinem geistlichen und weltlichen guote und mit verbannenne,
und swie si mugen, das er gehorsam werde. Und ob si des
Rates oder der burger helfe dar zuo bedürfen, die sun inen
bi ir eide und mit unserm urlobe, gewalte und verhengnusse
dar zuo helfen und Raten, ob si es vorderont.

Das der Bat den burger twingen sol gegen dem pfaffen gehorsam
ze. sinne.

13. Hiewider were dehein burger, der einen pfaflen vrevel
aid unfuoge bete getan, ungehorsam dem Rate mit burgschal't

») S. oben I. 2. - 2) 1. 15.
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uld mit wcrschaft, den sol der Rut bi dem eide Hibten nach

der burger Rihlbrieve.

Das man pfäffen und leien twingen sol, das si gezüge sint-

14. Wer ouch das umbe vrevel aid unfuoge gezüge de-

wedrunt genemmet wurden, der man bedurfte, es sin pfail'en
aide burger, die sun die drie rihter und der Rat twingen, das

si ein warheit bi ir eiden sagen, also das die korherren Rihter
die pfaflen und der Rat die burger, die ze gezügen genemmet
werdent, twingen, das sü ein warheil sagen bi ir eide.

Das ein pfaffe nit luon sol, das im an sin ampt gat.

15. Swas aber das were, das einem pfaflen ze reht an sin

ampt gan mohte, aid da von er sin geisüchen gaben ze reht
verüesen mohte, das sol er nit schuldig sin ze luonne, von
dirre gesetzede schulden'); und doch ulso, dus eüü vrcveli und

unfuoge, die pfuffen getuonl, und inen doch un ir ampt ze reht
nit gal, aid da von si nihl ir geistlichen gaben verlieren

laugen, geriht und gebessert werden.')

Ob ein pfaffe einen burger ze tode slat, das man dem sin hus, das sin

eigen aid sin erbe ist, nider brechen sol.

16. Wer das deheine der vorgenanden pfail'en aid schuoler
einen burger ze tode slüegen, und der lotslag also were, das

man im nach der burger rihlbrieve sin hus solle der nider

stehen, ob er eins einiger aid mit gcmeinderii bete, als an dem

rihtebrievc geschriben stal, dem sun die drie vorgenanden rihler

mil des Rates und der burger helfe sin hus heissen nider

brechen, ob er ein hus hat, das sin eigen aid sin erbe ist, er

beige es gekoufet aid es si angcerbet. Hat er aber ein hus,

') d. h. der Geistliche soll nicht zur Verletzung des Beichtgeheimnisses,

welche gemäss c. 2 dist. C de poenilcnlia Reposition nach sich

zieht, gezwungen werden. Zum Versläiidniss des Folgenden ist hinzu

zu denken : Ueberhaupt soll Entzug des geistlichen Amtes oder der
Pfründe dem bischöflichen Gerichte vorbehalten sein.

2) Sc. nach diesem Verkounuuiss.
lliat. Archiv. V. ISJ
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dus devveders des vorgenunden Gotshuses anhöret ze dien rechten

pfriionden '), ze dien altern aid kapellnn*), uld swelen

weg es derselben gotshüser altl ir einlweders isl, und er nil-
vvan das libgedinge besitzet, das sol man umb enhein manslaht
nbbrechen.

Das der pfaffe den, der in sin hus entwichet, dem gerihte nit
entwürfen sol.

17. Wer ouch dus dehein übelletig man, pfaffe aid leie,
in cteheins des vorgenanden pfail'en hüser endrunne aid sus

entwiche, den selben ist der pfaffe, in des hus er entwichen

isl, nit gebunden, dien bürgern noch dem gerillte ze anlwür-
tenne, nls sin ein hurger gebunden ist3), altl die buoze ze

geheime, der der enlwichende schuldig ist; und sol der pfaffe
da von enheinr buoze schuldig sin ze gebenne. Und niml iu
aber der Bat mit dien bürgern mit gewalte in demselben huse,
da sol der selbe, des das hus ist, enhein klage gegen
niemanne umbe haben.

Das der Gotshüser und der pfalfeheit vriheit mit dirre satzunge nit sol
geswechet sin.

18. Swas vriheit ouch du vorgenemplcn Gotshüser,
korherren und pfull'en unz her hein gebebt, du sol mit dirre ge-
setzede nil geswechel noch gekrenchet sin, ane das in disem

brieve mit namen us gelazen isl.

Das man dem pfnffen, der den drin Ilihtern nit tjehorsan wil sin,
die Stat verbieten sol.

19. Wer ouch, das tlebeine der vorgenanden pfaflen aid
schuoler dehein vrevel aid unfuoge von deheinem burger, aid
der in der stat wollende ist, aid wirt, geschehe, wil der pfaffe

') Cliorlicrrnpfründen.
2) Hie meist durch besondere Stillung dolirtcn Pfründen für

Besorgung der einzelnen Altäre und Kapellen, dcreii Inhaber nichl
Chorherren zu sein brauchten.

3) I. 11. 45.
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aid der schuoler den drin Bibtern gehorsam sin, so sol maus
rillten, als da vor geschriben slat. Wil aber inen nit gehorsam

sin, so sun die drye rihler in des twingen mit bennen, und
svvie si mügen, und vervahel das nihl, so sun si im die slul
verbieten, heinlich aid offenlich, nach siner gelegenheit, als

der mere teil under inen über ein kumt.

Das der Bat gebieten sol dien burgern, das vor geschriben gebot der

pfalfen ze haltenne.

20. Und sol der Ral gebieten, das die burger das gebot
behalten, und swer der burger das gebot niht behaltet, das der
die buoze müesc gehen dien korherren nach dem Rihtbriete
und tue burger gehotte.

Das der Hat die buoze, die der burger wider der pfäffen gehotte

verschult, in gewinnen sol.

21. Und wirt sölich buoze verschult, die sol der Rut in

gewinnen bi dem eide dien drin Hinteren.

War sölich buoze komen sol.

22. Und so si die buoze in genemeiil, so sun si si teilen
und geben als da vor geschriben stat.

Das die drge rihter das inen geklagt wirt, bi der tage zit
hören sun.

23. Wer ouch, das dien drin korherren rihtern von tte-

heinem hurger geoffent wurde vrevel uld unfuoge, die im

geschehen were, der sol bi sinem eide den underen dus ofl'enon,

und sun bi der tugzeil die kluge hören und us rillten ane

geverde, als da vor geschriben slat.

Das der Hat, das im von pfäffen geklagt wirt, bi der tagzit
hören sol-

24. Geschehe ouch einem pfaflen vreveü aid unfuoge von
einem hurger, so der pfade für den Rat kumt und geoffent,
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das er klagen wil, so sol der bi sinem eitle und us rihten ane

alle geverde, als da vor geschriben ist.

Das eine aid zwene des Rates, so inen von pfäffen ein klage geoffent

wirt, den Rat samnon sun.

25. Und were der Ral nit sament, swa der [»lulle, dem

unfuoge geschehen ist, offenol einem uld zwein des Rales, das

im geschehen ist, der altl die sun bi ir eide des selben tages

den Bat samnon, und sol der Ral die klage boren und us rihten

ano alte geverde, als da vor geschriben ist.

Das dien klegern, ob si vor der klage vers-üenet werdent, enhein

buoze vullet.

26. Wer ouch, das dehein pfaffe tteheineni burger altl
dehein burger deheinem pfaflen vrevel aid unfuoge tele, und die

mit einanderen versiienel wurden, e ir dewedre klegli, da

sol dien klegeren enhein buoze sin gcvallen und sol man es

doch richten nah dem brieve der stal, als es gewonlich ist
under dem Rate.

Das der Hat und die. drie rihter vrevel, da von übel geschehen mag,
rihten sun, ob si loch nit geklaget wirt.

27. Wer ouch, das die drie rihter aid der Rat aid deheine

der drie rihter uld des Hutes verneine, dus dehein unfuoge
deheinem pfail'en von einem burger aid einem burger von einem

pfaffen were geschehen, da von grosser schade unde übel

mohle geschehen, und der, dem dii vrevel were geschehen,

von holhart aid dur sin übermuot nit klagen wolle, da sun si

bi ir eide verschen, so verre si mügen, das enhein übel davon
geschehe, und der nit gehorsam wolle sin, den sol man twingen

gehorsan ze sinne, als da vor geschriben slat.

Das der burger dem pfaffen, der im vrevel hat getan, den die drie

rihler nit getwingen mügen, swa er wil, beklagen mag.

28. Were ouch, das deheinem pfaffen, der untpfanlber

were, umb unfuoge die er einem burger bete getan, du stal
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wurde verbotten, und in die drie rihler mil banne noch mil
enbeime dinge nütes getwingen möble, so sol der burger, oh

er wil, den pfaffen beklagen, swa er in beklagen mag.

Das der pfaffe den burger, der im vrevel hat getan, den der Rat nit
getwingen mag, beklagen mag, swa er in genöten mag.

29. Wer ouch, das deheinem burger umb unfuge, die er
einem pfaffen bete getan, du stat wurde verbotten, und in der

Bai nit getwingen mohte, den sol der platte noten, swa er in

genoten mag.

Das der hurger, der in den bau ist komen, im selben da von

helfen sol.

30. Wer ouch, das ein burger einem pfaflen dehein vrevel

tele aid unfuoge, davon er in den bau gevallen were, so du

vrevel vcrrihl wirf, und der kleger umb sin buoze burgschal't
aid wersebaft bat, so werbe und schalte der verbannen,
das er us dem banne kome, als er wene, das es im wol

kome.

Ob einr der drier rihter vreveli tuot.

31. Tete ouch der dryer Rihter eine einem burger vrevel

aid unfuoge, so sun die zweno den selben, der die unfuoge
hat gelnn, rihten, nls da vor geschriben slat. Und mühten die

zwene überein nil komen ze dem selben male so sun si ein

andern nemen ane geverde uf ir eit an des dritten slut. Altl
das Capitel sol inen ein geben, oh si überein des drillen nil
komen inöhte, als hie nach geschriben stal.

Das man für ein der drier Rihter, der in der slal nit ist, ein andern

nemen sol.

32. Wer ouch, das der drier enheine in der slut nit were,
so ein burger klagen wolle, aid were ir deheinc der selben

drier rihler alse krank ane geverde, das er bi der kluge nit
sin möble, so sun die zwene die kluge hören und us rihten,
als vor seit ist, aid ein andern nemen an sin slat des mais
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une geverde, uls vor geschriben stut, aid zwen ander, ob

zweier bresle.

Das man mit eins probstes und eins Capilels Haie nüwe gesetzeden

machen sol.

33. Swenne ouch die burger dehein nüwe gesel/.ede wen

tuon uld machen, die mnn an den richlbrief setzen uld schriben

sol, dii die pfalfeheit bindet, und binden und twingen mng
nach dirre satzunge, dus sun die burger luon mil tles probstes

von Zürich aid der an sinr slut ist, und sines Capilels

Rate, die denne ze Zürich zegegini sinl. Telin aber si es nil
mit ir rate, so sol du gesetzede, du denne nüwe geselzet wirt,
die pfafheit nit binden nuch dirre. gegenwärtigen snlzunge.

Das die hurger die pfaffen ze burgern genomen hein und in ir schirn.

34. Und wun vor dirre snlzunge du pfahcil ze Zürich als

si vor genemmet sinl, von maniger misselieüi in tles Hutes und

der hurger schirme nil waren, so hein der Rat und die burger
gemeinlich nuch dirre snlzunge mit gemeinem Rute und willen
die pfafheit, als sie vor genemmet sint, genomen mit guoten
trüwen und une alte geverde ze bürgern und in ir schirn iemer
ewcchücli. Und hein uns gelobt bi ir eide, si binnan hin iemer

mere ze schirmenne vor menlicheni, vor vrevel und unfuoge,
in allein dein rechte, als si einen burger schirment inrunt der

stat und ir getwinge nach dem rihlbrieve der slal.

Das man die pfaffen nil gebunden isl ze helfenne uf ir ussern kilchen,

wan mit ir schaden.

35. Wer aber, das ir dehein vrevel aid unluog geschehe
uf siner kilchen aid pfruonden nid uf anderen güeleren, die er
usserunt der slut ze Zur. hole, du sint die burger nil gebunden,
dem ze helfenne noch ze schirmenne, er welle danne die koste

haben, dii dar über gat.

Das man ein ieglich sache nach dem rihlbrieve. rihten sol.

36. Und sol man ein ieglich sache, swas eim burger von
einem pfnffen geschiht, nid eim pfnffen von eim burger, rihten
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bi dem eide nach dirre satzunge nach dem Rihlbrieve der slat

von Zürich und als vor geschriben stut.

Das der pfaffen und der burger lenlüte sumeliche mit dirre satzunge

begriffen sinl.

37. Swas ouch die selben burger aid pfaflen lenlüte aid
bulülc bunt aid gcwinnenl uf ir leben, ir hoven uld ir gücte-

ren, si syen eigen erbe aide leben, über die noch über dii
nieman vogl ist, und über die noch über du weder pfaffen
noch leien ricbter sint in der suche, so denne in en uld von
in en geschehen isl, gegen dien sol muii dise gesetzeden he-

liallcn, und sun ouch sü die selben gesetzeden behalten, swa

es ze schulden kumt.

Das die drie rihler ze der probsteie und ze der apleie korherren

sun sin.

38. Und sun die vorgcncinplen drie rihter sin der vor-
geiinnden Gotshüser korherren und ze Zürich wonhaft mit
huse.

Wie man ein rihter wellen sol ze der apteie-

39. Und sol man von der apteie ein nemen mit gemeiner
kür der Eptischen und der siben korherren als hienuch
geschriben stal, von dien zwein rihtercn, oh man da ein under

dien siben korherren, die da sint, vindel, der in der stal wonhafl

ist, und disem dinge gnuo all und gimo wizig ist us ze

ribtcnnc, als man sin bedarf.

Das man un des selben rihler» stat ze der probsteie ein nemen sol,

so man in ze. der apleie nit hüben mag.

40. Und der in da nit vindel, des den Hal aid den meren

teil des Haies dunkel uf ir eit, so sol dii Eplischenne und ir
korherren ein nemen des iars us dem Capitel der vorgenanden

probsteie, ouch mit gemeiner kur, als hie nuch geschriben slut.

Wie man zwen Rihter nemen sol ze der probsteie.

41. So sol man zweno korherren nemen us dem Capilel
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der probsteie ouch mit gemeiner kurc, da der mere teil bin

gevallet ane geverde. Und beidunthalb ane allen ufzug, dem

man sprichel appellieren. Und sol der selben drier Rihter
ieglicher zem minsten zwenzig iar all sin. Und sol man ze tte-

heins kur ahlen cnbcinr wirdi enbeins allers an der pfruonde
aid der iare an dien wellenden aid das eine erbercr') si danne

der ander, wan allein wcle me habe an der küre der zale

der herren, si sin iunge aid alte. Und sol man ze beiden

Golsliüscrcn das behalten, als hie vor und hie nah geschriben

slal.

Wenne du kür beschehenne sol-

42. Und sol dii kür beschehen bi dem eide ierlich zem

minsten aht tage vor dem zile, so man ein Rat niml, vor dien

korherren, die denne ze Zürich sint, aid mit fuoge dar komen

mügen, oh si wen.

Das man der nit heilen sol, die ze der kür nit komen mügen.

43. Kumt aber ir deheine aid ir clteliche von deheiuer
not aid deheinr suche ze der küre nihl, so sun es die luon,
die ze gegeni dünne sint, ane geverde.

Wenne man die drie Rihler entwürten sol dem Rate.

44. Und sol man von beiden Cupileln die selben drie Rihler

enlwiiiicn uf den kor der probsteie des tages, so man ein
Bat niml, fruo ze inessezit. Und sun da die selben drye swerren

ze dien heiligen in dem Capitelhuse vor dem Rate, der da

genonien wirt, dus Jar us ze Rihleiine mil guoten trüwen, dar
nach als ir gewalt slat. Und sol der drier kür ierlich geschehen

vor in gciiileni meien. Und sun swerren, so man den sumer-
ral niml.

Das der drier Rihler enhein zwei iar nach einander Rihter sin sol.

[45.] Und sol man der drier Rihter enhein des andern
iars ze Richlcr nemen bi dem eide. An dem drillen iare mag
man in aber nemen, und an dem vierden nül; also swenne

•) Von besserer Gehurt.
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eine eins iars Rihter isl gesin, das er des andern nit Rihler

si.

So der drier eine verdirbet, das man ein anderen nemen sol.

[46.] Verdürbe der drier Rihter deheine in dem iare, so

er rihter ist, aid swelen weg er hie zuo unnütze würde, so sol

man als vor seit isl bi dem eide ein andern an des slat kiesen
in den nösten aht lagen, ze dem Gotshuse, da er tot aid
unnütz worden ist.

Wie disü satzunge mit Ingesegelen gevestet ist.

47. Und das dis alles stete und veste ewechüch helibe, so

hosteten wir dise satzunge, als hie vor geschriben stal, mit
unser gewonüchen orlfrümunge und gewalle, dur der vorgenanden

der Eptischen unde ir Conventes, Meister Ruodolfes, der

an des probstes slat ist, und des Capitels, des Rates und der

gemeinde von Zürich, beide der Ritler und der burger bette;
und dar umbe so geben wir dirre brieve drye geliche geschriben

mit unserm Ingesigel besigelt und mit der vorgeschribe-
nen Eptischen Meister Ruodolf, der an des probstes slat ist,
und des Capilels, und mil der sielte Ingesigcl von zur. zeinem

offen steten und ewigen Urkunde alter der vorgeschriben dinge
und satzunge.

Wenne disü satzunge. beschach-

48. Dis beschach und wurden dise brieve geben ze zur.
vor uns, da alle, die da vorgeschriben sint, und ander biderbe
lüte genuogc zegegeni waren, do von Gottes geburt waren drü-
zehen hundert iar und dar nach in dem vierden iare an dem

Samstage vor sant peters und sant paulus luge zwölf holten.

Wie du Eptischenne und ir Convent, der probst und sin Capitel, der

Rat und die burger die vorgeschrittenen satzunge. bestetent-

49. Wir dii vorgenande Eptischen und der Convent, Meister

Ruodolf der an des probstes stat ist und dus Capilel,
(teiltet, der namen geschriben sinl, und du gemeinde, beide
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Ritter und burger von Zürich verteilen offenlich an disem brieve
für uns und unser nach komen, das altes dus hie vor uns ire-
schriben slal, war ist, und mil ünserre gunst, wissende und
willen, Rate und bette geschehen isl, und loben es für uns
und unser naehouien stete cwcchlich ze behallenne, als vorne-EX

schriben slat. Und niemer ze tüenne mit wollen noch mil
weichen, da von disü satzunge untl ordenunge gar aid an de-
heiin teile geswechet aide gckrcnchel möchte werden dehein

weg; und enhein ufzug hie wider ze habeniic an geistlichen
noch an wellüchein gerichte mit cnheinr gewonheil, geschribe-
ner noch ungeschribener, und niemer ze werbeiine an enhein

oberen, Babsl, Bischof, Erzebischof, legalen, an künig noch an

keiser, noch an ir deheins plleger enhein ding, das wider dirre
satzunge sin aid werden mühte dehein weg.

Aber, das die burger die pfaffen ze bürgern nemenl.

[50.] Und nemen wir der Rat und die burger gemeinlich
für uns und unser nachomen dio pfallheit, als si vor genemmet
sint, und ir nachomen ze bürgeren binnan hin iemer mere,
alle die wile unlz unser heider oberen dise snlzunge ane
geverde stehen lazent. Und loben inen an disem brieve, si und
ir Gotshüser ze schirmenne vor Dienlichem une alte geverde
als ander burger bi dem eide, ane uf ir kilchen und uf ir
pfriiontlen und andern ir güetern, die si vor der stat hein, da
si den schaden nil wolten haben, der dar über ginge als vor
seit isl. Und zeiner vollen bestelunge so baten wir gemeinlich,
als wir alte vorgenemmcl sint, den vorgenanden unsern hern
den Bischof, das er sin gunsl und sinen gewall heran und ze

dirre satzunge gebe und verübe; das ouch er bat gelan. Und
über dis alles so henken wir dii Eplischenne unser Ingesigel
für uns und unsern Convent, des uns, den Couvenl, genüegel,
wunde wir enhein Eigen Ingesigel buhen, und ich meister R., der
an des probstes stal isl, und dus Capitel ünserii Ingesigel, und wir
der Rat und dii Gemeinde unser slat Ingesigel an disen brief dri-
valten, zeinein ollen sielen und ewigen Urkunde aller der
vorgeschriben dinge ze zürich und in dienvorgeschribenen iareund luge.
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Des Rales namen, die do des Rates waren.

51. Unser des Hutes namen sint: her Ruodolf von beggenhoven,

her Biber, Schullheisse, her Johans von Esche, Bitter;
her Ruodolf der iunger Mülner *), her Jacob Bruno, her Johans

Wolfleipscbe, her Bilgerin, her hug Biberli, her Heinrich Revel,
her harlman saler, her hcinrich Sideüa und her Cuonral salcr
burger.

f2) Umb Wettinger hüter.

[52.] Wir der burgermeister, die Rätt und burger gemeinlieb

der Stal Zürich luon kunt und vergechen offenlich mit
disem brief: Das für uns komen ist der Erwirdig geistlich herr
Abi Johans9) des Golzhus ze Wettingen, des ordens von Cy-
tels, in Costenzer Bisluom, und halt uns llissküch, das wir im
und sinem Convent und dem egen. Gotzhus ze Wettingen und

Iren nachkomen gündin binnan hin ze beliben bi iren hüsern

und bi irem gesess, so si in unser Stell hand, mit der hofstal,
so zwisched irem hus, das wilend der Wissen was, und dem

kilchhof gelegen ist, mit allem Hecht, so darzuo geholt. Dii
selben hüser vorzuo slossent an den Se, und dii hofslat stoss

an du Lantstrass. So stossent dann dii egen. hüser einhalb an

die gassen, so zvvischend denselben hüsern und tles Schönnen

und der Wetzwüer hüser uf gal, anderhall) un den kilchhof ze

der Probstei in unser Stut. Das haben wir angesechen sin

ernstlich bei und die früntlich trüw und dienst, so die obgen.
der Abi und der Convent des vorgen. Golzhus uns und unser
Slal offt nützlich getan bund, und in künftigen ziten wol tuon

mugend. Und hüben dien selben dem Abt und dem Convent

und dem Closter gemeinlich ze Wettingen und allen iren
nachkomen gunnen und ertetibct und erteuben inen mit disem brief
für uns und für all unser Slal nachkomen die wir hie zuo

binden, die vorgesciten hüser und das gesess mit der vorge-

n) Bruder des V. 51 genannten.
2) Das ganze Capitel isl unmittelbar vorn an das VI. Buch geschrieben,

du hinler demselben nicht mehr hinlänglicher Baum war.
3) Nach Leu: Johann Paradyser, 1379-1385.
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schriben hofslal mit allem Recht, so darzuo gehört, hinnan

hin eweklich ze haben und ze niessen, wie inen das fuogklich
ist, von uns und von alter menüchem genlzlich unbekümhert.

Wir haben ouch für uns und unser Stat nachkomen mit guoten
trüwen gelopl, die vorgenanden den Abt, den Convent und das

Gotzhus ze Wettingen und all ir nachkomen bi den vorgeseilen

hüsern, bi dem gesess und bi der vorgen. hofstat hinnan hin
iemer mer ze halten und ze schirmen, als dik und si des

notdürftig sinl. Also das si dar an fürbas nieman bekünberren

noch Irren sol, an all geverd, doch mil dem geding, das die

vorgeschriben hofstat und ouch des Richcs slrass under dien

vorgeseilen hüsern hinnan bin iemer mer offenii und unver-
buvven sin und genlzlich beliben sülend, als si ietz sinl, uff

dem tag, als dirr brief geben ist, an all geverd. Her über ze

einem ufl'enn urkünd, das dis vorgeschriben alles nu und liie-
nacb war und stet bclib haben wir unser slat gemein Insigel
offenlich gehenkt an disen brief, der geben ist an dem fünf
und zwenzigesten tag Rebmanotz, do man /.alt von Goles

geburt drüzecheii hundert iar dar nach in dem zwey und acht-

zigeslen Jar.

[53.] Und uff den vorgeschriben brief tuon wir allen

unsern bürgern eweklich ze wissen: Das wir die vorgeseilen sach

mil guoler vorbelracblung und mit gemeinem einhelligen Ral

getan hüben, und verglichen ouch dabi, das der Abt und der

Couvenl des Gotzhus ze Wettingen uns gehen und bezall hand:

dritthall) hundert guldin guoler und geber an gold und an

gewicht der wir genlzlich von Inen gewerl syen, und in unser

Stal gemeinen nutz komen sint; und ist daz beschehen, umb

dus wir Inen gunnen buhen hinnan hin ze beliben bi iren

hüsern, bi irem gesess und bi der hofstat du bi gelegen und

ouch gelopt haben si und ir nachkomen du bi ze schirmen,
als der brief wol wiset, den wir Inen under unser Sinti Insigel
dur über geben haben, des lute von Wort ze Wort isl, nls du

abschrift du vorgeschriben slut. Actum 2G die februarii Anno

domini Millessiino Trecenlessimo Ocluagessimo secundo.
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Register
zu dem Ri ch leb riefe.

A, Linimal, V. 52.

Abtei, Aeblissin IV. i b. 10. 38.

VI. 1.5—7. 38. 39. 47. 49. 50.

Acht I. 3. 20.

Adel IL 25. 27. V. 67.

Aesch Herr Johann von Ritter.
VI. 51.

Albrecht, König VI. 1.

Amtleute der Gotteshäuser IV. 29.

30.

Angült, Milschulducr Bürge HL
48. V. 34.

Anlauf, plötzlicher Angriff I. 21—23.
41. 45.

Ansidel, Nebengebäude, Landhaus
1. 4.

Aiilhcis, Gelübde IV. 1 c.

Anlwerk, Belugeruiigszoug II. 22.

Handwerk V.

Appellircn VI. 41.

Asnan, die Bachöven sun uil vor
äsnau, die B. sollen nichl den

Bauchfnng (Asni) nach vorn, nuch

der Slrassc hinaus haben V. CG.

Augustiner IV. 11—14.

Ausburgcr IV. 31.

Hacker V. 50—G6.

Bann, IV. C-0. VI. 19. 28. 30.

Bar gegen Bar I. Iß a.
Barfüsser IV. 11-13. 15.

Bauen, Bauherren IV. 42. 45—49.

55-57.
Baumann, der für einen Audcrn ein

Grundstück so bewirbt, dass er
den Ertrag ganz bezieht und dem

Herrn nur einen bestimmten Zins
bezahl!, Pachter V. 07. VI. 37.

Befestigung der Stadt I. 35. 41. III.
44. IV. 10.

Bcggcnhofeii Herr Hudoll vou,
Ritter VI. 51.

Reisländer vor Rath III. 10.

Beilen, warten IV. 38. VI. 43.

Berchtold, Herzog von Zubringen
IV. 20. 64.

Berlichen, eine offene (berliche)
Gcwallthat verüben? I. 13.

Berower, eine Art Zeug V. 75—81.

Herren, misshundeln, verwandt mit
dem jetzt noch im Volksdialekl
gebräuchlichen erbecreu, erbur-
slen? I. 24. 41.

Beschimpfung I. 26. 40. III. 43.

Bessern,Busse bezahlen I. 3 a. Busse

auflegen I. 43.

Betrug V. 17. 18.21—24.41.42.73.
Biber, Herr, Schultheiss, Ritter

VI. 51.

Biberli, Herr Wernher V. 51. Herr
Hug VI. 51.

Bilgeri, Herr Job. V. 51. VI. 51.

St. Blcsi (Blnsius Kloster im
Schwurzwaldc, welches ein Aml-
haus im Slamplenbach (unterhalb
Zürich) besuss IV. 41.

Blidun, Wurfgeschoss 11. 22.

Blulrachc 1. 7. II. 12.

Blulruns I. 21.

Bokli, Wernher IV. 15.

Brand I. 34. IL 2. 25. III. 42.

Braut, -lauf etc. IV. 17-23.
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Brücken I. 38. 39. II. 22.

Brun, Herr Jakob VI. 51.

Buhe, unfreier Knecht I. 2(i. V. 42.

Bürgermeister I. 16 a. VI. 52.

Burgrechl IL 26. 27. IV. 16. 16 a.
24. 58. VI. 34. 38. 50.

Bürgschaft I. 15-17. 30—45. III.
7. 8. IV. 16 a. V. 105. VI. 12.
13. 20.

Caurlschin (Caorsini V. 104—107.
Concurs III. 20-22. IV. 65.

Confiscalion I. 1. II. 13 a. III. 8.

IV. 13.

Constanz, Frauen Samnung IV. 11

bis 13. Bischof Heinrich VI. 1.

Corduan V. 95. 113.

»arlehn III. 33. V. 35. 37. 38.

104—107.
Diebstahl III. 42.

Dienste, der Stadl IV. 31.
Dienslmannen der Gotteshäuser IV.

29. 30.

Egrahen, Kloake welche die Scheidung

zwischen zwei Häusern bildet

IV. 44.

Ehehofstatl IV. 42.

Ehlichc Geburl IV. 10. 64.

Ehliches Güterrecht IV. 32. 61—03.
65.

Ehrschatz V. 30.

Eid assertorischer I. 12. 28—31.
45. 111. 8. 10. 23. 24. 52. IV. 6.

25; promissorischer I. 42—44.

II. 20. 21. III. 5 a. 24 a. IV.
1 a. 16 a. 39. 45. 53. 58. V. 50.
G5. 97. 98. VI. 44; der Zeugen
III. 6. VI. 14; des Gerichts III.
17. 54; der Insolvenz III. 45.46.

Eideshelfcr I. 12. 28—31.

Eigen und Erbe IV. 32. 62—65.
VI. 16. 37; liegen an E. IV. 62.

Eigenthum IV. 46—49. V. 39. 40.

Eiiigcwinneu III. 17. 54.55. IV. 28.
V. 34. VI. 9. 21.

Einsasscn I. 5. 15—17. 24. 43. 45

u. s. f.

Eintreibung von Bussen III. 17. 35.
54. IV. 6—9. VI. 5. 21.

Einung, Verkommniss III. 52. IV.
IG. V. 46-110 passim.

Elend, fremd V. 3-8.
Elisabeth, Aebtissin VI. 1.

Elle, V. G9-82.
Empfehlen, deponireu IV. 33. 34.

Enr, jener I. 3 a. 24.

Enterbung I. 2.

Entreden, rechtfertigen I. 28—31.
Erbrecht ele. III. 25. IV. 10. Gl-GG.
Ervvindcn, aufhören IV. 50.
Esche Herr Job. von Ritter VI.

51.

St. Exuperanlius IV. 67.

Fahrendes Gut IV. 61—G3. V. 35.
36.

Fälschung V. 17—24. 73.
Fehde I. 7. 35. IL 12—15. VI.

27.
St. Felix IV. G7.

Feuer, -polizei IV. 45. 50. 51. 55 ;

-glockc IV. 36.
Fischer V. 108. 109.

Fleisch V. 99. HO.
Friede I. 1. 3. 42. IL 14. 25. IV. 3.

VI. 1. 17. 27.

Friedehrccher I. 20. 37. III. 52.

Friedrich, Kaiser, IV. 29. 04.

Fristung IV. 33. 34.

Fürsprecher IV. 10.

Gatten, einstöckiges Gebäude IV.
47. V. 99. HO.

Gast, Fremder I. 3u. 37. IV. 23.
V. 27. 43-48. 113.

Gaslwirlh IV. 39. V. 47.
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Gehende, sousl Kopfputz, vielleicht
Seidenzeug V. 45.

Gehursami, Nachbarschaft IV. 50.

Gedinge, bindender Vertrag V. 61.

Gefängniss I. 39. 43. II. 25. III.
38. 40. Gelängen nehmen II. 2.

7. 8. III. 19. 38-40.
Geistlichkeil, Vertrag mit derselben

VI.
Geld, Mark Silber, ausgebracht zu

612 Pfennig oder 51 Schilling.
Geleitc, sicheres I. 38.

Gelle, Crcdilor III. 19. 47. 48.

IV. G5.

Gcmäclidc, Verfügung auf den Todesfall

IV. 61—63. 65. 66. V. 59.

Gemeiiide der hurger II. 17. 18.

Gemeinderschafl I. 4. IV. 32. V.
58. VI. 16.

Gemeiner, Schicdsohmanii V. 31. 32.

Gemeinsamen, (mit einem Excom-
iiiunicirten) verkehren IV. 7. 9.

Gericht, so viel als Tribunal oder

Gerichtsbarkeit, e. g. I. 3. 11.

16 a. 20. 38. 41. 111. 5. 17. 45

bis 47. 54. 55.. IV. 4. 16. 28.

20. 44. 64. VI.
Gerillte 1. 9. 45.

Gerwer V. 95-97. 113.

Geselleschaft, Verbindung II. 19. 20.

IV. 9. V. 64.

Gesess Wohnsitz Wohnhnus IV.
57. VI. 52. 53.

Gesinde IV. 6.

Gesuoch, Zins V. 106. 107.

Gesliielde, Webstuhl V. 84.

Gewcr, Besilz in räumlicher Beziehung

IV. 46. 48. 49.57; in rechtlicher

Beziehung IV. 65.

Gevvcren, bezahlen I. 21. 24. 27.

11. 11. IV. 8.

Gcwerf, Rcichssleuer IV. 25—30.

Giselschaft III. 16. 28. 30. 53.

Glarus, Herr Joh. von V. 51.

Gotteshäuser 11.22. III. 29.31. IV.
10. 24. 41. VI.

Graben der Stadt IL 23. IV. 43.
Grabsteine IV. 52.

Gulden, Goldstück ungefähr 1

Dukaten am Werlh VI. 53.

Gülte, Schuldner III. 54.

Malher, V. 29—34.
Hund abschlagen I. 42—45.

Handlungsfähigkeit V. 37-39.
Handwerke IL 19. 20. V.
Harnisch Waffen und Rüstung I.

35. IV. CO.

Heften, verhaften I. 45.

Heimlich klagen HI. 20. 21.

Ilciinsuoclic I. 32—35.

Heinrich, Bischof von Constanz
VI. 1.

Hileichen, Ehen IV. 21—23.
Holz IV. 54—50. V. 102. 103.

Hübschleute, fahrende Musikanten
IV. 20.

Hundert Burger IV. 53.

lluolcr V. 98.

Jahr und Tag III. 21. IV. 12. 13.

lninii, Gelrcidemass Zoll V. 52.

67.

Innen V V. 33.

Innung IL 19. 20.

Johann, M., Frohst VI. 1.

Abt von Wetlingen VI. 52.

Jucherl, Flächeiimass V. 32. 34.

Juden V. 99. 104-107. 110.

Kaiser IV. 1 a. 4. 64. VI. 49.

Knmben, Wehcrblalt V. 84.

Kauf IL 2. III. 33. IV. 9. 11.54.
GG. V.

Kuulschülz, Handel, Waare II. 2.

V. 45.

Kirchcuschalz, kirchliches Geräthe
V. 106.
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Klafter V. 108.

Kluge Hl. 9. 20. 21. VI. 23—27.

Klingnauer Wein V. 19. 27.

Klöster IV. 11—15.

Knecht IV. 29. 30. V. 39. 40. 50.

96. 98.

Kälteter, Kornhäudler V. 67.

König IL 17. 18. III. 31. IV. 1-4.
64. VI. 49.

Korndurre IV. 40.

Kornmacher V. 50.

Kreuzzug IV. 1 c.

Krieg IL 4. 12. 14. 15. VI. 10.

16 a.

Ijamtage, Verlclzung oder
Verstümmelung auf Lebeuszeil I. IG

bis 19. 41. 43. 45.

Luudherren IV. 5.

Lnndleule I. 7-14. 16 u. 37.38.45.

II. 1-7. III. 10. 13-15. IV.
6—10. 24. 58. V. 0. 7. 25. 26.,
28. 51. G2. 63. 07. VI. 1.

Luster, der mit einer Schädigung
verbundene Schimpf I. 32. 35.

Leder V. 95 113.

Lehen, IV. 5. 10. VI. 37; -mann,
scheint im Gegensatz von Buu-

iiianii und Halber der blosse
Bearbeiter eines Grundstückes zu

sein V. 29. 67. VI. 37.

Leibesslrafe 1. 42. 43. 45.

Leibding I. 4. IV. 32. 65. VI. IG.

Leiden, vorzeigen III. 9. IV. 39.

59. V. 50. 65. 97.

Leinwand V. 85—94.

Leutkirche I. 28-31. III. 24. VI.
5-7.

Liegendes Gut IV. 02. G3.

Luxus IV. 17-23. 52.

Maness, Herr Rüdiger V. 51.

Manslaht etc., s. Todlschlag.

y March, Silbergewichl, s. Geld.

March, Seidegewichl V. 107.

Mass V. Ul.
Mauer I. 41. IV. 46—49. VI. 2.

Mechtild, Aeblissin von 1253-1269
IV. 10.

Mecrfnhrl, Kreuzzug IV. 1 c.
Meheli IV. 18.

Moile IV. 38.

Meineid I. 43. III 4. 11. IV. 10.

Meisterschaft, Meister II. 19. 20.
V. 50. 96. 98.

Menge Gemeinde der Bürger IL
18.

Melie, Mezzeicr ele, Fleischerhnlle
clc. V. 99. 110.

Mietho cmpfungcii, .sich bestechen
lussen III. 6.

Mielhverlrug V. 1. 55. 59. 99. 110.

^Minderjährigkeit I. 2. V. 37-39.
VI. 11.

Mord I. 1—3 a. 28. 41. 42. III. 42.
Morgengabe IV. 18.

Müller etc. V. 50—05.

Mülner, Herr Budolf V. 51. VI. 51.
Münster IL 22.

Münze, Züricher IV. 35.
Muol, Absicht, aninius IV. 61; -en,

auffordern V. 41).

Müll V. 52. 67.

¦Atellcr-Erbc IV. G4.

JVachgebur II. 4. IV. 46. 50.
Nachlass von Bussen III. 26—32.

35. IV. 53.

Nachlschach I. 28-31. 111. 24. 42.

Naglocke, Nachglocke IV. 38. 39.
Nawen, Schill' V. 100.

Nicolaus Mangoll, Stadtschreiber,
spfilerChorhcrrd.Probstei, Eiuleil.

Nolhwehr I. 12. 3G. 43. 45.

Nutzuiessuug IV. 05.

Ordcu, geistliche IV. Ib. 11. 12.

67. VI. I.
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Ortfrüindc Erlaubniss auclorilas
VI. 1. 47.

Oetenbach, Kloster IV. 11. 13. 41.

Pacht V. 29-34.
Parochie VI. 5-7.
Sl. Beter IV. 39. VI. 7.

Pfaffe ele. 11. 25. 111. 27. 29-33.
IV. Ib. 11. 15. 36. 40. 67. V.
67. VI.

Pfund, pfänden ele. II. 0. 11. III.
30. V. 3. 35—49. 59. 105—107.

Pfenning, Geldstück '/eis der Mark.
Plister V. 50—66.

Pfleger, der Sladl IV. 29 ; Umgeld
V. 9; Tuch V. 68—97; der Probstei

VI. 1 ; des Kaisersetc. VI. 49.

Pfi'iigiier Lebeiisniitlelhändler V.
2. 4.

Pfund Pfennig, Hccliiiungsiiiünze
von 20 Schilling.

Pilgcri, Herr Job. V. 51.

Prodigerklosler IV. 11-13.
Prime, 6 Uhr Morgens, V. 2.

Priorität 111.20-22. IV. 61. 62.65.
Probst etc. IV. 1 b. 36. VI 1.5—7.
Proccssion IV. 67.

Kalb II. 10. 11. III. H. und Burger

III. 4 a. IV. 53.

Raub I. 34. II. 2. 25. III. 42.

Hebmonnl, Februar VI. 52.

lteciprocität III. 15.

Sl. Regula IV. 67.

Beich II. 17. 18. IV. 1—3. VI.
50. 52.

Bevel, Herr Heinrich VI. 51.

Hichtebiief Einl. I. 3a. 16. Hin.
17. 33 a. 39. II. 16. 2). III. 8.

24. 26. 27. 52. IV. 4. 53. V. 6.

VI. passini.
Bichter I. 38. IV. 24.

Uichlhaus I. 38. II. 22.

Hinginnucr I. 41. VI. 2.

HiHlor. Arcliiv. V.

Biller II. 25. in. 27. 29. 31. iv.
16. 17. 23. 25. 30.31. VI. 1.47.
49.

Hube, ein Gewicht, ital. rubbio, s.

Slnlder Idiot. V. 43. 44.

Hudolf, Magister VI. 1. 47. 49. 50.

Busch, Beuso V. 168.

Saler, Herr Ilarlm. und Hr. Conr.
VI. 51.

Samnung IV. 11—13.

Saum, Weinmass V. 20.

Schaden, Ausluge IV. 17. V. 106.

Schadenersalz I. 31—35. II. 5. 7.

13. 13 a.

Schädigung I. 31—35. II. 3.

Scheffel V. 52.

Schcllung I. 26. III. 43.

Schiedsgericht V. 31. 32.

Schilling, Bechnungsniiinze von 12

Pfenning.
Schirm II. 3. 11. 13 25. IV. 3. 10.

33. 34. V. 29. VI. 1. 34. 35.

Schlagen I. 13. 16 a. 24. 25. 41.

Schön, N. VI. 52.

Schreien I. i). 45.

Schuldexccuüon III. 17-22. 36 45.

53-55.
Schuldverhafl III. 19. 39. 46—48.
Schiller VI. 2. 3. 16 etc.
Schullheiss I. 38. III. 17.19.20.45.

54. VI. 51.

Schiirgcr N. IV. 15.

Schwemmet! V. 42.

See IV. 57. VI. 52.

Seide V. 43—19. 107.

Seldenow, Kloster Selnau IV. 41.

Seile, Schwelle IV. 57.

Sicherheit, Bündniss II. 21.

Sidclla, Herr Heinrich VI. 51.

Sil, l'iuss V. 52; Brücke I. 39;
Holz und Wald IV. 54-56. V.
102. 103; Siechenhaus III. 29. 31.

IV. 41. VI. 8.
1!)
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Smerwe, Schmeer V. 95.

Sohn I. 2. 4, V. 37. 39.

Solothurn IV. 35.

Spiel V. 35—37. 41. 42.

Spital III. 29. 31. IV. 41. VI. 8.

Stellen, Stallung, Friede gebieten
I. 26. 42. III. 52.

Steuer II. 26. IV. 16 n. 25—30.

Stift, Nngel IV. 57.

Slossen, compensiren? VI. 10.

Stundung für Bussen III. 17. 34. 35.

IV. G—9.

Sühne II. 12. 14. 25. 27. VI. 26.

Sumeliche, einige VI. 37.

Sulcr, Schuster V. 97. 113.

Swirn Pfuhl, Kehrichthaufen IV.
57. V. 108.

Tarrassen, Terrassen, Dächer von
Lehm und Slroh? IV. 45.

Tarren, Korndarre IV. 40. 41.

Taubenschläge IV. 59.

Tcgcding Abkommen, Vertrag I.
39. V. 33. U.

Teil, Parteiung II. 21.

Thore, I. 39. II. 22. 24. [V. 42.

V. 27.

Thlirme IL 22.

Todesstrafe I. 16 a.
Todgevechle, Blutrache I. 7. II. 12.

Totllo Hand IV. 11—15.

Todtschlag I. 4-7. 9-15. 16 a. 36.

41-43. 45. VI. 16.

TOiber, Musikant, Pfeiffer? IV. 20.

Trihockc, Bclagenmgsz.eug II. 22.

Trödler V. 48.

Tröstung, Cutilion II. 26.

Tiihde, Diebstahl III. 42.

Tuch V. 68—94.

Tüll, Festlag IV. 36. 45.

Ileherhörig, ungehorsam III. 17. 28.

30. 54. 55.

üebcischnfz,Vordach,Erker? IV. 57.

Uebersilzen IV. 39.

Umgclt V. 4. 8. 9.

Unbercil, bereiten =r bezahlen V.
6. 10.

Unendlich Volk, unehii. V., Gesindel

I. 2G.

Uuminne, Streit I. 35.

Unschuld, Reinigungs-Eid oder
Beweis I. 12. III. 10. 23. 24. IV. 59.

Unterwinden, i in Besitz nehmen IL
Unterziehen, I 13 n. 23.
Urfehde 1. 42-44.
Urlüge, Fehde I. 35. II. 1. 4. 22.

25.

Urteil, I. 14. lGa. IV. 10.

Vater I. 2. V. 37—39.
Velschc V. 17. 21-24.
Verbannung I. und IL III. 7. 8.

14. 17. 19. 39—43. 45-48. 54.

IV. 3. 5. 51. VI. 12. 19. 28.

Verbieten (im Hause) 1. 11.

Vcrferwen, fertigen IV. 65. 66.

Vergabungen IV. 12.

Vcrläuindung 1. 46.

Verlieren HL 18. 19. 27. 28. 53.
55.

Verrufen III. 8.

Versatz, Caution IV. 58.

Verwundung I. 8—13. 16-21. 29.
36. 41—45. III. 42.

Veste der Stadl I. 35 IL 24. III.
44. IV. 10.

Viertel V. 67.

Vogl 1. 14. ltiu. 38. IL 2. III. 5.

5 a. 17. 54. IV. 2. 26. 28. VI.
37.

Vorasnan, s. äsncii.
Vorstädte I. 39. 44. IV. 40. 42. 50.

VI. 2.

Wachten IV. 60.
Wallen I. 21-23. 33 n. 36. 37. 41.

45.
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Wan, Hoffnung III. 27.

Walken V. 68. 69. 71. 74. 77. 78.
84.

Weber V. 84. 112.

Wediswyle, M. Rud. von, VI. 1.

47. 49. 50.

Wege, ein Gewicht, V. 68. 74.

Wein V. 1-28 ; -häuser IV. 38. 39;
-garten V. 29; -messer V. 17;
-mier V. 11—16; -schenke V.
3. 4.

Wellenberg, Gefängnisslhurm in der
LimninI I. 39. 43.

Weren V. 36; -schuft, Bezahlung
VI. 12. 13. 30.

Werpf, gezetteltes Garn V. 107.

Wetlingeii VI. 52.

Wellptenuige III. 18.

Wel/.wyler VI. 52. 53.

Widcrsagen, Fehde ansagen, II. 13a.
26.

Wifliug etc. V. 78.

Wighus, Vorwerk, propiignaculum
I. 39.

Winsfriche V. III.

Wirl I. 45. 111. 53. IV. 17. 32.
59. V. 47.

Wolfleipsch, Herr Job. VI. 51.

Wüeslen I. 1—4. 6. 11. 4. 6. 8. 9.

14. 18-21 IV. 3. VI. 16.

Wunncberg, Frau M. IV. 10.

Wuocher V. 104. 105.

Wuor, Laiidfeste, Quai IV. 57.
Würfel V. 41.

Wyss, N. VI. 52.

JBäringcn, Herzoge IV. 29. G4.

Zerstörung, s. wüeslen.
Zeugen I. 12. 28—31. 111. 6. 23. 24.

V. 10. VI. 14.

Zins V. 55. 59. 99. 104. 105. 110.

Zoliuger Münze IV. 35.

Zug unter die Bürger III. 50.51.
Zunft II. 19. 20.

Zurechnung VI. IL
Zürichberg, Kloster IV. 41. 67.

Zweihundert, die III. 4a.
Zwilch V. 85-94. 112.

Zwölfer III. 5 a.
Zwölfter Tag V. 50. 65. 94. 97. 98.

III.
Zwei Urkunden, ausgestellt von Graf Harl-

inann dem altern von Kyburg.
Milgelheill

von

J. E. KOPF.

Von diesen Urkunden, die im zweiten Bande der Geschichte der
eidgenössischen Bünde besprochen werden ist die eine noch nie ge-
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